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NEUESTE NACHRICHTEN

Ruhige und sachliche Aussprache im Bundestag
Der erste Tag der Debatte - Regierungserklärung Adenauers - Grundsätzliches Nein der SPD

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . — Der Bundestag begann gestern in Anwesenheit des gesamten Bundes¬
kabinetts und vieler Ländervertreter mit der ersten Lesung des Deutschlandver¬
trages und des europäischen Verteidigungsvertrages. Die Fraktionen der Koalition
sprachen sich trotz zum Teil scharfer . Kritik an einzelnen Teilen der Verträge für
die Annahme der Vertragswerkeaus . Die Oppositionbeharrte bei ihrem grundsätz¬
lichen „Nein“ .

Das 50 . Veto
New York (AP ) . Der sowjetische Delegierte

beim Weltsicherheitsrat, Jakob Malik, hat in
einer Abstimmung des Rates über eine ameri¬
kanische Resolution , in der die sowjetischen
Behauptungen über den Einsatz von bakterio¬
logischen Kampfmitteln in Korea durch die
Streitkräfte der Vereinten Nationen als falsch
hingestellt werden, am Mittwoch sein Veto ein¬
gelegt . Das Abstimmungsergebnis lautete neun
gegen eine Stimme. Es war das 50 . sowjetische
Veto seit der Gründung der Vereinten Nationen.

Zwei Verkehrsrekorde
]> ndo!i (Eig . Ber.) . Zwei «Rekorde des Welt¬

verkehrs sind am Dienstag gebrochen worden.
Dte „United States“ ist nach ihrer Rekordfahrt

i in Southampton von einer Wolke von kleinen
Schiffen eingeholt und feierlich empfangen
worden und der englische Diisen -Luftliner „Co-
met“ , der am Freitag in London abgeflogen war ,
ist ebenfalls am Dienstag in Tokio eingetrof¬
fen . Seine reine Flugzeit betrug 27 Stunden
und 22 Minuten, Angesichts der Leistung des
„Comet“ ist der Verlust des „Blauen Bandes“
an Amerika in England mit großer Ruhe auf-
genorremen worden. Man ist sicher, mit dem
„Comet“ auf Generationen hinaus die Führung
im Weltluftverkehr zu behaupten. Anfang 1953
soll mit dem „ Comet “ eine laufende Passagier-
Fluglinie Londön — Tokio mit einer reinen
Flugzeit von 32 Stunden eingerichtet werden.

An» Dienstag traten die Außenministerstell -
vertreter der dem Europarat angehörenden
»-■ander im Quaj d'Orsay zusammen, um, wieaus dem französischen Außenministerium ver -
autet , in erster Linie das Für und Wider descden-Planes zur Umorganisation der Straß -
wrger Versammlung zu erörtern , (dpa)

Präsident Truman hat den Oberbefehlshaberaer Atlantikpaktstreitkräfte , General Matthew
K

<*®Way’ am Dienstag auch zum Oberbefehls¬haber aller amerikanischen Streitkräfte in
Natv -? ernanr|t, um ihm auch die nicht dem
_ ATO-Kommando angehörenden amerikani -« hen Einrichtungen wie Nachschubläger und
Baukolonnen zu unterstellen . (AP)

Schwedcn» Norwegen und Finn -
na haben in einem Abkommen den gegen -

■« tigen Visumzwang abgeschafft. Vom Samstagkönnen Staatsbürger der vier Länder ohne

Die bei dem Aufeinanderprall der Meinun¬
gen erwartete heftige Auseinandersetzung
zwischen Regierungsparteien und Opposition
blieb aus . Die Aussprache, die sich an die
ausführliche Regierungserklärung durch den
Bundeskanzler schloß , war durch Ruhe und
Sachlichkeit gekennzeichnet.

Der Bundeskanzler eröflnete den parlamen¬
tarischen Kampf um die Ratifizierung der
Verträge mit einer Regierungserklärung (siehe
Seite 2) , in weicher * der Bundestag zur
raschen Verabschiedung der Verträge aufge¬
fordert und als das große Ziel des Vertrags¬
werkes die Einigung Europas einschließlich
eines wiedervereinten Gesamtdeutschland be¬
zeichnet wurde . Das dichtbesetzte Haus hörte

Paß und Visulh bis zu einem Vierteljahr in
Skandinavien herumreisen . (AP)

Zehn Tote und sechs Verletzte forderte am
Dienstag in Guadalajara ein schweres Omnibus¬
unglück. In einem schweren Wolkenbruch raste
der Bus auf einen mit Vieh beladenen Last¬
wagen. (AP )

Der amerikanische Hohe Kommissar McCloy,der in Kürze in die USA zurückkehrt, ver¬
abschiedete sich am Mittwoch von Bundes¬
präsident Prof . Heuss. (dpa)

Der erste deutsche Nachkriegsbotschafter in
Australien Dr. Walther Heß legte am Mittwoch
dem Generalgouverneur Sir William JoAn
McKell sein Beglaubigungsschreibenvor. (dpa)

Nordrhein -Westfalens Ministerpräsident Ar¬
nold kündigte an, daß die organisatorisch not¬
wendigen Gesetze für seine Verwaltungsreform¬
vorschläge bis Ende des Jahres dem Landtag
vorgelegt werden , (dpa)

die eindringlichen Darlegungen Dr. Adenauers
über die Entwicklung seit der Bedingungslosen
Kapitulation bis zum Bündnis rtiit dem Westen ,
das diese Verträge bedeuten , mit Ernst an .
Nur die Kommunisten machten wieder un¬
unterbrochen Zwischenrufe, denen aber der
Bundestagspräsident schärfer als bei der letz¬
ten großen Debatte mit zwei Ordnungsrufen
entgegentrat . Da ein dritter Ordnungsruf Aus¬
schluß von der - Sitzung bedeutet , verstummten
die kommunistischen Abgeordneten nach dem
zweiten Ordnungsruf . Die Abgeordneten aller
anderen Fraktionen standen im Zeichen der
Verantwortung , vor die der Bundestag mit
diesen Verträgen gestellt ist , die nach den
Worten des Kanzlers einen Scheideweg der
deutschen Geschichte bedeuten.

Die Geister schieden sich in aller Deutlich¬
keit . Die CDU sprach durch den Abgeordneten
Dr. Gerstenmaier ein klares Ja . Danach sprach
von der SPD Carlo Schmid (s . Seite 2) .

Der stellvertretende SPD -Vorsitzende Erich
Ollenhauer protestierte nach der Rede des SPD -
Abgeordneten Prof . Carlo Schmid scharf gegen
die wiederholten Unterbrechungen dieser Rede
durch Angehörige der Koalitionsparteien.

Die FDP erklärte durch ihren Fraktionsvor¬
sitzenden Schäfer ihre aufgeschlossene Bereit¬
schaft für die Verträge . Sie hatte sich vor allem
durch lebhafte Zwischenrufe gegen den sozial¬
demokratischen Sprecher Carlo Schmid für die
Politik des Kanzlers eingesetzt. Der Redner der
Deutschen Partei , Joachim v . Ueerkatz , nannte
die Verträge eine Chance, die nicht ausgelassen
werden dürfe .

Wifi zu erwarten war , konnte nichts Neues
mehr gesagt wenden , aber das Haus beachtete
sehr, daß der BundfesMftsfofc un'd Dr. GerstenU
maier schärfer noch als bisher von der Ein¬
gliederung auch eines vereinten Deutschlands
in die europäische Gemeinschaft als einer
Selbstverständlichkeit sprachen, während Pro¬
fessor Carlo Schmid dieser Prspektive entgegen¬
hielt , ob man glaube , daß die Russen dem frei¬
willig zustimmen würden und daß ' man im
Umgang mit den Russen die Kapitulation vor
den Krieg setzen könne . Hier tauchte die Kern¬
frage auf , um welche die Debatte im Bundestag
immer kreisen wird , die aber am ersten Tag
schon eine Mehrheit des Bundestags für das Ja
gezeigt hat .

Bundesfinanzminister Schaffer, der nach
dem Redner der DP sprach, erklärte , der deut¬
sche finanzielle Verteidigungsbeitrag sei ma¬
teriell vertretbar . Die Bundesregierung habe
einen Vertrag gemacht, der zu keinerlei Vor¬
würfen berechtige. Der Finanzminister warnte
vor dfir Auffassung, die Ablehnung der Rati¬
fizierung bedeute eine Einsparung der Vertei¬
digungskosten. Wenn die Verträge nicht zu¬
stande kämen, würde Deutschland die Zahlung
der Besatzungskosten in voller Höhe wieder
auf sich nehmen müssen , ohne einen Einfluß
auf die Höhe der Kosten, zu haben .

Der SPD-Abgeordnete Schoettle unterzog die
Ausführungen des Bunäesfinanzministers einer
eingehenden Kritik . Er erklärte , die Verträge
müßten noch genauestens studiert werden , da¬
mit eine „völlige Ermittlung aller materiel¬
len Belastungen“ erreicht werde . Unter diesen
nannte er den s zukünftigen Verteidigungsbei¬
trag, die Kosten der Ausrüstung der deutschen
Divisionen und ihrer Reserven , die steuerliche
Behandlung der in der Bundesrepublik statio¬
nierten ausländischen Streitkräfte , den Besat¬
zungsschmuggel , die Behandlung des deutschen
Auslandsvermögens und die Auswirkungender Verträge auf die deutsche Volkswirtschaft,die Produktion und die Arbeitslosigkeit . „Man
kann aber jetzt schon sagen, daß die Eriüllungder "Verträge ohne Steuererhöhungen und
Kürzungen der sozialen Leistungen nicht mög¬
lich seih wird .“

Bundesfdnanzminister Schaffer ergriff hier¬
auf erneut das Wort und faßte seinen Stand¬
punkt mit den Worten zusammen : „Verteidi¬
gungsbeitrag aus Pflichtgefühl — ja , Steuer¬
erhöhungen — nein, Inflation — nein,“ Deutsch¬
land werde seine parlamentarische Kontrolle
über die aufzubringenden Gelder keinesfalls
verlieren. „Alles, was der deutsche Steuer¬
zahler aufbringt , kommt dem europäischen
Kontingent deutscher Nation zugute .“

1950 51 habe die Steigerung der Steuerein¬
gänge 27 Prozent, die der Besatzungs- und Ver¬
teidigungsausgaben dagegen nur 10 Prozent be¬
tragen. Die Differenz bleibe für deutsche Auf¬
gaben erhalten.

Die Verträge bestimmten , daß 85 Prozent des
aufzubringenden Verteidigungsbeitrages im
Aufbringungslande verbraucht werden müß¬
ten. Er glaube, es werde sogar mehr sein . Was
den Wert der Patente und der Auslandsver¬
mögen betrifft , so sei dieser heute leider nicht
mehr der gleiche als zur Zeit der Beschlag¬
nahme. Auch bei den Verträgen mit den neu¬
tralen Staaten über früheres deutsches Aus¬
landsvermögen werde man an der Tatsache des
verlorenen Krieges nicht vorbei gehen können.

Das Haus vertagte sich daraufhin um 19 Uhr
auf heute 9 Uhr.

Östliche Aggression
A. N. Der neueste Fall von Menschenraub in

Westberlin, über den wir ausführlich berichtet
haben, ist der frechste der organisierten Men¬
schenräuberei im Osten und auch der schwerste.
Die Schicksale der anderen bisherigen Opfer
eines alle primitivsten Menschenrechte miß¬
achtenden Systems verdienen gewiß keine
mindere Beachtung ; aber hier ist doch ein plan¬
mäßiger Angriff auf ein angeblich unter dem
Schutz der ganzen freien Welt stehendes Ge¬
meinwesen gemacht worden, der nun andere
Reaktionen hervorrufen muß als nur empörte
Proteste, die auf Pankow und Karlshorst nicht
den geringsten Eindruck machen. Das ist die
weltweit interessierende Seite dieses neuesten
scheußlichen Verbrechens gegen die Mensch¬
lichkeit, daß hier in einer ganz klaren Weise
eine Aggression gegen Westberlin begangen
worden ist. Unter diesem internationalen Aspekt
ist der Fall zu sehen .

Am Sonntag, den 29. Juni 1952 , also vor zehn
Tagen , hat der amerikanische Außenminister in
Berlin die wiederholt abgegebeneVerpflichtung,
„gemeinsam mit den Regierungen Frankreichs
und Großbritanniens unser unwandelbares Be¬
streben, Berlin zu schützen“

, erneut unter¬
strichen. Was heißt das, „Berlin zu schützen“?
Man denkt zunächst an eine bewaffnete Aggres¬
sion . Nun , die Formen einer Aggression sind
sehr vielfältig, und die östlichen Gehirne haben
sich als erfinderisch für neue Angriffsformen
erwiesen. Korea war das wichtigste, aber nicht
einzige Beispiel . Man braucht sich nur in Berlin
selber umzusehen. Aggression ist zweifellos
dort, wo mit Gewalt und mit der Anwendung
von Gewaltmitteln in dem zu schützenden Ge¬
meinwesen Menschen , Sachwerte und die be¬
stehende Ordnung angegriffen und geschädigt
werden. All das trifft auf den neuesten Fäll
von gewaltsamem Menschenraub genau zu:
außer , der brutalen , hinterhältigen Nieder¬
schlagung des Opfers vor seinem Hause ist zur
Tarnung des Verbrechens vorher ein West¬
berliner Kraftwagen'«geraubt und dessen Be¬
sitzer ohne jede Schuld festgenommen worden,
durch das Ausstreuen von Nägeln auf der
Straße wurden Westberliner Fahrzeuge be¬
schädigt oder zu beschädigen versucht , und es
ist auch von den Räubern geschossen worden .
Das offenbare Zusammenwirken mit der Ost-
zonen -Polizei läßt den Tatbestand eines ge¬
planten und mit Vorbedacht von Organen des
Ostregimes durchgeführteft Einbruchs in das
angeblich beschützte Westberlin ohne {len ge¬
ringsten Zweifel feststellen.

Was sagen die „Schutzmächte“ dazu? Soll es
wieder bei einem papierenen Protest bleiben ,
auf den entweder überhaupt keine oder nur
eine zynische Antwort kommen wird ? Haben
Eden , der kürzlich ebenfalls in Berlin war , und
Acheson nicht gemerkt, wie sich die Alliierten
schon iqit ihrer Samthandschuh-Taktik lächer¬
lich gemacht haben? Es ist eine lange Kette von
diplomatischen und politischen Nackenschlägen,
die sie hingenommen haben, angefangen von
der Blockade Berlins im April 1948 , als General
Clay auf Weisung Washingtons darauf verzich¬
ten mußte, den Panzerzug nach Berlin fahren
zu lassen ; es hätte , wenn er gefahren wäre ,
keine Blockade Berlins gegeben. In der langen
Reihe dieser Demütigungen steht auch der
Rückzugsbefehl der Labour-Regierung an den
britischen Kommandierenden General in Berlin ,
der die Sowjets zur Räumung des Funkhauses

■aufgefordert hatte — er mußte sich zähne¬
knirschend der Demütigung unterwerfen . Dazu
gehört die Ermutigung, die den Ost-Sowjets
und Russen durch die von den Amerikanern
befohlene Räumung der von Westberlin besetz¬
ten Eisenbahndirektion gegeben worden ist.
Und dazu gehörenviele, viele andere Ereignisse ,
die mit einer geradezu blamablen Weichheit der
entscheidendenpolitischen Stellen hingenommen
wurden und die die Sowjets nur zu immer
häufigeren und frecheren Angriffen auf das
angeblich beschützte Westberlin ermutigt haben .
Man weiß , daß die „Beschwichtiger“ vor allem
in Paris und London gesessen haben . Paris hat
dafür kürzlich mit dem Abschuß eines fran -
zösisähen Flugzeuges die Quittung bekommen
— und hingenommen.

Aber nun ist zu fragen : Soll das so weiter¬
gehen 1 Es gäbe in Berlin Möglichkeiten genug,den Sowjets sehr schmerzliche Daumenschrau¬
ben anzusetzen und sie damit zur Gutmachung
ihrer Verbrechen zu zwingen, wenn die Be¬
satzungsmächte nur wollten. Es wäre nicht
unmöglich , den auf so , niederträchtige Weise
geraubten Dr. Linse und viele andere ver¬
brecherisch Entführte herauszuholen, wenn die
politischen Ämter in New York, London und
Paris es wollten.

Der Generalvertrag steht zur Debatte . Mit
dem Deutschland-Vertrag verpflichten sich die
Mächte auch zum Schutze Westdeutschlands.
Was soll man von einem solchen Schutzver¬
sprechen halten, wenn nicht einmal in einem so
eklatanten Aggressionsfall wie im letzten Ber¬
liner die Wirksamkeit des Schutzversprechens
ersichtlich würde? Jeder Westdeutsche, gleich¬
gültig wie er zum Deutschland-Vertrag steht ,
richtet an die „Schutzmächte “ die . Frage : Wie
gedenkt ihr die erfolgte Aggression wiedergut¬
zumachen ? Wie gedenkt ihr euren Verspre¬
chungen Kredit zu verschaffen? Wie gedenkt
ihr Amerikaner zumal, unter deren Auspizien

1Dr. Linse gearbeitet und sein Leben eingesetzt
hat , auf dieses unerhörte Verbrechen wirksam
zu reagieren? Diesmal wird, ohne daß ein nach¬
haltiger Vertrauensbruch einträte , ein papie¬
rener Protest nicht mehr genügen. *

Denke niemand in Westdeutschland, Berlin
sei weit, und zucke nicht die Schultern im ver¬
meintlichen Unvermögen, nichts tun zu können.
Berlin ist uns , unheimlich nahe , und was sich
dort ereignet, kann jedem im Westen drohen ,
wenn die sich steigernden Angriffe der Sowjets
weiteren Erfolg haben. Hier entlarvt sich die
wirkliche Fratze derjenigen, die mit der Frie¬
denstaube ihre dummen Opfer suchen.

Adenauer zu Verhandlungen mit DGB bereit
Auf Vorschlag von MinisterpräsidentArnold — Mitbestimmung im Bundestag

Düsseldorf. (AP) . Bundeskanzler Adenauer
erklärte sich gestern auf Vorschlag des
Ministerpräsidenten von Nordrhein-Westfalen
Karl Arnold bereit , zu einer erneuten Bespre¬
chung über das Betriebsverfassungsgesetz mit
Vertretern des Deutschen Gewerkschaftbundes
zusammenzukommen.

Wie die DGB -Pressestelle mitteilt , werden
der Bundesvorstand bereits am 11 . und der
Bundesausschuß des DGB am 12 . Juli in Düs¬
seldorf zusammentreten . Der ursprünglich für
diese Konferenzen festgesetzte Termin am 17 .
und 18. Juli wurde in einer telegraphischen
Mitteilung an die Gewerkschaftler um eine
Woche vorverlegt . Als Grund für die kurz¬
fristig anberaumte Sitzung wird angegeben ,
daß die Ausschüsse für Arbeit und Wirtschaft
des Bundestages ihre Beratungen über den

Ab 1 . Juli Gaspreiserhöhung
Stuttgart (Isw ) . Das badisch-württembergische

Wirtschaftsministerium erlaubt den Gasversor-
gungsunternehmen . vom 1 . Juli an den Gaspreis
um zwei oder drei Pfennige je Kubikmeter zu
erhöhen. Um höchstens drei Pfennige darf der
Gaspreis nur in solchen Gemeinden erhöht
werden , in denen er seit dem 1 . Oktober vorigen
Jahres unverändert geblieben ist. Wo aber seit
diesem Zeitpunkt eine Preiserhöhung eingetre¬
ten ist, darf der Kubikmeter Gas nur um zwei
Pfennige teurer verkauft werden . Die erhöhten
Einzelpreise für den Kubikmeter dürfen jedoch
28 Pfennige nicht übersteigen . Bisherige Ein¬
heitstarife von 28 Pfennige und mehr dürfen
um höchstens zwei Pfennige erhölü werden,
sofern diese Preise seit dem 1 . Oktoolr vorigen
Jahres unverändert geblieben sind.

Die Preiserhöhungen , denen noch die ein¬
zelnen Gemeindeparlamente zustimmenmüssen,
hat das Wirtschaftsministerium als Ausgleich
für die Erhöhungen des Kohlepreisesgenehmigt.
Aus diesem Grund soll , wie das Ministerium
mitteilt , demnächst auch den Anträgen der
Elektrizitätswerke "auf Erhöhung des Strom¬
preises stattgegeben werden . Das Wasser soll
ebenfalls teurer werden . So müssen bereits die
Bezieher der württembergischen Landeswasser¬
versorgung für den Kubikmeter Wasser drei
Pfennige mehr bezahlen . Dieser höhere Be¬
zieherpreis wird sich auch auf den Verbraucher
auswirken .

Verringerung um die Hälfte
Stuttgart (Eig . Ber .) . Nach einer Zusammen¬

stellung des Staatsministeriums beträgt der
Gesamtpersonalbestand bei den bisherigen

Gesetzentwurf am Dienstag „mit größter Hast“
abgeschlossen hätten , damit die zweite Lesung
des Betriebsverfassungsgesetzes so bald wie
möglich stattfinden könnte .

Der Ältestenrat des Bundestages setzte ge¬
stern die zweite Lesung des Entwurfes für
das Betriebsverfassungsgesetz für den 16 . Juli
und die dritte Lesung für den 18 . Juli an.

Man rechnet in Gewerkschaftskreisen damit,
daß die beiden Gremien darüber entscheiden
werden, welche Haltung der Gewerkschafts¬
bund bei den neuerlichen Verhandlungen mit
dem Kanzler einnehmen wird . Es wird an¬
genommen , daß durch die beabsichtigte Füh¬
lungnahme in Bonn die Frage , ob und in wel¬
chem Umfang die eingestellten Kampfmaßnah¬
men des DGB wieder aufgenommen werden
sollen , zunächst vertagt werden kann .

Ministerien der drei alten Länder Baden-
Württemberg einschließlich des Landespräsi¬
diums Karlsruhe insgesamt 4178 Beamte, An¬
gestellte und Arbeiter . .Ministerpräsident Dr.
Maier erklärte , er hoffe , den Personalbestand
bei den Zentralministerien einschließlich der
Mittelinstanzen etappenweise auf etwa 2200
verringern zu können . Dabei ist daran gedacht,daß die vier Landesbezirke mit je 250 Beamten,
Angestellten und Arbeitern auskommen und die
Ministerien in Stuttgart mit 1500 . Bei dem
gestrigen Drahtbericht aus Stuttgart wurde
durch Versehen der Übertragungsstelle die fal¬
sche Zahl von 750 ’ genannt .
Westberlin errichtet Polizeistützpunkte
Berlin (dpa ) . An besonders gefährdeten Stel¬

len in Westberlin wurde auf Beschluß des
Westberliner Senats gestern damit begonnen,
Polizeistützpunkte einzurichten , die Westber¬
liner Grenzen gegen Menschenräuber schützen
sollen . Sie sollen von Revierpolizeiound Einsatz¬
kommandos der Schutzpolizei besetzt werden.
Für Verwendung anderer Waffen als Pistolen
und Polizeiknüppel, wie auch für den Einsatz
von Teilen der kasernierten Berliner -Bereit¬
schaftspolizei fehlt die alliierte Zustimmung.

Mit dem Taschenmesser erstochen
Würzburg (swk) . Eine 33 Jahre alte Frau

aus Wildflecken , welche einen US-Soldaten
kennengelemt und mit diesem einen Spazier¬
gang unternommen hatte , wurde plötzlich von
dem Liebhaber mit einem Taschenmesser an¬
gegriffen. Der Soldat brachte ihr Stiche in
Hals und Brust bei , an deren Folgen sie kurz
nach der Bluttat starb . Sechs Stunden später
wurde der Täter festgenommen.

De Gaulles Fraktion nur noch drittgrößte
Die „Abtrünnigen“ nur für Europa-Armee bei politischer Einigung

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten E . G. Paulus
Paris. Mit 267 gegen 216 Stimmen hat die

Nationalversammlung das Gesetz über die
gleitende Lohnskala angenommen und der Re¬
gierung Pinay das Vertrauen ausgesprochen.

Weder die Annahme dieses Gesetzes noch der
politische Waffenstillstand, der mit dem neuen
Vertrauensvotum für die Zeitdauer von drei
Monaten geschlossen wurde — die National¬
versammlung geht vom nächsten Samstag bis
zum 7. Oktober in Ferien — ist jedoch das
wichtigste Ereignis. Dieses besteht darin , daß
die RPF sich endgültig aufgespalten hat , und
von ' der zahlenmäßig größten zur drittgrößten
Fraktion der Nationalversammlung geworden
Ist, An Stelle von " 117 Abgeordnetensitzen
verfügt die RPF im Augenblick nur noch über
89, und an der Spitze stehen jetzt die Sozialisten
mit 106 Sitzen, gefolgt von den Kommunisten,
die mit der ihnen folgenden Splittergruppe der
Progreßisten 100 Abgeordnetensitze innehaben .

Die 28 aus der RPF ausgeschiedenen Ab¬
geordneten — man erwartet , daß noch einige
dazustoßen — werden am Freitag die Statuten
für ihre neue Fraktion bekanntgeben . Die
Grundsätze, von denen sich die neue Fraktion
leiten läßt, hat jedoch der Abgeordnete Barra -
chln schon auf einem Essen der angelsächsi¬
schen Presse gestern verkündet . Die neue Frak¬
tion stehe am Kreuzweg zwischen der Regie¬
rungsmehrheit und der Opposition. Das poli¬
tische Programm sei das gleiche , wie es die
RPF im Juni 1951 — als vor Jahresfrist die
Neuwahlen zurNationalversammlung inFrank¬
reich durchgeführt wurden — aufgestellt habe.
Die neue Fraktion werde jedoch nicht ständig
eine sture Opposition betreiben wie bisher die
RPF , aber auch nicht blind folgen . Mit anderen
Worten : dje neue Gruppe ist sich bewußt , eine
ausschlaggebende Schlüsselstellung in der
Nationalversammlung inne' zu haben.

„Spiegel" ist beschlagnahmt
Bonn (dpa) . Das Nachrichtenmagazin „Der

Spiegel“ wurde in der Nacht zum Mittwoch auf
Verfügung der Bonner Staatsanwaltschaft im
ganzen Bundesgebietbeschlagnahmt. Als Grund

^ie Beschlagnahmewird ein Artikel mit der
Überschrift „ Am Telefon vorsichtig“ angese¬
hen , in dem behauptet wird, Bundeskanzler Dr.
Adenauer und der Leiter der politischen Abtei¬
lung des Auswärtigen Amtes, Ministerialdirek¬
tor Herbert Blankenborn, sollten im Falle eines
sowjetischen Einmarsches ins Ausland gebracht
werden , um dort eine Exilregierung bilden zu
können .

Der Pressechef des französischen Außenmini¬
steriums bezeichnete die Behauptungen • des
»Spiegels “ über Bundeskanzler Dr. Adenauer

„nichts anderes^ als eine Farce. Sie haben
keinen anderen konkreten Kern als den , die

c Neues in Kürze

Barrachin wies darauf hin, daß er mit der
neuen Fraktion der Europaarmee skeptisch
gegenüberstehe , da sie das Verschwinden der
französischen Nationalarmee nicht wünsche.
Allerdings , so fügte der Sprecher der neuen
Pariamentsgruppe hinzu, könnte eine Lösung
gefunden werden* wenn Europa in der Form
einer politischen Konföderation zusammen-
gefaßt werde . Wenn dies geschehen sei , könnte
auch das Projekt einer Eüropaarmee angenom¬
men werden.

. Diese Bemerkungen .machen es verständlich,
warum auch die französische Regierung heute
immer mehr auf den politischen Zusammen¬
schluß Europas drängt , da in diesem politischen
Zusammenschluß Garantien gegenüber Deutsch¬
land am besten gegeben würden.
Noten der Westmächte heute überreicht

Paris (dpa) . Die Deutschland-Noten der
Westmächte werden — wie in Paris am Mitt¬
wochnachmittag amtlich bestätigt wurde —
heute in Moskau überreicht. Über ihren In¬
halt könne vor Donnerstagabend nichts be¬
kanntgegeben werden außer der einen Tat¬
sache , daß die Bereitschaft zur Abhaltung einer
Viererkonferenz von den Westmächten nicht
von der vorhergehenden Erfüllung bestimm¬
ter Bedingungen durch die Sowjetunion ab¬
hängig gemacht werde.

Francois-Poncet
begnadigt „Kriegsverbrecher“

Bonn (AP) . Der französische Hohe Kommissar
Frangois-Poncet ließ anläßlich des französischen
Nationalfeiertages am 14 . Juli 19 der durch,
französische Besatzungsgerichte verurteilten
Deütschen frei . Bei 27 verurteilten Deutschen
«wurde das Strafmaß wesentlich herabgesetzt.

Abstimmung im Bundestag über die deutsch¬
alliierten Verträge zu beeinflussen .“

37 Prozent beschlossen
Bonn (AP ) . Der Bundestag beschloß gestern

mit 196 zu 151 Stimmen bei zwei»Stimmenthal¬
tungen die Annahme des Vorschlages des Ver¬
mittlungsausschusses zwischen Bundesrat und
Bundestag über eine Erhöhung der Beteiligung
des Bundes an den Einnahmen der Einkommen-
und Rörperschaftssteuern der Länder von 27
auf 37 Prozent .

Der neue Gesetzentwurf bestimmt, daß der
37prozentige Anteil des Bundes an den Länder-
steuem entsprechend gekürzt wird, wenn ’ die
Einnahmen der Länder unter 105 von Hundert
der Einnahmen des Vorjahres bleiben. Über¬
steigt das Aufkommen der dem Bund zustehen¬
den Steuern und Zölle im Rechnungsjahr i952
den Betrag von 15,6 Milliarden D-Mark, so wird
der Anteil ebenfalls gekürzt.
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Zum Tage .
Ein Hoffnungsstrahl?

Der Jahrestag der Eröffnung von Waffen-
stillstandsverhandlungen gibt keinerlei Anlaßzu Feiern . Auch die Delegationen der Verein¬ten Nationen und der Chinesen und Nord¬koreaner werden in diesem Datum keinenGrund für ' einen fröhlichen Umtrunk sehen;denn neben der Zeitvergeudung ist der Ver¬
schwendung von Menschen und Material nichtder geringste Einhalt geboten worden. Merk¬
würdigerweise erscheinen vor und an diesem
Jahrestag in verschiedenen Zeitungen der
Weltpresse Betrachtungen, die in einem ge¬
dämpften Optimismus und mit vielen Frage¬zeichen versehen, von ginem Hoffnungsstrahlin Korea"

schreiben. Die ganze Argumentationdreht sich , wie schon seit langem um den Aus¬tausch der Kriegsgefangenen, und geht davonaus, daß die Chinesen und Nordkoreaner in¬teressante rweise in die bedingungslose Frei¬
lassung der in den alliierten Lagern bisher
festgehaltenen Südkoreaner, eingewilligt ha¬ben. Nun bestehen sie allerdings nach wie vorauf der Auslieferung aller 116 000 nbrdkorea-
nlschen und chinesischen Kriegsgefangenen,von denen nach alliierten Angaben sich 46 000
gegen eine Repatriierung ausgesprochenhaben . . Aber für diese hat die Delegation derVereinten Nationen einen Taschenspielertrickentworfen , nämlich die Anlage' von neuen Ge¬
fangenenlisten , in denen alle die nicht mehr
aufgeführt werden sollen, die sich gegen eineRückkehr nach Nordkorea sträuben . Zur Wah¬
rung des Gesichts ! Denn so bekämen die Chi¬
nesen und Nordkoreaner listenmäßig „ alle“
Kriegsgefangenen zurück. Solange der nord¬koreanische General Nam 11 nicht erkennenläßt , ob er sich an diesem merkwürdigen Spielbeteiligt , bestünde ein Hoffnungsstrahl , mei¬nen die Zeitungen, Dieser Hoffnungsstrahlwill einem geradedenkenden Mitteleuropäerals ein sehr dürftiger Strohhalm erscheinen,aber die Geschichte dieses Krieges wider¬
spricht ja ohnehin allen bisherigen Erfah¬
rungen . h . b .

37 Prozent statt 40 Prozent
40 Prozent statt der bisherigen 27 Prozent

verlangte der Bundesfinanzminister von den
Ländern . Der Bundestag stimmte dem ent¬
sprechenden -Gesetz zu , aber der Bundesrat er¬hob dagegen Einspruch. Es kam deshalb inder Öffentlichkeit zu einer Debatte, bei derdas föderalistische Prinzip im allgemeinen und
die Stellungnahme der vorläufigen Landes¬
regierung Baden-Württembergs im besonderen
besprochen wurde. Es zeigte sich jetzt , daß
die Aufregung, die man bei dieser Diskussionmerkte , nicht notwendig war . Vielleicht aber
spürte der Bundesrat , daß er das Verhältnis
zwischen Bund und Ländern nicht zu sehr
strapazieren darf und daß er von der öffent¬lichen Meinung nicht in allem so verstandenwird , wie er es sich gerne wünscht. Es magnun sein, wie es will ! Tatsache ist jedenfalls,daß man sich auf 37 Prozent einigte, und daßder Bundestag gestern zustimmte. Es kam alsozu einem Kompromiß. Bundesfinanzminister
Schaffer hat seinen Optimismus in bezug aufeine Erhöhung der Steuereinnahmen durchAnziehen der Konjunktur eingesetzt und dieLänder könnten , ohne das Gesicht zu ’ ver¬lieren und ohne befürchten zu müssen, daßsie' zuviel an den Bund abgeben, zustimmen.Es darf allerdings nicht verschwiegen werden,daß die Einigung nur mit einer knappen Mehr¬heit erfolgte. Zehn gegen neun bei einer Ent¬
haltung stimmten in dem Vermittlungsaus¬schuß. in dem auf Grund des Artikels 77 desBonner Grundgesetzes Mitglieder des Bundes¬
tages und des Bundesrates sitzen, um sichüber solche Fragen zu einigen, dem Kompro¬miß zu. Nachdem der Bundestag jetzt diesenBeschluß bestätigte , dürfte anzunefomen sein ,daß die Angelegenheit beigelegt und damiteine Streitfrage aus unserer innenpolitischenDiskussion verschwunden ist. f . 1.

Fünfjahrplan-Tanzen
Seit einiger Zeit überprüfen in der Sowjet¬zone kommunistische Kulturfunktionäre dasPersonal und die Programme der Tanz- undUnterhai tungskapellen atuf „westlicheEinflüsse “ .In diesem Zusammenhang fand am 7. Juni 1952in Dresden eine Tagung statt , die von der Ver¬waltung für Kunstangelegenheiten .des Landes•Sachsen für Tanz- und Unterhaltungsmusikerim Elbehotel Demnitz einberufen worden war.Hier die Ergebnisse dieser Tagung: Johanne«Paul Thilmann , der soeben die Musik zu .einer

„Eisenbahn-Kantate “ vollendet hatte , die in derDresdner Staatsoper nach dem Text des kom¬munistischen Schriftstellers Felkel aufgeführtwurde , erklärte : „Jazzmusik ist kosmopolitischeMusik, es ist notwendig, daß wir uns von ihr

Adenauer : „Deutsche Geschichte am Scheideweg"
Der Bundeskanzler stellte drei Möglichkeiten dar — Für eine Viermächtekonferenz

Bonn (dpa) Bundeskanzler Dr. Adenauer erklärte gestern im Bundestag , daß diedeutsche Geschichte an einem Scheidepunkt steht . Das „Ja“ oder „Nein“ des Bundesparla¬ments zum Deutschlandvertrag und zum Vertrag über die Europäische Verteidigungsgemein¬schaft werde für das deutsche Schicksal und darüber hinaus für die Entwicklung Europasentscheidend sein .
Der Bundeskanzler eröffnete mit seiner Re¬

gierungserklärung die große zweitägige Bun¬
destagsdebatte zu den beiden Vertragswerken.
Die Reihen im Sitzungssaal, auf der Zuhörer-
und Pressetribüne und der Regierungs- und
der Bundesratsbank waren dicht besetzt, als
Dr. Adenauer seine Rede begann. Die Hitze der
letzten Tage war durch ein Gewitter am Vor-

• abend und mit Hilfe der Klimaanlage einer er¬
träglichen Temperatur gewichen.

Dr . Adenauer * stellte dem Bundestag drei
Alternativmöglichkelten : 1 : Annahme der Ver¬
träge und damit Anschluß an den Westen, 2.
Ablehnung der Verträge und damit Anschluß
an den Osten oder Neutralisierung und 3 . Hin¬
auszögern einer Entscheidung, um eventuell
neu zu verhandeln . Eine sachlich unbegründete
Verzögerung sei eine , Ablehnung. „Wir können
den Gang der Welt nicht aufhalten,“ Die großeDebatte im Bundestag solle es dem Volk er¬
möglichen , sich selbst ein Urteil zu bilden. Bei

■ den Bundestagswahlen im nächsten Jahr werde
dieses Urteil zum Ausdruck kommen. Er selbst
sehe ihm zuversichtlich entgegen.

Der Deutschlandvertrag gibt , nach Auffassungdes Bundeskanzlers der Bundesrepublik die
Souveränität , er diene der Eingliederung der
Bundesrepublik in die westliche Gemeinschaftund der Wiedervereinigung Deutschlands. Die
Notstandsklausel sei umgrenzt. Eine Revisions¬

möglichkeit sei gegeben. Wichtiger sei noch der
EVG-Vertrag (Europaarmee) , der in erster
Linie dazu bestimmt sei , „in den nächsten
fünfzig Jahren jeden Krieg unter europäischenVölkern unmöglich zu machen“

, Er werde
Europa sehr bald zu einer Föderation oder
Konföderation und damit zu neuem Leben
führen , Im EVG-Vertrag werde niemand dis¬
kriminiert , fuhr Dr. Adenauer fort .

Um die Bedeutung der Verträge zu unter¬
streichen, zeichnete Dr, Adenauer — oft . von
Beifall der Regierungsparteien und Zwischen¬
rufen der Kommunisten unterbrochen — in
großen Zügen ein Bild der Nachkriegsentwick¬
lung im Westen und Osten Deutschlands und
im Westen und Osten der Welt . Er erinnerte
an den mühsamen Weg vom Morgenthau-Plan
über die Schaffung der Bundesrepublik bis zum
gleichberechtigten Eintritt in die Gemeinschaft
der freien Völker, der mit den Verträgen voll¬
zogen werden soll . Währenddessen sei , die
Sowjetzone von der Sowjetunion wirtschaftlich
ausgenutzt und politisch unterdrückt worden.
Die Sowjetunion habe Reparationen und Sach¬
wertlieferungen im Werte von 31 Milliarden
DM aus der Ostzone weggeführt. Dagegen habe
die Bundesrepublik 12,5 Milliarden DM west¬
liche Wirtschaftshilfe erhalten . In der Welt¬
politik hätten die Westmächte anfangs abge¬rüstet , aber auch nach dem Aufbau der Ver -

Carlo Schmid (SPD) antwortete Adenauer
Als erster Sprecher der Opposition forderteProf . Carlo Schmid für die SPD die Ablehnungdes vorliegenden Vertragswerkes. Es stelle kein

neues Beginnen dar , sondern „ein Zementierendessen, was 1945 begonnen wurde“ . Das Ver¬
tragswerk verlange Leistungen von Deutsch¬land , die man freien Völkern nie zumutenwürde Auf der anderen Seite erhalte Deutsch¬land weder Souveränität noch Gleichberechti¬
gung, noch werde das Besatzungsstatut abge-
schafft Der EVG-Vertrag entziehe das deutschemilitärische und einen Teil des finanziellenPotentials der. deutschen parlamentarischenKontrolle und stelle es zur Verfügung fremderMächte. Durch den Generalvertrag verpflichteman sich, die Rolle eines besetzten Landes zu
akzeptieren und lasse sich das Recht zu einereigenen aktiven , auf die Wiederherstellung derEinheit Deutschlands gerichteten Politik blok -
kieren .

Vornehmstes Nahziel der deutschen Politikmüsse nach Carlo Schmid sein , auf eine Vier¬
mächtekonferenz . hinzuwirken , „ auf der derWesten und der Osten klipp und klar zumAusdruck bringen soll , wie man sich dort , woman noch Geschichte machen kann , die Lösungder deutschen Frage vorstellt und welcher Preisvon der einen und welcher von der anderenSeite für das -Einverständnis verlangt wird .“Das setze voraus , daß man heute keine voll¬endeten Tatsachen schaffe , die den Russen jedesInteresse an Verhandlungen nehmen können;denn „ die Einheit Deutschlands können wir nurbekommen, wenn sich die vier Besatzungs¬mächte — und dazu gehören leider auch dieRussen — über gesamtdeutscheWahlen einigen.“Wenn bei den Verhandlungen herauskommen
abwenden. Wir müssen eine eigene deutschenationale Tanzmusik schaffen, in der derGlaube an das Gute und Edle, an den Optimis¬mus zum Ausdruck kommt.“ Ein Arrangeur for¬derte : „Der DDR-Staatsrundfunk muß endlichdie neue demokratische Tanzmusik spielen, diewir produzieren . Erst dann wird sie bei denbreiten Massen popularisiert .“ Der Kulturfunk¬tionär Kühl von der Pankower StaatlichenKommission für Kunstangelegenheiten erklärte :
„Die künftige Tanzmusik kann sich erst durch¬setzen, wenn wir die gegenwärtige Tanzmusikvon allen westlichen Einflüssen befreit haben.“In einer Resolution erklärten sich die anwesen¬den Musiker bereit , Wettbewerbe zwischen den
Tanzkapellen durchzuführen , um auch im
Fünfjahrplan mitzuwirken und die „ nationaledeutsche Tanzmusik“ zu schaffen. Außerdemerklärten sie sich einverstanden mit der Säu¬berung „westlicher Tanzkapellen“ in Sachsen .Man wird also künftig die gereinigten Tanz¬kapellen die heroischen Anstrengungen derHenneckes mit anfeuernden „neudeutschen“
aus dem Osten importierten Rhythmen beglei¬ten hören. ba

sollte, daß die Russen die Einheit Deutschlands
nur wollen, wenn Deutschland' eine russische
Provinz wird , dann sei eine neue Lage ge¬schaffen. Sollte es dann nötig sein, mit den
westlichen Mächten Verträge zu schließen, dannmüsse man erneut verhandeln und dabei vonder Vorstellung .eines Europas ,ausgehen, in demalle „nicht nur auf dem Papier , sondern auchin der lebendigen Wirklichkeit“ gleiche Rechteund Pflichten haben.

Die Opposition der SPD gegen die Verträgebegründete Schmid mit den Worten: „Wenneiner , der sieht, daß die Weichen falsch gestelltsind und der Zug dem Unheil entgegenstrebt ,die Notleine zieht, so treibt er keine Obstruk¬tion, sondern er tut seine Pflicht.“ Amerika werdeauch nach Ablehnung der Verträge Deutschlandnicht aufgeben, und das Besatzungsstatut könnein einem solchen Fall über den Inhalt des Ge¬
neralsvertrages hinaus kaum noch realisiertwerden . Neue Verhandlungen würden auch des¬halb zu einem erträglicheren Ergebnis führen,weil das Jahr 1952 einen anderen Ausgangspunktbiete als 1950 und 1951 . Seine Vorschläge seienkein Patentrezept . Sie würden aber ein Chancefür Lösungen geben, „die wir alle annehmenkönnen und die uns die Einheit unseres Vater¬landes bringen könnten , che jedem Europäerdie wichtigste Etappe auf dem Weg nach Europasein sollten.“

Dr. Maier zehn Jahre Minister
Stuttgart (lsw) . Der Ministerpräsident vonBaden-Württemberg , Dr . Reinhold Maler,blickt heute auf eine 10jährige Tätigkeit alsMinister zurück. Am 19 . Januar 1930 wurde erim damaligen Land Württemberg als Wirt¬schaftsminister in die Regierung Bolz berufen.Dieses Amt führte er bis zum 15 . März 1933.
Am 7 . August 1945 würde Dr. Maier vonGeneral Eisenhower zum Ministerpräsidentenvon Nordwürttemberg-Nordbaden bestellt undmit der Bildung der ersten LandesregierungWürttemberg-Baden beauftragt . Diese begannihre Tätigkeit am 14 . September 1945 . Am

17 . Oktober des gleichen Jahres begründeteDr. Maier zusammen mit den Regierungschefsvon Bayern , Hessen und Bremen den Länder¬rat der US-Zone, dessen , Präsidentschaft erim Wechsel lange Zeit innehatte . In der Folgewurde Dr. Maier vom württemberg -badischen
Landtag am 16 . Dezember 1946 wiedergewählt.Vom September 1945 bis Januar 1946 war eraußerdem Finanzminister und vom Januar
1951 bis April 1952 Justizminister . Am 25.April dieses Jahres wurde Dr. Maier zum
Regierungschef des neuen Bundeslandes Baden-
Württemberg gewählt . Dr . Maier ist der ein¬
zige Ministerpräsident des Bundesgebietes, derden Posten des Regierungschefs seit 1945 un¬unterbrochen bekleidet.

teidigungskräfte die friedlichen Ziele gefördert,
während die Sowjetunion die osteuropäischen
Staaten zu ihren Satelliten machte und endlich
den Krieg in Korea auslöste.

Nach Kriegsende hätten Deutschlands Nach¬
barn Bündnisse gegen Deutschland geschlossen ,fuhr Dr. Adenauer fort . Mit dem Deutschland-
und dem EVG-Vertrag vereinige sich Deutsch¬
land mit den Westmächten zu einem gemein¬
samen Bündnis. Deutschland werde durch die
Verträge Subjekt im weltpolitischen Kräfte¬
spiel . Es komme aus dem Zustand der Schwebe
heraus ’ und könne dazu beitragen , die Span¬
nungen auf friedlichem Wege zu lösen.

Bei einer Ablehnung der Verträge könnte das
sowjetische Verlangen auf Neutralisierung
Deutschlands Erfolg haben . Die sowjetische
Selbsteinschätzung würde wachsen und damit
die Gefahr eines heißen Krieges vergrößert
werden. Ein Zusammenschluß Europas wäre
ausgeschlossen. Das Besatzungsstatut würde
bestehen bleiben und in verschärfter Form an¬
gewendet werden. Damit würden aber auch die
Hoffnungen der deutschen Bevölkerung in der
Sowjetzone auf die deutsche Wiedervereinigung
nicht erfüllt werden.

Adenauer zur Viermächtekonferenz
Grundsätzlich bekannte sich Dr. Adenauer zu

einer Viermächtekonferenz. Allerdings müsse
dafür gesorgt werden , daß keine Verschlep¬
pungsmethode dabei zum Zuge komme, die die
Ratifizierung der Verträge in dem einen oder
anderen Land verzögern könnte . Zu der in der
FDP - und DP-Fraktion aufgestellten Forde¬
rung, die Kriegsverbrecherurteile sollten vor
Ratifizierung der Verträge revidiert werden,teilte Dr. Adenauer mit , daß Frankreich zu
seinem Nationalfeiertag am 14 . Juli viele
Deutsche begnadigen werde . Auch England
überprüfe die Urteile, und es sei zu hoffen, daß
die Vereinigten Staaten genau so handeln.

Adenauer betonte, daß es in den Verträgennicht immer möglich , gewesen sei , den eigenen
Standpunkt durchzusetzen. Wie bei jedem Ver¬
tragsabschluß hätten Kompromisse gefundenwerden müssen. Die Bundesrepublik bekommeaber durch den Abschluß der Verträge durch
die Zusammenarbeit mit Großbritannien und

jdas Garantieversprechen der USA Sicherheit.Sie könne nicht allein auf sich selbst bestehen.Mit den Worten: „Mit diesen Verträgen werdenwir der Schaffung eines Vereinigten Europas,der Wiederherstellung Deutschlands in Frei¬heit , dem Frieden und der Freiheit dienen“ ,schloß der Bundeskanzler seine Erklärung .

Verfassungsausschuß suchtNar
Stuttgart (Eig . Ber ) . Der Verfassungsausschußider Verfassunggebenden LandesversammUm̂ S

begann gestern mit der Beratung der von der *
Regierungskoalition und von der Opposition !
eingereichten Entwürfe einer Verfassung für !des neue Bundesland. An Stelle von Dr. Geb- f
hard Müller (CDU) wurde der aus Sigmaringen\stammende Abgeordnete Gog (CDU) zum Vor- 41
sitzenden gewählt. Die wichtige Entscheidung%über den Namen des neuen Bundeslandesswurde vertagt . Die Mehrzahl der Abgeordneten!;möchte auf die bisher vorgeschlagenen Kuppel, i,wort-Bezeichnungen verzichten und statt dessen !einen populären, aus dem Volk kommenden!
ganz neuen Namen befürworten . Auch überjWappfen und Fahnen des neuen Bundeslande
sollen Gutachten eingeholt werden . Auf der ]
Tagesordnung der nächsten und voraussichtlich|letzten Vollsitzung vor den Sommerferieni
stehen u . a zwei Anfragen des Abgeordneten-!
Kühn über die Fortführung der Autobahn!
Karlsruhe-Basel und über die der Stadt Karls«!ruhe zu gewährende Entschädigung für denVerlust ihrer Stellung als LandeshauptstadtFerner stehen auf der Tagesordnung die Wahlder Mitglieder des Staatsgerichtshofes und der ;Rundfunkräte für den Südwestfunk in Baden-]Baden. *

Beschuldigungen gegen Klibansky
Frankfurt a. M. (dpa) . Das LandgerichtFrankfurt eröffnete das Hauptverfahren ge¬

gen fünf leitende Persönlichkeiten der Indu¬strie- und Handelsbank in Frankfurt und des ,Bankhauses, Armknecht in Hamburg . Die An¬
klage wirft vor allem dem Frankfurter Rechts¬anwalt Joseph .Klibansky als Justitiar und
Aufsichtsratsmitglied där Bank fortgesetzte ■
Veruntreuungen und Beihilfe zum Konkurs¬
vergehen vor . Klibansky ist der VerteidigertAuerbachs. Philipp Auerbach war Aufsichts¬
ratsvorsitzender der Industrie - und Handels- '
bank.

Außenstelle des Landesarbeitsamts
in Freiburg

Karlsruhe (E . B .) Der Verwaltungsrat der ;Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung beschloß im Einverneh¬
men mit den Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, für das Land Baden-Württem¬
berg ein Landesarbeitsamt mit dem Sitz in
Stuttgart und für den Bereich des ehemaligenLandes Baden eine Außenstelle des Landes¬
arbeitsamts mit dem Sitz in Freiburg zu er¬
richten. Diese soll die Bezirke der Arbeits¬
ämter Baden-Baden, Fredburg, Konstanz, J4r «-
rach, Offenburg, Rastatt und Villingen umfas»

i sen.

Eisenhower und Taft buchen ihre Runden
Auch Mannequins werben — Hoover nennt Europa-Armee ein Phantom

Chicago (AP/dpa) . Der erste Tag des republi¬kanischen Parteikongresses in Chicago brachte
den Anhängern General Eisenhowers am Mon¬
tag einen wichtigen Abstimmungssieg in einer
Verfahrensfrage und die Haupteröffnungsrede
(Key-Note-Speech ) des Generäls MacArthur.Am zweiten Tag verlagerte ' sich der Kämpfder beiden Rivalen Taft und Eisenhower hinter
di« Kulissen der Versammlung/ '

Mit 658 gegen 548 Stimmen entschieden die
Delegierten in der girlanden-, fahnen - und
blumengeschmückten Kongreßhalle , daß gemäßder Forderung der Anhänger Eisenhowers die
strittigen Delegierten aus den Südstaaten bei
den Abstimmungen über ihre Zulassung nichtmitstimmen dürfen . Diese Abstimmung war die
große Überraschung für die politischen Be¬
obachter und Wahlstrategen , weil sich zumersten Male zeigte, über welchen Delegierten¬anhang Eisenhower verfügt . Indessen wird die
endgültige Entscheidung über die Nominierungnicht vor Donnerstag erwartet !

Am Dienstag erhielt Taft 36 Delegierte der
Staaten Mississippi, Florida und Georgia zuge¬
sprochen, Eisenhower erhielt am Mittwoch 13
Delegierte aus Louisiana. -

In seiner Eröffnungsrede forderte GeneralMacArthur, der mit einem minutenlangen Be¬
geisterungssturm überschüttet wurde , die Re¬
publikaner zu einem Kreuzzug auf , umAmerikavor den tragischen Fehlern der demokratischen
Regierung zu retten . Der General vermied es
sorgfältig in seiner Rede, Partei für SenätorTaft oder General Eisenhower zu ergreifenund beschränkte sich auf einen scharfen An¬
griff auf die demokratische Innen - und Außen¬
politik.

MacArthur machte der demokratischen Re¬
gierung den Vorwurf, am Ende des letzten
Krieges die amerikanischenTruppen inDeutsch¬land von Tausenden von Quadratkilometernschwer erkämpften Gebietes wieder abgezogen

zu haben. Auf diese Weise habe die sowjetischeArmee Berlin, Wien und Prag ; Hauptstädte derwestlichen Zivilisation, besetzen und ihremLand große Uranvorkommen sichern können.Im Fernen Osten habe die Truman -Politik die
Stellung Japans geschwächt und China unterkommunistische Herrschaft gebracht. !

Trotz all der gegenseitigen-Beschuldigungen,trotz Tumult und Lärm und einer Atmosphäreheftigen Kampfes fehlt es auf dem National¬
konvent nicht am ernsten Willen zur Fairneßund auch nicht an Humor. Mit der ganzenUnbekümmertheit und dem Enthusiasmus desAmerikaners propagieren die Delegierten ihrenKandidaten , rufen , pfeifen, schwenken. Schilder,hindern dabei aber die Gegenseite nicht, das
gleiche für ihren Kandidaten zu tun . Das ganzeähnelt einem verbissenen olympischen Wett¬streit , bei dem .Schlagermusik zur Schaffungeiner versöhnlichen Atmosphäre beiträgt . Be¬sonders beliebt ist der Schlager : „Schau michbitte nicht so an.“

Die neueste Beschuldigung des Eisenhower-Lagers gegen die Taft-Anhänger ist, daß Biesämtliche Mannequins und Fotomodelle gekaufthätten , die nun im Stadtzentrum promenierenund mit ihren Beinen für Senator Taft werben.
Die Hauptrede des Dienstag vor dem Plenumhielt der Expräsident Herbert Hoover , der

sich , ohne Namen zu nennen, eindeutig mitdem außenpolitischen und militärischen An¬sichten Taft« identifizierte und die Europa-
Armee als ein Phantom bezedchnete . Er for¬derte eine grundlegende Überprüfung der . ge¬samten, auf dem Aufbau europäischer Heere
beruhenden amerikanischen Politik , in ersterLinie die Vorbereitung auf die Selbstverteidi¬
gung Amerikas und zu diesem Zweck — „wiedie tödliche Vergeltungsstrategie der Klapper¬schlange“ — den Aufbau einer starken Luft»und Seemacht.
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ÖHNE NAMEN
17. Fortsetzung
Solding ereiferte sich :
„Ist denn unser finanzielles Mißgeschick nochnicht groß genug, daß man versucht, es durchabscheuliche Unterstellungen, noch zu ver-

scblimsnern?“
| | „Und unseres?“ entgegnete Herr Hardantbitter . „In all dem sind wir beide Opfer einesniederschmetternden Verhängnisse«, und ichsehe nicht ein, weshalb man unvorhergeseheneEreignisse erfinden muß, um das Drama zu ver¬größern . Bedenken Sie , daß ich Ihre Erzählungsofort entkräft !gen könnte. Denn bevor die

.Shanghai“ in See stach, lag sie fünf Wochenim Trockendock; unsere Ingenieure und dieunserer Versicherung haben sie von oben bisunten besichtigt; folglich sind wir also jederVerantwortung enthoben. Ich handle aber alsmoralischer Vormund eines Kindes, dessen Va¬ter bei dem Schliffbruch umkam. Und deswegeniy verlange ich von Ihnen , durch eine ruhig über¬legte neue Erklärung die erste unter dem Druckeiner begreiflichen Aufregung, einer entschuld¬baren nervösen Erschütterung entstandene nichtetwa zurückzuziehen, sondern in’ der Übertrie-benheit ihrer Ausdrücke abzuschwächen. Ichverlang» das von Ihnen im Namen , einer Witweund eines Waisenknaben, Ich bin Vater ; ichhabe ein Kind, das ich über alles liebe; viel«IV leicht sind auch Sie Vater ? . . . Sie werdenverstehen,“

„ Ich verstehe “ , flüsterte Solding sehr erregt .
„Noch heute abend werde ich diejenigen Punkterichtigstellen, die mein Gedächtnis nur mangel¬haft wiedergegeben hat . In Wirklichkeit warich mir der Tragweite meiner Erklärungen nichtbewußt . Ich wurde mlir erst bei dem, was Siesagten, darüber klar . Sicherlich war ich seitder Abreise unruhiger , als ich es wahr habenwollte. Und so haben denn die geringsten Be¬gebenheiten Dimenslione r angenommen . . . Ichbin betrübt , tief betrübt . Wenn nur die armeFrau das nicht gelesen hat . . . das wäre jafurchtbar .“ ,

„Sie kennt diesen Artikel nicht . . . Die Un¬
glückliche hatte nicht den Mut, eine Zeitung zuöffnen."

Solding atmete auf.
„Ach ! Dann bin ich zufrieden.“
Während er sprach, hob sich der Vorhang,und Beurke erschien.
„Entschuldigen Sie , bitte . . . Ich muß meinenSozius einen Augenblick sprechen . . . Es handeltsich um einen Posten Steine, die man uns an¬bietet , und ich möchte gern deine Meinung wis¬sen . .
Herr Hardant erhob sieh:
„Ich wollte gehen, ich lasse Sie . .

„Nein, eine Minute noch “
, sagte Solding, „ichkomme sofort wieder ; ich muß Ihnen noch

einiges sagen.“
. Er faßte den Vorhang; bevor er ihn zur Seite
schob , raunte ihm Beurke ins Ohr;

- „Ansehen, betasten , wägen, aber schweigen !“
Solding betrachtete verwundert seinen So¬zius ; Beurke legte einen Finger auf seine Lip¬pen und wiederholte:
„Schweig !“
Dann fuhr er mit lauter Stimme fort , als obes sich um einen angefangenen Satz handelte :
. nicht uninteressant ; auf jeden Fall kannman ja mal sehen.“
Sie traten in den Laden. Der Kunde, der aufeinem Stuhl mit dem Rücken zum Glasschranksaß, erhob sich ein wenig. Beurke trat hinterden Ladentisch und stellte vor:
„Mein Sozius .“
Der Unbekannte , dessen Augenlider hintereiner großen Brille zwinkerten , warf beim An¬blick des Neugekommenen einen Blick auf dieStraße . Beurke bemerkte es, fuhr aber in sehrnatürlichem Tone fort , indem er sich weiterhinan Solding wandte , ohne den Unbekannten einenMoment aus den Augen zu verlieren :
„Der Herr möchte einige Steine verkaufenoder zumindest abschätzen lassen.“
„Nein, nicht abschätzen“

, sagte der Kunde,„ich kenne den Wert der Sachen . . ."
Dann lachte er befriedigt . Solding hatte sichgesetzt und , die Lupe in der Hand, betrachteteer die Steine, einen nach dem anderen . Es warenvier sehr schöne : ein Diamant, zwei Smaragdeund ein Rubin.
„Wie findest du sie“, fragte Beurke.
„Hm murrte Solding, indem er wörtlichdie Anweisungen seines Freundes befolgte.
„Nicht schön? “ höhnte der Verkäufer , den Sinndes Brummens verkennend.

„Hm machte Solding zum zweitenmal,ohne den Kopf zu heben.
Aber Beurke antwortete an seiner Stelle :
„Doch, mein Sozius ist. nur ein wenig wort¬

karg .“
„Es ist auch nicht so leicht, solche Steine nicht

zu bewundern ; sowas sieht man nicht alle Tage.“
„Oder wenigstens selten“, sagte Solding, sein

Schweigen aufgebend.
Während einer Sekunde schwiegen die dreiMänner, die Augen auf die Steine geheftet.
Beurke unterbrach das Schweigen. •
„Was verlangen Sie?“
„Hundertzwanzigtausend.“
„Donnerwetter !“
„Sie werden das Doppelte kriegen !“
„Hm . . machte Solding und rutschte aufseinem Stuhl hin und her.
„Ja “ , schloß Beurke, „das Ggpchäft interes¬siert uns, und sobald Sie uns gesagt habenwerden, woher Sie die Steine haben . . .“
Die Augen des Unbekannten blinzelten noch

heftiger und er antwortete :
„Ist das nötig? . . .."
„Unerläßlich.“
Er kratzte sich den Kopf;
„Ich verstehe, aber ich bin ja bloß ein Ver¬mittler ; die Person, die mich mit dem Verkaufbeauftragt hat , will vielleicht nicht, daß ihr

Name genannt wird , . . . ich will sie also fra¬
gen . . . Und wenn sie einverstanden ist . . .“Er langte mit den Fingern nach den Stei¬nen; Solding bedeckte sie mit der Hand;Beurke schlug vor:

„Könnten Sie nicht telephonisch anfragen?“
„Nein “

, sagte der Unbekannte mit veränder¬ter Stimme.
Ist die Person denn so hochstehend oder so

geheimnisvoll?“ i

„Weder das eine noch das andere , aber ge¬ben Sie mir meine Steine wieder.“
„ Ihre Steine? Ihre Steine?“ lächelte Beurke.
Während er noch sprach, war er um denTisch herumgegangen und wandte sich zurTür, um dem Unbekannten den Weg zu ver¬sperren . Bevor er sie erreichte, stürzte siÄdieser auf ihn , stieß mit dem Kopf gegen seineBrust , so daß er umfiel, raffte zwei der vierSteine, die auf dem Ladentisch funkelten ,auf und , indem er die durch seinen Angriffhervorgerufene Bestürzung ausnützte , raste erzur Tür, öffnete sie und rannte mit einer Be¬

hendigkeit, die man ihm nicht zugetraut hätte ,davon.
Die Arme in ' einer schützenden Bewegungausgestreckt, brüllte Solding : •
„Haltet den Dieb ! Haltet den Dieb!“
Beurke hatte sich bereits erffoben und nahmdie Verfolgung des Mannes auf.
Bei dem Lärm erschien Herr Hardant . Sol¬din« schrie noch immer und raufte sich di«Haare.
„Was ist denn los ? “ fragte Herr Hardant .

„ Gestohlen! . . . Gestohlen!“ stammelteSolding.
Hardant betrachtete die offene Tür undden geschlossenen Glasschrank.
„Gestohlen? Wo? Was? . . ."
„Die Steine, die er uns verkaufen wollte . . .“
„Sie verlieren den Verstand? Man stiehltdoch nicht, was man verkauft !“
Da schüttelte ihn Solding, dem die,Augen ,aus dem Kopf hingen, an ' den Aufschlägenseines Rockes und schrie ihm ins Gesicht:
„Das waren die Steine, die ich , ich selbst,in den Tresor der .Shanghai*

. eingeschlossenhatte !“
Fortsetzung folgt
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D̂ie 'famitie <zwi <Sci)en
“Kollektiv und rDerein <zelung

Frauen aus elf Ländern waren zum Internationalen Hauswirtschaftlichen Kongreß nach

Frankfurt aekommen , um die Rationalisierung der Hauswirtschaft und den Einftuß
'des Ver¬

brauchers auf die Wirtschaftsführung zu besprechen . Ihre dreitägigen Referate beleuchteten
die heutige Situation der Familie innerhalb der staats - und wirtschaftspolitischen Probleme .
Dahinter aber zeichneten sich in Vorträgen , Diskussionen und Einzelaussprachen kulturelle
und moralische Aufgaben der Familie ab , die der Hausfrau gerade in unserer Zeit eine

große geistig -seelische Verantwortung auf erlegen .

Hat die Familie denn überhaupt noch eine
Bedeutung in einer Zeit, die das Bild des
Menschen selbst - in Frage stellt und die Zer¬
störung des Menschseins durch den Menschen
*ur Methode macht? Ist noch -Baum für eine
solche Gruppe in einer Gesellschaft der Mas¬
senmenschen, deren Leben sich in der äußer¬
lichen Ermöglichung de*s Daseins erschöpft und
der vereinsamten Intellektuellen , deren Den¬
ken sich gelöst hat aus der Bindung der Tra¬
dition und der Taenszendenz? In einer vom
Menschen gelösten ' Kultur, an deren Ende der
Nihilismus steht?

Je kritischer wir die Auflösungstendenzen
unserer Zeit untersuchen, um so deutlicher
wird es , daß nur eine einzige Institution in
unserer Gesellschaft übrig bleibt , um den
Menschen als Persönlichkeit zu bewahren und
ihn vor dem doppelten Untergang in der
Masse oder in unfruchtbarer Vereinzelung zu
retten: . Die Familie . -Die Familie ist zwischen
Kollektiv und Vereinzelung die menschliche
Mitte. »Die Widerspiegelung alles Bewegenden

im Leben “
, nannte Dr. Maria Schlüter-Herm-

kes die Familie . Sie ist ebenso die Sammlung
des sonst Versprühenden, die eindringlichste
aller Formkräfte , der Boden für das
Wurzelfassen und Fruchttragen der geistigen
Anstrengung . Weil sie der Raum ist , in dem
das Leben geliebt wird , ist ihr das Menschsein
anvertraut . Sie mag an öffentlicher Anerken¬
nung verloren haben , — an Bedeutung hat ihre
Aufgabe innerhalb unserer heutigen Existenz
ungeheuer zugenommen

Nur von der Familie kann die Masse auf¬
gelöst werden , indem sie jeden einzelnen
Menschen zu selbständigem Eigensein erzieht.
Nur sie kann den zur Vereinsamung neigenden
intellektuellen Menschen durch frühe Entfal¬
tung seiner Liebesfähigkeit der Gemeinschaft
gewönnen . Die Nivellierung und Abstraktheit
des geistigen und kulturellen Lebens , seine
beiden großen Gefahren, werden von der Kin¬
derstube aus überwunden oder sie werden gar
nicht überwunden .

Inmitten einer beziehungslosen und entper¬
sönlichten Welt ist die Familie der einzige Ort
der Freiheit , die einzige Stätte , wo sich das
Ich enthalten kann in subjektivem , verantwor¬
tungsvollem Denken . Hier findet der Mensch
Anerkennung und Bestätigung ; hier haben
Mann., Frau und Kinder ihre Entfaltungsmög¬
lichkeit ; hier wird selbst der Spezialist und
Roboter wieder Mensch, wenn seine Frau
Menschlichkeit und Persönlichkeit als etwas
Selbstverständliches von ihm fordert ; hier
werden mit der Mütterlichkeit und der Väter¬
lichkeit die besten Tagenden im Menschen ent¬
wickelt .

Diese entscheidende Funktion kann die Fa¬
milie nur erfüllen , wenn sie nicht nur durch
einen Haushalt zusammengehalten wird, , son¬
dern wenn ein Heim sie umschließt . in dem
nicht nur das Wollen und Können des einzel¬
nen zusammenläuft , sondern m dem sich die
Werte von Generationen sammeln . Das Heim
muß den Ausgleich schaffen zwischen den
immer lauter werdenden ' Forderungen der Um¬
welt und der immer dringender werdenden
Sehnsucht des einzelnen nach Ruhe . Nur so
wird es zum Kraftzentrum , von dem aus ein
Zuschuß an Seele hinausströmt in die Welt der
Maschine, in die unheimlich gewordene Zeit.

Das aber verlangt von der Frau eine beson¬
dere innere Kraft , eine geistige Haltung. Mit
der alltäglichen Überlegung , was anzuschaffen
sei und in welcher Reihenfolge , in der Ent-
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Recht gewichtige Schirmherren (v . r . n . I : Landwirtschaftsminister Dr . Niklas , Wirtschafts¬
minister Dr . Erhard . Finni Pfannes , geschäftsführende Vorsitzende,und Emmy Lüthje , Vor¬
sitzende des Deutschen Hausfrauenbundes ) hatte die Bundesausstellung „Die Wirtschaft

'Rezept für bauögemadyte perlen
Eine Frau, die unglücklich verliebt ist ,

schafft sich erfahrungsgemäß eine neue Fri¬
sur , neue Garderobe und einen neufarbigen
Lippenstift an . Sie stellt die Möbel um und
tut auch sonst noch allerlei , um ihren bisheri¬
gen, scheinbar erfolglosen Lebensstil zu er¬
neuern in der Hoffnung darauf , nun mehr
Glück zu erhaschen. Meist hat sie dann auch
Glück . Wir alle , die wir in unerfüllbare Ur¬
laubsträume verliebt ' sind und nicht genüg
Geld für eine Ferienreise haben , handeln
längst nicht so klug wie eine in Wunschträume
verliebte Frau. Wir bringen uns mit Seuf¬
zern wie »ich kann mir nichts leisten “ um die

Madonnenlilien
Foto : Vetter

halbe Erholung. Welch ein Unsinn ! Rechnen
Sie statt dessen doch mit Ihrem tatsächlichen
herrlichen Urlaubsbesitz . Notieren Sie wie
beim Kassensturz : Ich habe 18 Arbeitstage
frei, um die sich vier Sonntage gruppieren .
Macht 22 Tage Ferienglück.

Eine Ferienkulisse können Sie sich auch zu
Hause schaffen . Ziehen 1 Sie doch mit Ihren
eigenen Bildern und Möbeln einfach in Ihrem
Zimmer einmal um ! Rücken Sie Ihr Bett so ,
daß die Sonne Sie früh um fünf schon hellwach
macht . Dann wohnen Sie plötzlich anders ,

■schlafen mit einem völlig veränderten Gleich¬
gewichtsgefühl im Raum, sehen die vertrauten
Dinge buchstäblich in neuem Licht, sehen das
Zimmer und die Welt draußen ganz anders .
Dabei schlafen Sie nicht nur ebenso gut wie ,sondern tatsächlich im eigenen Bett .

Mit dem ersten Sonnenstrahl in der Frühe
meldet sich auch das Unternehmungsfieber .
Eins, zwei , drei sind Sie aus den Federn
heraus, haben sich das Badebündel geschnapptund- eine frühe Straßenbahn nach der anderen
Richtung erwischt . . . Das Schwimmbad gehört
Ihnen eine Weile fast ganz allein . Weil kaum
ein Zuschauer da ist , riskieren Sie auch einen
Sprung, bei dem Sie bisher Angst hatten , eine
schlechte Figur zu machen. Ein bißchen stolzer ,*Is Sie hereinkamen , verlassen Sie das
Schwimmbad.

Beim Umsteigen geraten Sie zwischen .eine
Reisegesellschaft . Man schickt sich gerade an,die Stadt zu besichtigen, und Sie gehen mit .Sie ertappen sich dabei, die Sehenswürdigkei¬ten ihrer Stadt nicht zu kennen , die jedem
Fremden in der ersten Rundfahrt gezeigt
werden . Das gäbe ein rundes Ferienprqgrammfür vierzehn Tage. Aber Sie wollten ja das
Nichtstun genießen !

Doch das Nichtstun sieht so aus :, an einem
Tag Briefe schreiben, am nächsten ebenfalls .Den Bücherschrank ordnen und den Kleider¬
schrank ümräumen . Einen Krankenbesuch
Fichen und endlich den Ganztagsausflug mit
“ Ui und Kurt festlegen . Dazwischen aber ein¬

mal ins Central zum Tanz gehen — ganz
allein . Als ob Sie hier Kurgast wären.

Weil Sie Muße haben , regen sich mit einem
Male Ihre alten , längst vergessen geglaubten
Talente wieder . Es drängt Sie , Traumkleider
aufzuzeichnen und zum Schluß einen brauch¬
baren Entwurf für sich selbst daraus zu ent¬
wickeln . Ihre Sprachkenntnisse werden wie¬
der lebendig . Es ist , als ob Sie blind gewesen
wären , so gut können Sie mit einem Male
wieder ausländische Zeitungen lesen . Zwei
Tage verlassen Sie kaum das Haus, so ein¬
gefangen leben Sie in der Zauberwelt eines
Buches . Und die Musik im Radio „klingt “ in
Ihren Ohren wider . Sie sind erholt . Zu Hause
wird es langweilig . Sie haben nichts mehr auf¬
zuräumen Und keine Briefschulden mehr. Mit
einigem Startfieber gehen Sie zurück ins Büro
und freuen sich darauf , endlich einmal wieder
„etwas Vernünftiges “ zu tun . Und von den
hundert Mark haben Sie sich sogar noch eine
neue Bluse gespart . Das ist Ihr „Mitbringsel“ .

' Gerda Pelz .

F̂rauenporträtS
Nichts war auf dem Internationalen Haus-

frauenkongreß bezeichnender für die Stellung
der Frau in Deutschland als der Satz der
Ehrenvorsitzenden des Deutschen Frauenrings ,
Dr. Marie Elisabeth Luders, daß ihre Erfolge
nicht ihren jahrzehntelangen Bemühungen um
eine Gleichberechtigung der Frau entsprochen
haben. Und nichts war bezeichnender für das
Wesen dieser hochgewachsenen Greisin mit
den raschen Bewegungen , die trotz aller
Schwierigkeiten von Berlin , gekommen war , als
die ruhige , ehrliche Sachlichkeit, mit der sie
das feststellte . Denn die Fünfundsiebzigjäh -
rige , mit deren Leben die Entwicklung der
Frauenbewegung unlösbar verbunden ist , hat
nicht resigniert und ist nicht verbittert darüber,
daß nur ein kleiner Teil ihrer vielseitigen Ar¬
beit Früchte trug . Nicht einmal darüber, daß
sie ihr Werk unvollendet einer jungen Frauen¬
generatioin übergeben muß , in deren Konse¬
quenz , Tatkraft und Geschicklichkeit die alte
Reichstagsabgeordnete keine allzügroßen Hoff¬
nungen setzt . Sachlich nur stellte sie fest , daß
die Männer — „die doch ohne unsere tägliche
Mithilfe hilflos sind wie kleine Kinder“ —
nichts unternommen haben, um die Diskrepanz
zwischen der wichtigen Funktion der Hauswirt¬
schaft und ihrer unzulänglichen wirtschaft¬
lichen Basis zu mindern ; daß selbst die Frauen
sich nicht darüber klar seien , das wichtigste
Agens in der Staatspplitik überhaupt zu 6ein;
daß sie aber endlich ihr wirtschaftliches und
politisches Verständnis schulen müßten , um
ihren tatsächlichen Einfluß auf Warenbevor-
ratun'g , Preise , Löhne und Steuern von ver¬
nünftigen Erwägungen leiten zu lassen . Ein
wenig von der Ironie , die ihre Reichstagskolle¬
gen einst so fürchteten , schwang in ihrer Rede,
die sie , schmal und kerzengerade im schwarzen
Kleid , mit weiter Handbewegung schloß:
„Wenn Frauen wüßten , was sie könnten, wenn
sie wollten . Deshalb , meine Damen, machen
Sie mir zum Schluß meines Lebens das Ver¬
gnügen : Wollen Sie !“

Wenn sich die Dozentin der Universität Oslo,
Dr. Helga Stene , mit der Rektorin der finni¬
schen Zentrale für hauswirtschaftliche For¬
schung , Frau Kontturi . und mit der Vorsitzen¬
den der niederländischen Hausfrauenvereini¬
gung unterhielt , war deutsch die Verstandj-
gungssprache . Die hübsche Finnin mit dem wei¬
chen Gestchtchen unterm Pagenschopf steht
als Mitglied einer Organisation, der ein Drit¬
tel aller finnischen Hausfrauen angehören , seit
über einem Jahr in schriftlichem Austausch
mit der Forschungsstelle für Hauswirtschaft
in Bonn . Noch arbeitet die eigene Industrie
fast ausschließlich für Rußland. „Aber sobald
im Oktober die Reparationen bezahlt sein wer¬
den , werden auch wir Hausfrauen endlich
die modernen Geräte bekommen , die wir uns
wünschen .“

~Kur<z - aber wicfytig !
Auf der Arbeitstagung des Instituts zur I

oerung öffentlicher Angelegenheiten (Frankfurt
wemheim wurde die Bildung von Parlamei
Ausschüssen für Verbraucherfragen vorgeschla ;*n den bereits bestehenden Ausschüssen sollen
Verbraucher künftig stärker vertreten sein .

In Berlin hat das Deutsche Rote Kreuz zus :
Jnen mit dem amerikanischen Frauenklub und c
araatsburgerinnen -Verband einen Spielzeug --«
. .. eingerichtet . In ■ regelmäßigen Abstän <
Können dort Kinder kostenlos Spielsachen lei !ooer Umtauschen , die von Flüchtlingen repar :und desinfiziert worden sind .
_ Y?n.J® Teilnehmerinneneines Kursus für ältweibliche Angestellte erhielten 23 nach langer .ltslosigkeit endlich wieder eine Anstellung.

vom Arbeitsamt Dortmund v
nstalteten Kursus für Lebenskuride , Kosme

Gymnastik , Psychologie das Vertrauen zu sich
selbst und ihrem Können wiedergefunden , das
ihren Bewerbungen zum Erfolg verhalf .

In Bayern ist unter 23 Regierungsschulräten nur
eine Frau , unter den 180 übrigen Schulräten nur
sechs Frauen während von 100 Lehrkräften zur Zeit
46 Frauen und 54 Männer sind . Der bayerische
Landtag billigte einen FDP -Anträg , das Kultus¬
ministerium solle künftig bei der Besetzung von
Schulratssteilen weibliche Bewerber stärker be¬
rücksichtigen .

An minderwertigen Jugendschriften wurden nach
Prof . Dr . Dovifat seit 1948 rund 20 Millionen Hefte
in Umlauf gebracht . 170 derartige Schriftenreihen
erscheinen gegenwärtig Im Bundesgebiet . Wenn
man annimmt , daß jedes Schundheft mindestens
vier Leser findet , kann man sich einen Begriff von
dem angerichteten Schaden machen . •

pchekkuig zwischen den Genußmitteln und der
Kleidung für heute oder den Büchern oder der
Ausbildung vöh morgen entscheidet sie zu¬
gleich die künftige soziale und geistige Haltung
ihrer Kinder . In einer Welt der Zersplitterung
muß sie die große Zusammenschau behalten ,
muß Werte setzen , verteilen und entscheiden.
Soll das bloße Haushalten zum Zusammen¬
halten eines Hauses und seiner Menschen wer¬
den , muß sie täglich die Brücke schlagen von
Mensch zu Mensch, muß sich versetzen können
ifi die Welt des Mannes und die der Kinder,
muß ständig den einen dem andern erklären.

In der Hast und Unruhe des Haushalts die
innere Ruhe bewahren , um auch die Sorgen
der anderen verarbeiten zu können , das All¬
tägliche vergeistigen , das Gewohnte stets qeu
in seiner Bedeutung erfassen und in der stän¬
digen Spannung zwischen Materiellem und
Kulturellem , zwischen Körperlichem und
Seelischem für sich und die Familie eine
lebendige , anständige Haltung gewinnen , —
darin liegt eine ungeheure geistige ■Leistung
der Hausfrau , deren sich kaum jemals einer
erinnert . 1p .

'Dad Gewebe tanzt dich Schlank
Sie sehen dem Urlaub mit gemischten Ge¬

fühlen entgegen , weil Ihnen einige überflüssige
Kilos die Badefreude verderben ? Danil ver¬
suchen sie nicht , die sommerliche Linie nun ge¬
waltsam dadurch zu erreichen , daß sie eine
Mahlzeit täglich' ausfallen lassen . Sie erreichen
im allgemeinen nichts als eine Schwächung des
Körpers, erhöhte Nervosität , und Müdigkeit .
Denn so ratsam es ist , Fruchtsäfte , Salate und
Rohgemüse an Stelle schwerer Gerichte in un¬
seren sommerlichen Speisezettel einzubeziehen
und vor allem den Genuß von Tedgwaren und
Süßigkeiten einzuschränken , — mit bloßem
Hunger ist es nicht getan . Sehr häufig trägt
gar nicht die Ernährung die Schuld an den über¬
mäßigen Fettablagerungein. 70 Prozent aller
Altersstufen leiden z . B . an jenen pathologischen
Veränderungen der Bindegewebe , für die die
deutschen Kosmetikerinnen den französischen
Ausdruck „Cellulite “ übernomemn haben . Stö¬
rungen der Gefäßnerven setzen dabei die Strö-

vöm frankfurter Kongreß I Schnappgeschossen
von L. Pfisterer ■

Eine ungemein freundliche Ruhe ging von
den Nordländerinnen aus . Nach all den deut¬
schen Klagen über die Interesselosigkeit der
Mädchen an politischen und wirtschaftlichen
Fragen wirkte es geradezu , befreiend , wenn
Frau Wilklund aus Stockholm , eine Hünin mit

Die Ausstellung des Deutschen Hausfrauen¬
bundes in Frankfurt zeigte dieses offene
„R+indeck “ für die moderne Küche , auf des¬
sen Scheiben man die benötigten Geräte
nach vorn dreht .

Adele-Sandrock-Stimme und wasserblauen Au¬
gen , lächelnd erklärte : „ Man verlangt zu viel
von den jungen Mädchen . Für sie kann es
nichts Wichtigeres geben , als sich in einem
Beruf auszubilden und sich nach einem pas¬
senden Lebensgefährten umzusehen . . .

Im übrigen bewunderte man ebenso sehr die
öffentliche Anerkennung , die sich die schwe¬
dischen, norwegischen und därtischen Frauen¬
bewegungen errungen haben und die sich in
weitgehender Mitarbeit in .Regierung und
Gesetzgebung ausdrückt , wie die ausgezeich¬
nete übernationale Zusammenarbeit aller nor-,
dischen Frauen.

Im goldenen , rosenholzfarbenen und weißen
Gewand ihrer Heimat , am meisten aber im
lindgrünen, meandergesäumten Seidensarong ,
fiel Parimal Das , Indiens Vertretern bei der
UNESCO, selbst im dichtesten Gewimmel auf .
In der größten Hitze blickte sie ruhevoll aus
feuchten Mandelaugen , die üppigen , dunklen
Arme mit dem reichen Goldschmuck gekreuzt ,
und sprach von der Arbeit der UNESCO-Abtei -
lung „Erziehung der Frau “ oder von dem
Glauben, der die Lebensangst besiegen müsse
und vom Frieden , der nur vom Herzen der
Menschen seinen Anfang nehmen könne .

Sie alle aber , die finnischen , dänischen , bel¬
gischen Frauen , die von Norwegen und Schwe¬
den, von England und Frankreich , die Vertre¬
terinnen von UNO und UNESCO kamen beim
Gespräch zwischen Kongreßhalle und Ausstel¬
lung mit den deutschen Hausfrauen überein,-
daß sich aus ' der Untrennbarkeit von Haus¬
und Volkswirtschaft die Notwendigkeit ergibt ,
hauswirtschaftliche Forschungsinstitute , das
Erziehungswesen und die Errichtung von
Beratungsstellen staatlich zu fördern . ' Sie alle
erklärten sich zur Zusammenarbeit in einer
internationalen Hausfrauenorganisation bereit ,
deren Ruf auch die deutschen Hausfrauen fol¬
gen würden.

Schon manchmal hat die Verständigung
ihren Weg durch die Küchentüre genommen !

mungsgeschwindigkeit von Blut und Lymphe
herab und mindern di© Oxydation , so daß
Stoffwechselprodukte und Schlacken nicht aus¬
reichend abgeführt werden und Fett sich in den
Geweben ablagert.

Für sie hat der Elektrotherapeut Dr . Nemec
mit seinem Schwebestromgerät neue Möglich¬
keiten geschaffen, der Zellsaft - und Fettab -
lagerüng zu begegnen und das erschlaffte Ge¬
webe wieder zu festigen . Sein „Namectron “ ,
einem hellen Globus vergleichbar , der auf einem
festen Sockel ruht, ist aus dem Behandlungs¬
raum der französischen und amerikanischen
Kosmetiker nicht mehr fortzudenken und hat
nun auch in den meisten deutschen Städten Ein¬
gang gefunden.

Während die Behandelten selbst auf einer
der Wählscheibe eines Telefons vergleichbaren
Skala die gewünschte Stromstärke einstellen

-und immer wieder regulieren , drückt die Kos¬
metikerin zwei kleine Elektroden auf die Mus¬
kelstränge in Gesicht,- Hals und Brustansatz ,
die gestrafft werden sollen . Zuvor haben ihre
geschulten Hände bei den vorbereitenden Kom¬
pressen und Crememassagen die „ Geographie “
eines Gesichts erfühlt , um die Ströme haar¬
genau dort anzusetzen, wo in der Tiefe des
Gewebes die einzelnen Muskelpartien erfaßt
werden , und nun beginnt das Erstaunliche :
Unter der Wirkung dieser Ströme fängt das
Gewebe zu turnen an ; feine Muskeln , von deren
Existenz man bisher keine Ahnung hatte , be¬
wegen sich , tanzen, werden im wechselnden
Rhythmus der Stromstöße durchgeschüttelt und
angeregt . Man empfindet ein angenehmes Le¬
bendigwerden und Arbeiten tief unter der Haut .

Nimmt sich das Nemectron hauptsächlich der
Gesichts- und Halsmuskeln an oder einer un¬
entwickelten oder erschlafften Brustpartie , so
bietet das Allzweckgerät „ Touttraitement “ ' ein
ganzes Arsenal neuer Behandlungsmöglichkei¬
ten . Es wird angewandt , um Fettpolster um
Leib und Hüften ungefährlich und schnell zu
vertreiben und um der Cellulitis zu begegnen ,
die bei so vielen Frauen die Ursache unförmiger ,
praller, oft auch geröteter und schmerzender
Beine ist . Die beiden getrennten Mittelfrequenz¬
ströme . die durch Plank-Elektroden dem Kör¬
per zugeführt werden , um sich in der Tiefe des
Gewebes zu überlagern und den eigentlichen
Redzstrom au bilden , sind den vom Körper
selbst gebildeten Strömen weitgehend nach¬
geformt Sie erfassen alle motorischen Nerven
im Behandlüngsbereich, lösen eine kräftige
Arbeit der Muskulatur und des Gewebes aus,
steigern den Kalorienverbrauch und entlasten
gleichzeitig das Herz.

In den Geräten Dr. Nemecs und in den Me-,
thoden ihrer Anwendung zeichnet sich bereits
die neue Richtung ab , die die moderne Kos¬
metik genommen hat . Sie will nicht durch
äußerliche Korrekturen „verschönern “

, sondern
den Organismus unterstützen , Schäden und Ab¬
nutzungserscheinungen verhüten und dem Kör¬
per dadurch Gesundheit. Spannkraft und
Schönheit erhalten. Sie ist von einer Luxus -
angelegenheit müßiger Damen zu einem Mittel
geworden , das der Hausfrau und der Frau im
Beruf das Leben meistern hilft . • ln

Iflarianne r}faa
Nochmals „Daumenlutscher “. Dazu schreibt eine

schwerkranke Oma , der wir von Herzen gute
Besserung wünschen , voll Mitgefühl : „Was man
so einem armen Kind alles an die Finger schmie¬
ren soll . Bei unserer siebenjährigen Enkelin be¬
obachteten wir , daß die Kleine wie andere Kinder

' einschlief , im Schlaf jedoch am Daumen lutschte .
Da schnitt ich von einem alten Glacehandschuh
einen festsitzenderi Däumling und zog ihn der
Kiemen regelmäßig über den Finger . Der Erfolg
blieb nicht aus : bald hatte sie jede Lust am
.Lutschen “ verloren .“

Schulgeldfreiheit : Dazu schreibt Frau S . H . : „ Die
Begabtenförderung steht tatsächlich an erster
Stelle , denn im Fleiß muß der Schüler die Note 2 -
und in den Leistungen durchschnittlich ebenfalls
die Note 2 haben . Dabei wird die Unterstufe
strenger beurteilt , während bei der Oberstufe auch
noch 3 plus genügen kann . Bei der Entscheidung ,
ob Schulgeldfreiheit gewährt wird , muß außer¬
dem die wirtschaftliche Notlage der Eltern er¬
wiesen sein .

Neue Schulbücher : „ Daß immer wieder mit dem
beginnenden Schuljahr auch neue Schulbücher ver¬
langt werden müssen , liegt nicht an den Schulen ,
sondern an den Verlagen , die so stark veränderte
Neuauflagen herausbrachten , daß ein Nebenein¬
ander verschiedener Auflagen für den Unterrichts -
zweckr nicht tragbar war . Dazu kommt , daß man
nach dem Zusammenbruch sich mit den Büchern
begnügen mußte , die vorhanden waren , und jetzt
im Interesse der Schüler zu den besseren Büchern
greift , die inzwischen erschienen sind . “ Die Eltern
M. werden mit mir der -Meinung sein , daß mit
diesen Antworten zwar die augenblickliche Situa¬
tion verständlich wird . Es bleiben »jedoch m . E.
zwei Fragezeichen : 1 . Was versteht man in der

\denkLid} — eine frau
heutigen , teueren Zeit , in der vor allem Familien
mit mehreren Kindern vor schier unerschwing¬
lichen Ausgaben stehen , unter „ Notlage “ ? — Und
2 . Wo ist der Hebel anzusetzen , damit künftig nur
einwandfreie Bücher verlegt werden ? Denn es hat
sich doch ' z . B . in den naturwissenschaftlichen
Fächern — zumindest in den Grundlagen — nicht
so viel geändert , daß nun überall Neuerscheinun¬
gen nötig werden ?

Psychotherapie — eine Mode : Dazu , liebe Frau
W. R., ist eine ganze Menge zu sagen . Es stimmt ,
daß " die Erziehungsschwierigkeiten in unserer Zeit
erheblich größer sind als in früheren Generatio¬
nen . Wohnungsnot , Ehenot , Familiennot , Existenz¬
not haben weithin -zur Jugendnot geführt , die von
der natürlich gegebenen Stelle , nämlich den Eltern ,
oft nicht mehr bewältigt wird . Wir könnten gut
und gern auch von einer Elternnot sprechen . Da
man im Laufe langjähriger Forschungen erkannt
hat , daß viele Schwierigkeiten , Schäden , Fehlent¬
wicklungen auf unbewußte Kindheits - und Jugend¬
störungen zurückzuführen sind , hat man die Me¬
thoden entwickelt , mit denen man eine durch¬
greifende „Heilung “ erzielen kann — eben die
Psychotherapie , die die „Seele heilen “ und von da
aus den ganzen Menschen ins Gleichgewicht brin¬
gen kann . Wie alles Neue ist freilich auch diese
Art menschlicher Hilfe der Gefahr einer Über¬
bewertung ausgesetzt .

Wer weiß Rat?
Saubere Eier : Dazu , liebe Frau W ., meint ein

Fachmann : „Beschmutzte Eier sollten sie auf kei¬
nen Fall einlegen , sondern sofort verbrauchen !
Alle Versuche , den Schmutz zu entfernen , sind
vom Übel , ob es sich nun um Reiben und Bürsten
oder um ein chemisches Mittel handelt . Die

rät der anderen
Eischale nämlich ist so porös — unter dem Mikro¬
skop wirkt sie wie ein löchriger Käse —, daß bei
jeder Behandlung Schmutz oder Chemikalien
durch die Poren in das Innere des Eies gelangen
müßten .“

Diese frechen Spatzen : Frau K . E . weiß sich nicht
mehr zu helfen : „ Ich bin tierlieb und habe beson¬
ders die Vögel sehr gern . Aber bei den Sper¬
lingen hört nun langsam Ineine Liebe auf . Wir
haben unseren großen Küchenbalkon als kleinen
Gartenersatz mit vielen teils selbstgesäten Blu¬
men geschmückt . Aber — obwohl alles Eßbare stets
verschlossen gehalten wird — die Spatzen kommen
in einer Zahl und mit einer Frechheit , die jeder Be¬
schreibung spottet . Türe und Fenster kann ich ,
wenn niemand in der Küche ist , nicht mehr Offen
stehen lassen , wenn ich nicht hernach .Visiten¬
karten “ entfernen will . Dazu picken diese Kerlchen
alle jungen und zarten Triebe meiner Blumen ab ,
während sie die n^it Rattengift gemischten Hafer¬
flocken freundlichst unberührt lassen . Sie sehen ,ich bin bereits zu Mordplänen gelängt . Nur — bis
jetzt hat nichts geholfen . . .“

Kläuschen mag nicht essen : Herr Sch . ist recht
besorgt : „Unser Junge wird jetzt vier Jahre alt .
Wir haben nur eine Sorge mit ihm : Nie hat Klaus
Hunger , nie geht er mit rechtem Appetit ans
Essen . Dabei fehlt ihm nichts und er bekommt
regelmäßig seine Mahlzeiten . Haben andere Eltern
ähnlichen Kummer ? Und was kann man da tun ?

Die begehrte Sonnenbräune : Frl . Traute D . klagt :
„Ich möchte so gern gesund und braun aussehen .
Aber wenn ich eine . Zeitlang in der Sonne war ,bin ich so abgespannt . Manchmal habe ich sogar
Kopfschmerzen , so daß ich ein wenig neidisch¬
werde , wenn ich die andern sich so vergnügt
.aalen “ sehe . . .*
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Regen über Südwestdeutscbland
Stuttgart (Isw). In verschiedenen Gegenden

Südwestdeutschlands kam es gestern zu Ge¬wittern , die meist von kurzen, aber heftigenRegenfällen und starken Böen begleitet wur¬den . Über Stuttgart ging gegen 17 .20 Uhr ein
heftiges Gewitter nieder , das eine Abkühlungvon 31 auf 21 Grad brachte. Innerhalb einerStunde fielen in Stuttgart zehn Liter Regenje Quadratmeter . In Stuttgart hatte es seitdem 3 . Juli nicht mehr geregnet.

Auch über dem Kreis Tübingen entlud sichein heftiges Gewitter, das von starken Böen
begleitet wurde . An verschiedenen Stellen ent¬standen geringe Sachschäden . Die Temperatursank in Tübingen innerhalb einer Stunde von
33,4 auf 17,6 Grad . Je Quadratmeter fielen
28 Liter Regen .

Über verschiedenen Teilen der Rheinebeneentluden sich schwere Gewitter, die zum Teilden Charakter eines Unwetters annahmen undbeträchtliche Schäden anrichteten - Im Elsaßbrachen in mehreren Gemeinden durch Blitz¬
schläge Brände aus. Einige Wohnhäuser undScheunen wurden eingeäschert. In Obstkul¬turen und auf den Feldern entstanden emp¬findliche Schäden. Bei Schiltigheim kam ein
Feuerwehrfahrzeug , das zu einer Brandstelle
unterwegs war , ins Schleudern und pralltegegen einen Baum. Dabei wurden ein Feuer¬wehrmann schwer und drei andere leicht ver¬letzt .

Bodenseetemperatur: 28 Grad
Meersburg (Isw ) . Das Bodenseewasser hat inden letzten Tagen bei Meersburg eine Tempe-

tur von 28 Grad erreicht. Es ' brachte damitden Abertausenden von Einheimischen undFremden , die sich im feee „etwas' abkühlen"
wollten, nur wenig Erfrischung. Im vergange¬nen Jahr war mir an einem einzigen Tag im
August eine derart hohe Temperatur desWassers gemessen worden.

Mißernte im Markgräfler Rebgebiet
Freiburg (Isw ) . Das Markgräfler Rebgebietzwischen Freiburg , St . Georgen und Haltingensteht nach Mitteilung de» Präsidenten des Bad.Weinbauverbandes, Friedrich Schüler, vorseiner schlechtesten Ernte seit vielen Jahren .Man schätzt, daß nur etwa 10 Prozent des Er¬trages eines normalen Herbstes aufkommenwerden.

„Insel der Barmherzigkeit“
Mannheim (-nk) . Ein Mädchenheim; ein Al¬tersheim und Siedlungen für 27 Familien um¬faßt die „Insel der Barmherzigkeit“ , ein Pro¬jekt des Evangel. Hilfswerks, das am Sonn¬tag in Mannheim-Neckarau in Anwesenheitzahlreicher prominenter Gäste, auch von katho¬lischer Seite, von Bischof D . Bender eingeweihtwerden konnte.

Krozingen baut ein Sanatorium
Im Markgräflerlandentsteht ein neues Heilbad

Krozingen. Wer von Norden kommend dem
paradiesischen Badenweiler zustrebt , kann im
Dahineilen kurz vor Müllheim ein großes Pla-
kat gewahren : Thermalbad Krozingen. Mit denQuellen ist es eine eigene Sache . Auch sie
erschöpfen sich durch die Nutznießung desMenschen im Lauf der Zeit- Da man die Heil¬wässer ' genau analysieren kann , besteht dieMöglichkeit' geschwächte Quellen künstlich auf¬zufrischen. Der Kranke aber, der durch Zu¬fall oder Empfehlung bei einer . vielleicht we¬niger bekannten , noch jungen Quelle Heilungsucht , erlebt beglückt einen überraschenden
Erfolg.

Das kleine Bad Krozingen, das big jetzt kaum
durch Werbung hervorgetreten ist, kann den
Andrang der Genesungsuchenden fast nichtmehr bewältigen. Wirft man einen Blick indie Kurliste , ist man erstaunt , Besucher aus
Hamburg, Darmstadt , Konstanz, Saarbrücken,vor allem aber aus dem Nachbarland, der
Schweiz zu finden. Basel, Luzern, Zürich ,Bern kehren hinter jedem dritten Namen als
Heimatort wieder. Alle diese Menschen wissen,daß sie . in Krozingen keine sportlichen und ge¬sellschaftlichen Vergnügungen erwarten , aberihr gestörter Kreislauf wird reguliert , und dasist für einen wirklich Leidenden das Wesent¬
liche-

Die maßgeblichen Leute in Krozingen tatendas einzig Richtige : sie schlossen sich zusam¬men, um Planung und Finanzierung sicher -
zuetellen. Staat und Kirche gesellten sich beials Geldgeber und Bürge, ein Wettbewerb fürein neuzeitliches, großzügiges Sanatorium

»' mim

Modell des neuen Sanatoriums in Bad Krozingen

Südwestdeutsche Umschau
Nürnberg (apd) . Einem Arbeitslosen , der zweiFrauen aus dem Dutzendteich vor dem Tode desErtrinkens rettete, wurde zwischenzeitlich dieBrieftasche samt Auswelspapiere und Arbeits¬

losenunterstützung gestohlen .
Würzburg (swk) . Die große Hitze verlockte zweiBuben im Alter von sieben und elf Jahren, diesich auf dem Wege zum Besuch ihres sich imKrankenhaus befindlichen Vaters befanden , zueinem Bad im Main. Beide Knaben gerieten ineinen Strudel und ertranken.Ludwigshafen (-nk ) Das Parkfest, ‘ das schonvor Jahrzehnten eines der größten pfälzischenVolksfeste war und tm letzten Jahr seine Wieder¬auferstehung beging, nimmt auch in diesem Jahreinen großartigen Verlauf . Der berühmte Ebert-park , die schönste Parkanlage Südwestdeutsch¬lands , gibt wiederum den prächtigen Rahmen ab,bei einer Parkfestlotterie sind ein Volkswagenund ein Schlafzimmer zu gewinnen , die Zahl derkulturellen, sportlichen und unterhaltenden Ver¬anstaltungen ist sehr groß .Mannheim (-nk) Die Zahl der seit Beginn derHitzeperiode, in Mannheim beim Baden ertrun¬kenen Personen hat sich auf insgesamt 14 erhöht .Merkwürdigerweise handelt es sich dabei aus¬schließlich um männliche Personen , meist jüngerenAlters.

Mannheim (-nk) : Am kommenden Wochenendefindet im Wartburg -Hospiz die Jahrestagung desBundes deutscher Detektive e . V , Sit3 Hannover ,statt, wozu etwa 100 Delegierte erwartet werden .Nach Vorträgen über Kriminalpolizei und Indu¬strie im Verhältnis zum Privatdetektiv findet hin¬ter streng verschlossenen Türen die eigentlicheJahreshauptversammlungstatt.
Heidelberg (Isw ). Der 24 Jahre alte GüntherRhein aus Heidelberg stürzte nach einer Bestei¬gung des Matterhorns ohne Führer beim Abstiegtödlich ab . Eine Führerkolonne aus Zermattbegab sich an die Unfallstelle , um die Leiche zubergen .
Offenburg , Durch die große Hitze war beiOffenburg eine größere Wiesenfläche in Brand ge¬

raten. Wenige Meter vor ausgedehnten Getreide¬feldern konnte das Feuer durch den raschen Ein¬satz der Feuerwehr zum Stehen gebracht werden .Die Feuerwehr setzte dabei zum ersten Male einneues Tanklöschfahrzeug ein , das erst vor wenigenWochen angeschafft worden war Das Feuerkonnte mit dem Tankinhalt des Fahrzeuges von24 000 Litern gelöscht werden , ohne das Schlauch¬leitungen gelegt zu werden brauchten .
Basel (Isw) . In den letzten beiden Tagen kamenim Oberelsaß und in der Nordschweiz mehrerePersonen durch -die tropische Hitze ums Leben .In der Nähe der elsässischen Gemeinde Bollsch-weiler erlitt ein Motorradfahrer während derFahrt einen Hitzschlag. In einem Basler Freibadsetzte sich ein 31jähriger Mann allzulange der

„bräunenden“ Sonne aus . Er starb in einem Kran¬kenhaus an den . Nachwirkungen eines Sonnen¬stiches. Auch in Biel erlag ein 42jähriger Manneinem Hitzschlag auf der Straße .
Konstanz (swk) . Im Strandbad Horn schwam¬men einige Schüler nahe an eine vorbeifahrendeJacht Der Segler nahm einen Bootshaken undschlug damit auf die Jugendlichen ein . Die Spitzedes Hakens drang dabei einem Jugendlichen inden Kopf . Er mußte mit einer schweren Schädel¬verletzung an Land und ins Krankenhaus ge¬bracht werden .
Sigmaringen (Isw ) . Auf dem .Bahnkörper amsogenannten „Hirschsprung “ im Stadtgebiet vonSigmaringen wurde die Leiche einer 52 Jahrealten Hausgehilfin aus Engelswies (Kreis Stok-kach) verstümmelt aufgefunden . Die kriminal¬polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß die Frausich in einem Anfall von Schwermut vor denSchnellzug aus Stuttgart geworfen hat .
Stuttgart (LSW) . In einer Stuttgarter Garageverunglückte ein 38jähriger Garagenmeister beider Arbeit mit einer elektrischen Handbohr¬maschine tödlich. Der Mann hatte plötzlich umHilfe gerufen und war kurz darauf tot zusammen¬gebrochen. Wahrscheinlich hat er einen elektrischenSchlag erlitten. )

wurde ausgeschrieben. Von zahlreichen ein-
gesandten Vorschlägen wählte man den Plan
der Karlgsruher Architekten Dr. Rosiger und
Dipl .-Ing. Günther Seemann. Diese erfolg¬
reiche Vater- und Schn-Firma “ war bereits
aus verschiedenen. Wettstreiten u . a . in Bruch¬sal und den der neuen Gewerbeschulein Schwet¬
zingen, die dieser Tage ihre Einweihung er¬lebte, ebenfalls als Sieger hervorgegangen.D^rn Sanatorium Krozingen kommen die neue¬sten Erfahrungen im Hotel- und Klinikbau zu¬gute. Noch bröckelt einem bei der Besichtigungder Mörtel auf den Kopf, denn man ist dabeidie elektrischen Leitungen einzuziehen, aber
schon der Rohbau zeigt deutlich Zweckmäßig¬keit und Eleganz der Linie dieses jüngsten ba¬
dischen Kurhotels. Inmitten von Wiesen undObstbäumen gelegen, wird der viergeschossige,imposante Bau das Landschaftsbild beherrschen.Das Parterre der nach Süd-Osten liegendenLängsseite ist für eine komfortable Empfangs¬halle vorgesehen, von der aus man einen be¬zaubernden Blick auf die Schwarzwaldbergegenießt. Natürlich haben auch fast alle Zim¬mer Sonnenbaikone. Das Wichtigste jedochfür die Kranken ist die direkte Verbindungdes Wohnblocks mit den Bädern . Wer sichschon einmal einer Badkur unterziehen mußte,weiß, welche Wohltat es bedeutet , Wohnungund Bad unter einem Dach zu haben und den
Weg vom Bett zur Badewanne und umgekehrtim Morgenrock zurücklegen zu können . Ärzt¬liche Untersuchungszimmer, Labor, Röntgen¬station , Diätküche und eine Kapelle sind indenselben Gebäudekomplex einbezogen. Bis

ins Kleinste wird al¬
les vom praktischen
und ästhetischen Ge¬
sichtspunkt aus durch¬

dacht. Eingebaute
Schränke , handwerk¬
lich kunstvolle Be¬

leuchtungskörper,aparte . geschmack¬
volle Farbklänge bei
Wand- und Fenster¬
bekleidung und vieles
andere erfordert die
ständige Aufmerk¬
samkeit der Archi¬
tekten . Audi das Ba¬
den selbst soll zum

-Genuß werden ..
HübscheWandkacheln
schaffen eine freund¬
liche Atmosphäre.

Im - Kurgärtchen
(Krozingen verzeihedas Diminutiv das vielleicht bald überholt sein

wird ) werden tiefe Gräben ausgebuddelt und
die Rohre versenkt , die das segenspendende
Naß direkt von der Quelle in die neuen Bad¬
räume leiten . Auf dem Gerüst des Musik-
tempelchens klettert in schwarzen Samthosen,den breitkrempigen Hut auf dem Kopf fest-
gewachsen, der Hamburger Zimimenmann her¬
um. Wer die „ Musik der Natur “ vorzieht, ,kann
sich, ein wenig davon entfernt , an das plät¬schernde Flüßchen setzen, das den drolligenNamen Neumagen führt , und von dort ednenweiten Blick bis zur Feste Breisach genießen.

Krozingen eignet sich des milden Klimas we¬
gen vorzüglich als Herbst- und Frühjahrsbad .

Der leitende Arzt plä¬
diert , besonders für Herz-
leidende . für Wintertou¬
ren . Die Gelenkerkrank¬
ten können Unterwasser¬
bewegungsbäder nach
erprobten , französischen
Mustern nehmen und
wenn nicht alles täuscht,
werden Rheuma- und
Herzkranke bald eine
neue Heilstätte , das

Markgräflerland ein
schmuckes Kurpläztchen
mehr haben . Wenn die
Spalierbirnen, über die
hinweg der rotgeschin¬
delte Kirchturm vom
Dorf Krozingenherüber¬
grüßt , reif sind, hofft
man mit dem Bau fertig
zu sein, und die Gäste
von nah und fern kön¬
nen Einzug halten .

Lola Ervig.
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Mittagspause bei 35 Grad im Schatten Zeichnung : Willi Egler1

Mysteriöse Großfeuer an Besatzungsbauten
Kaiserslautern (-nk) . Nachdem erst am Sonn¬

tag zuvor in den deutschen Unterkunftsbarackendes großen Bauvorhabens der Alliierten auf
dem Kirchberg bei Landstuhl ein Großfeuerentstanden war , brach auch am letzten Sonn¬
tagnachmittag in der Hauptbaracke der deut¬schen Bauleitung des gleichen großen Baupro¬jekts erneut ein Brand aus. Wiederum ver¬brannten die gesamten Baupläne — es handeltsich um eines der 1200-Betten -Hospitaler derAllüerten — zahlreiche Originalzeicbnungensowie Personalpapiere der Arbeiter .

Der Schaden beträgt wiederum weit über100 000 DM. Angesichts der Duplizität derGroßfeuer und des Umstandes, daß bei demletzten Brand noch die Alarmleitung zur ame¬rikanischen Feuerwehr unterbrochen war , sodaß diese erst nach einer halben Stunde ein-
greifen konnte, liegt der Verdacht einer Sabo¬tage nahe. Deutsche und amerikanische Spe¬zialisten haben die Untersuchung der Brand¬ursachen äufgenommen.

Felsen stürzten auf Bundesstraße
Überlingen (Isw) . Am Westausgang vonÜberlingen, zwischen Holdbach und dem Bahn¬übergang West, stürzten etwa zwölf Kubik¬meter Felsen auf die Bundesstraße 31 . Glück¬licherweise wurde dieser Abschnitt der Straßegerade nicht befahren . Nach mehrstündigen

Aufräumungsarbeiten konnte die Straße wie¬der freigegeben werden . Die Felswand an derNordseite der Straße ist an dieser Stelle 50Meter hoch . Die Felsen sind nach dem Kriegedurch Sprengungen zur Beseitigung von Keller,gewölben stark gelockert worden.
Wiederaufbauin Großrinderfeld

Großrinderfeld (Isw) . Die Planung für denWiederaufbau des von der Brandkatastrophekürzlich betroffenen Ortstedls der GemeindeGroßrinderfeld im Kreis Tauberbischofeheimist bereits intensiv in Gang gekommen. Das

Kanaan »Wunder “ in Mannheimn
Mannheim (-nk) . An einem der letzten,drückend-heißen Abende wurden in einemPrivathaus in Mannheim-Neckarau 100 Liter

lauwarmes Leitungswasser in eisgekühlten Weinverwandelt , den die Anwesenden sogleich trin¬ken durften . Es war ein Abend des „MagischenZirkels“ Mannheim-Ludwigshafen, einer Ver¬
einigung von Amateurzauberern und der Trickdie glänzend bestandene Aufnahmeprüfungeines — Weinhändlers aus der Pfalz. Er hattenur ein seidenes Tüchlein über* den Wasser¬behälter gelegt, sein Zaubersprüchchen gesagt,das Tüchlein weggezogen, und es war passifert.Was die kritischen Magier zunächst entsetzt alslauwarmes Wasser ausgespuckt hatten , genossensie jetzt hochentzückt als tiefgekühlten Reben¬saft. Und sie waren nicht etwa in Hypnose.Leider wird auch dieses Rezept von den Mit¬gliedern des „Magischen Zirkels“

, unter ihneneinige prominente Persönlichkeiten der ver¬schiedensten Berufe, nach Zunftvorschrift strenggeheim gehalten — man müßte selbst etwa ein

Auto verschwinden oder Geld aus der Luftzaubern können, um in die Vereinigung auf¬genommen und in die Geheimnisse eingeweihtzu werden . . .
Die Lokomotive im Schlafzimmer

Uhingen (isw) . Die Lokomotive eines Koh¬
lenzuges , der bei Uhingen auf ein Abstell¬gleis geleitet worden war , überfuhr den Prell¬bock und durchstieß die Wand eines einstök-
kigen Wohnhauses der Bundesbahn . , Knapp30 cm vor den Betten eines in , deni Hausewohnenden Ehepaares blieb das Ungetüm ste¬hen . Der Vorbau der Lokomotive verhinderte ,daß das Haus sofort ednstürzte. So konnten dieEheleute, die geistesgegenwärtig gleich aus denBetten sprangen, sich noch retten . Einige Se¬kunden später war die Schlafzimmereinrich¬tung von herabstürzenden Steinen der Haus¬wand bedeckt. Das Haus, das aus vier Wohn -
räusmen und einer Küthe bestand, ist völligzerstört.

abgebrannte Viertel soll künftig nicht mehr ]so eng gebaut, sondern stark aufgelockert wer*den. Neun der betroffenen Grundstückseigen̂tümer haben sich schon bereit erklärt , ihrHöfe an einer anderen für sie günstigen Stelle]in Großrinderfeld wieder aufbauen zu lassNa<h verschiedenen Besprechungen beim Tau*berbischofsheimer Landratsamt war der Leiteder Beratungsstelle für Bebauungspläne in]Karlsruhe, Regierungsbaumeister Heidt , beauf*tragt worden, einen Plan für die Bebauung de
Katastrophengebiets auszuarbeiten .

Adebar in stationärer Behandlung
Radolfzell (Isw) . Die Vogelwarte Radolfzhat vor einigen Tagen einen jungen Storeaufgenommen, der in der Nähe von Freäburgwährend eines Kampfes mit drei Jungstörchenschwer verletzt worden war . Der Storch, derals einziger mit dem Leben davonkam , verlorein Auge . Außerdem wn^rde einer seiner Flii-]gel schwer beschädigt. Die Vogelwarte über¬

gab den Storch zunächst einem Radolfzeller
Augenspezialisten, der das verletzte Auge weg.
operieren mußte. . Zur Zeit erholt sich Freund
Adebar in der Vogelwarte.
Ingenieure fordert Schutz der Berufs-
interessen und der Berufsbezeichnung
Die Allgemeinheit vor Schaden an Gut undLeben zu bewahren und gemeinsam mit dentechnischen Behörden Ordnung und Sauberkeitauf allen Gebieten der Technik zu schaffen,nannte Dipl -Ing. Dr. rer . pol. Mülhopt, Karls¬ruhe , der einstimmig zum Vorsitzenden desVereins beratender Ingenieure (VBI ) Südwest

gewählt wurde, das Ziel des Vereins auf einer
Arbeitstagung in Bad Liebenzell.

In Anbetracht der katastrophalen wirtschaft¬
lichen Lage des freien technischen Berufs¬standes , forderte der Präsident des VBI im
Bundesgebiet, Dr. Dr Zeller, Essen, Schutz den
Berufsinteressen und der Berufsbezeichnung. Erwies darauf hin, daß es Aufgabe der staat¬lichen und technischen Behörden sei , beratend,beaufsichtigend und prüfend tätig zu sein, je¬doch nicht auf gleicher Ebene wie die frei¬schaffenden Ingenieure auch Projekte zu pla¬nen und zu bearbeiten, die dann von derselben.Behörde geprüft und genehmigt würden .

Dipl.-Ing. Otto Neuberth , Karlsruhe , sprachüber das seit langem erwartete Gesetz zumSchutz der Berufsbezeichnung „Ingenieur “
, und

DipL-Ing. Rößler, Karlsruhe , referierte überdie Gebührenordnung (GOI ) für freischaffende
Ingenieure . Bildung einer Kammer für frei¬schaffende Ingenieure, in der die Sachverstän¬
digen aller technischer Berufszweige durch ihre
Berufsorganisationen vertreten sind , fordert«;Vorsitzender, Dipl.-Ing. Dr. Mülhopt.

Das Ergebenis der Tagung in Bad Liebenzellwar das Zusammenfinden der techn. Berufs¬verbände und ihre einmütige Geschlossenheit,gemeinsam gegen die der Öffentlichkeit ver¬borgen gebliebenen, die Volkswirtschaft undden Berufsstand schwer schädigenden Miß¬stände auf techn. Gebieten vorzugehen.
Peter Ustinov : Die Liebe der vier Obersten

Erstaufführung im Theater der Stadt Baden-Baden
Diesen vier Obersten, die bei der deutschen

Erstaufführung in der Viersektorenstadt Berlinmit schreiendem Vergnügen aufgenommenwurden , begegnete man schon in Frankfurt mitkühlerem Schmunzeln; sie konnten jetzt aberin Baden-Baden wieder glücklich landen . Aneinem heißen Tage , zumal zum Schluß derSpielzeit, ist man offenbar besonders empfäng¬lich dafür zu sehen, wie sinnlos in den Kon¬ferenzen der großen oder kleinen Vier umLappalien „verhandelt “ wird , wie d&s , was manoft hohe Politik nennt , unter rein menschlichemAspekt zu einem Nichts zusammenschmilzt.Aber Peter Ustinov ist zu sehr Komödiant, umdem Politischen mehr als eine dünne Rahmen¬bedeutung zu belassen. Er, der in London lebtund in dessen Adern russisches, französischesund deutsches Blut fließt , brachte die Voraus¬setzungen mit , das zentrale politische Zeitpro¬blem beherzt anzupacken (wenn^man von demSchweizer Film „yier in einem Jeep “ und der
„Simone“ absehen will) .

Obwohl Ustinovs Charakteristik der vier Be¬
satzungsvertreter an Deutlichkeit nichts zuwünschen übrig läßt , wirkt er nie verletzend,weü er in der vollkommenen Freiheit , wie mansie früher nur den Narren an den Höfen zu-
billigte, alle Bitternis mit seinem Lachen über¬glänzt, weil er die Lächerlichkeit noch ins Gro¬teske überspitzt . Genau an dem Punkt , wo die
„Konferenzen“ der Vier peinlich zu wirken be¬ginnen, bricht er ab und verwandelt die Sze¬nerie in ein Märchenschloß , in welchem dieFeen walten , und ein entzückendes Dornrös¬chen die Herzen der Obersten entzündet . Wienun jeder dieser Vier anders auf den Ruf desHerzens reagiert , wie sich in dieser Reaktiondie Mentalität der verschiedenen Völker offen¬bart , das ist köstliches Theater auf dem Thea¬

ter , Jux , Kabarett , wie man will, immer aberbelustigend, immer auch mit einem tieferenBezug . Die Stimmung war heiter bis ausgelas¬sen und riß — bis auf den etwas matten Schluß— kaum ab.
Bei aller , entfernt an Dürrenmatt erinnern¬den Großzügigkeit der dramaturgischen Kon¬zeption erweist sich Ustinov als Mann vomBau, " der Realismus und Märchen , Schwank¬haftes und Groteskes zu einem künstlerischenGanzen konstruktiv zu verbinden weiß und derselbst den Teufel und den guten Engel , denErzbolschewisten und den gemüthaften Deut¬schen in einen Topf werfen kann , ohne daßsie sich beißen. Trotz der Überhöhung desGeschehens ins Phantastische haftet dem Stoffaber so viel Zeitbedingtes an . daß man schonin etwa vorausberechnen kann , wann er seineAktualität verlieren wird.

* •

Die Inszenierung von Hannes Tannertzeichnete sich durch eine wohlabgewogeneMischung von Realismus. Romantik und sati¬rischer Hintergründigkeit aus. Er ließ seinenAkteuren den notwendigen komödiantischenSpielraum, ohne daß irgendwo die künstleri¬sche Disziplin vernachlässigt wurde. Das fas¬zinierende Bühnenbild (J . P . Ponnelle a . G . ),Katrin Willes einfallsreiche Kostümkunst unddie traumhaft zarte Bühnenmusik von ErikTass unterstützten das Bemühen des Regis¬seurs, eine Stimmung von unwiderstehlicher
Suggestionskraft herzuzaubern . Was der Auf¬führung aber ihre große Wirkung sicherte,war die Rollenbesetzung: Erwin. Rlietsch alsder Amerikaner (und in der Verwandlung alstreffsicher boxender Pfarrer ) , Heinz Schim¬
melpfennig, der Engländer (großartig beson¬

ders in der Shakespeare-Parodie) ,
"fektorWarsitz , der Franzose, und Martin Hirthe alssturer Russe, der irgendwo in einem Winkelseines Herzens der versunkenen Bürgerlich¬keit nachtrauert ; alles klar konturierte Typenvon überwältigender Überzeugungskraft, denenim Spiegelbild des Trivial-Menschlichen dasQuartett ihrer Frauen vollkommen entsprach

(Johanna Aust, Lieselotte Lindikoff, StefanieWiesand und Frieda Bauer).Eine bemerkenswerte schauspielerische Lei¬stung vollbrachte Margaret Carl a . G. Siehatte in unsagbar komischen Verwandlungenalle Schattierungen des Ewig -Weiblichen ,gleichsam als Inkarnation der geheimsten undverwegensten Wunschträume der vier Män¬ner darzusteillen , eine Aufgabe, die sie glän¬zend löste, In Irma Poppe a . G . (von der

Karlsruher „Insel“ bekannt ) , stand ihr im je¬weils gefährlichsten Augenblick die gute Feeretten^ zur Seite, eine Fee übrigens, die selbstin bedenkliche Nähe der Versuchung gerät , wieumgekehrt die' böse Fee sich nach dem Gutensehnt — ein» glänzendes Paradigma des un¬heilbaren Widerstreits in der Menschenbrust.
Wilhelm Kürten gab sich als Prinzip des Bö¬sen ganz mephistophelisch, schlangenhaft ge¬schmeidig . so daß sein Spiel die Erinnerungan den Mephisto beschwor, den er s. Zt. amBadischen Staatstheater unter Fischei spielte.Das Baden-Badener Premierenpublikumdankte für die brillant dargebotene , geschicktentgiftete Satire mit starkem Schlußbeifall, dervielleicht deswegen so herzlich war , weil gutesZeittheater heute zu den großen Seltenheitenunserer Repertoires gehört . Dr. G.

Ein Requiem von Qerhart Hauptmann
Das Göttinger Studio brachte das szenische Re¬quiem „Die Finsternisse “ von Gerhart Hauptmannaus dem Nachlaß zur Uraufführung Wie so vielesim Schaffen des Dichters ist auch dieses Werkautobiographisch bestimmt , geht es auf ein schwe¬res persönliches Erlebnis zurück . Im Sommer 1934ist Hauptmanns Freund Max Pinkus einem Herz¬anfall erlegen . Um keinen Anlaß zu antisemiti¬schen Ausschreitungen zu geben , mußte dieser echteMenschenfreund heimlich des Nachts beigesetztwerden . Immer noch unter dem Eindruck dieses

gespenstischen Begräbnisses und der nächtlichenFeierstunde im Hause des Sohnes hat Hauptmann1937 zu Ehren seines toten jüdischen Freundesdieses Requiem geschrieben . Es geht in einemnächtlichen Gespräch um das Schicksal der Juden ,das Hauptmann unter allen Völkerschicksalen als
„das erhabenste , größte und furchtbarste “ sieht .Hauptmahn denkt auch hier sinnenhaft in Gestal¬ten und weniger in prägnant zugeschliffenen For¬mulierungen . Sicher, dramatisch bewegt setzt erdie verschiedenen Typen gegeneinander . Der Dich¬

terfreund jedoch, der sich um Gerechtigkeit müht,erkennt das Ahasverische auch in den andern unddamit als Menschenschicksal überhaupt. Die Wie¬dergabe unter Dr. Helmut Wiemken machte dentiefen Ernst dieses zu echter Menschenliebe auf¬fordernden Requiems gegenwärtig . H . D.
„Jedermann“ in großer Besetzung

In die Reihe der großen sommerlichen Festspieleist im Vorjahr Bad Hersfeld durch eine gut be¬setzte Aufführung des „Salzburger Großen Welt¬theaters “ auf der Spielstatte der zugleich weitenund saalartig geschlossenen Stiftsruine gerückt .Heuer wurde erst recht eine Reihe erstrangigerSchauspieler verpflichtet . Außer dem „SalzburgerGroßen Welttheater “ wird „Jedermann, , und „Kö¬nig Oedipus“ gegeben, so daß sich ein Hofmanns¬thal-Zyklus ergibt. Eröffnet wurde mit „Jeder¬mann “ in zum guten Teil „Salzburger “ Besetzung.Die Inszenierung von Johannes Klein betonte sehrdas weltfreudige , ja das komödiantische Element

in dieser Erneuerung des mittelalterlichen Myste¬rienspiels vom Sterben des reichen Mannes , vondessen Erlösung durch göttliche Gnade . Dem ent¬sprach der vitale , bewegliche, doch im Sterben ge¬wandelte Jedermann von Attila Hörbiger . Gleich¬falls von komödiantischer Spielfreude bestimmtwaren die Buhlschaft von Maria Holst , der Teu¬fel von Otto Ströhlin und der kräftig auftrump¬fende Mammon von Alexander Golling , währendHannsgeorg Laubenthals Guter Geselle salopp ge¬riet . Die Gegenseite des Ernstes , der an die Ver¬gänglichkeit alles Irdischen gemahnt , wurde durchden verhalten eifachen Tod von Ernst Deutschangeführt . Lil Dagover fügte sich als Werkeüberraschend sicher ein , während Paula Wesselyals Glaube leider in einen manierierten hohen Tonverfiel . H. D-
Kulturnotizen

Der Badische Sängerbund kann in diesem Jahrauf sein 90jähriges Bestehen zurückblicken . Die¬ses Jubiläum soll am 14. September in Karlsruhegefeiert werden . Das Programm wird auf dernächsten Arbeitstagung des Präsidiums des Sän¬gerbundes am 13 . Juli festgelegt .
Ehrung eines deutschen Gelehrten . Dem Hono¬rarprofessor an der Universität Heidelberg , or¬dentlichen Professor an der Wirtschaftshoch¬schule Mannheim, Dr. Walter Le Coutre , wurdevon der Hochschule für Welthandel in Wien dasEhrendoktorat verliehen .
Der Kunstverein der Diözese Rottenburg feiertam 27. und 28. Juli sein lOOjähriges Bestehen .Aus diesem Anlaß wird am 27. Juli im StuttgarterLandesgewerbeamt eine Jubiläums -Ausstellung

„Kirchliche Kunst der Gegenwart “ eröffnet wer¬den.
Die Internationalen Mergentheimer Jugend-Musikwochen finden wieder im August in Mer¬gentheim und Weikersheim statt. In diesem Jahrhaben sich ganze Kammermusikklassen bekann¬ter in- und ausländischer Konservatorien ange¬sagt. Die ersten Jugend -Musikwochen in Mer¬gentheim fanden 1949 statt. Sie wurden vonRichard Engelbrecht (Stuttgart) ins Leben gerufen .
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Was wird aus der Landeszentralbank ! Schottenring -fubUäumsrennen mit Star -ßesekung

Tier Finanzausschuß der Verfassunggebenden
Versammlung befaßte sich dieser Tage mit einer
* ntscbließung des Verwaltungsrates der Landes -
■ SSbSSkiur Frag *) der künftigen Organisation
22 Zentralbankensystems . Der Verwaltungsrat
arroelliert darin an die Abgeordneten der Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung und an die Re-
eierung von Baden -Württemberg , sich für die Bei¬
behaltung des bisher bewährten Systems emzuset -

da es die beste Gewähr für die Unabhängig¬
st der währungspolitischen Entscheidungen biete .
Es verdiene den Vorzug gegenüber der Einrich¬
tung einer zentralen Bundesbank , deren Leiter
•inseitig von einer einzigen politischen Stelle , etwa
der Bundesregierung , ernannt und abberufen wer¬
den könnte . Die . Länder sollten weiterhin mitver¬
antwortlich bei der Bestellung der leitenden Or¬
gane auch einer zentralen Notenbank sein .

Wie der Vorsitzende des Finanzausschusses , Ge¬
neraldirektor Möller , erklärte , wird der Ausschuß
dem Plenum der Verfassunggebenden Landesver -
«ammluna Vorschlägen , die Regierung um einen
Bericht zu ersuchen , so bald die Pläne einer künf¬
tigen Neuorganisation einer Bundesbank vorliegen
und ein entsprechendes Gesetz dem Bundesrat zu 7
geleitet wird . Es werde sich um eine prinzipielle
Entscheidung darüber handeln , ob das jetzige fö¬
deralistische Bankensystem beibehalten werden
soll oder ob das zentralistische Reichsbanksystem
der Zeit vor 1933 wieder erstehen soll . Im Zusam¬
menhang mit diesem Gesetz werde sich auch We¬
gen der an sich wünschenswerten Errichtung einer
zentralen Notenbank die Frage erheben , ob die
künftige Bundeszentralbank hinsichtlich ihrer

Währungspolitik an die Anweisungen und Anre¬
gungen der jeweiligen Bundesregierung gebunden
oder in ihrer Personalpolitik von ihr abhängig
öder ob sie in ihren Entscheidungen über die
Währung wirklich unabhängig sein werde .

Der vom Bundesfinanzminister vorgelegte Ge¬
setzentwurf über die Bundesnotenbank ist dieser
Tage vom Kabinett in seinen Grundzügen nach
eingehender Diskussion gebilligt worden . Über
verschiedene Formulierungswünsche des Kabinetts
soll noch zwischen den beteiligten Ressorts ver¬
handelt werden . Ob dieser Entwurf das künftige
Bundesnotenbankgesetz darstjllen wird , steht noch
dahin , da z . B . die FDP entschieden die ange¬
strebte Kompromißlösung hinsichtlich der Landes¬
zentralbanken ablehnt . Der Entwurf des BFM
sieht vor , daß die Landeszentralbanken gleichzei¬
tig Bundes - und Landesbank sein würden . Hier¬
gegen wendet sich auch ein neues umfangreiches
Gutachten eines zum Bundeswirtschaftsministe¬
rium gehörenden Referatleiters , der von den Be¬
stimmungen des Grundgesetzes ausgeht und fol¬
gert , daß nach dem Grundgesetz ausschließlich
der Bundesgesetzgeber ein Notenbankgesatz er¬
lassen könne ; auch über die Landeszentralbanken
stehe die Gesetzgebung den Ländern nicht mehr
zu. Nach dem Grundgesetz könne die Bundesbank
auch durch Umwandlung des bisherigen Systems
errichtet werden , dazu bedürfe es keiner Zustim¬
mung des Bundesrates . Bank Deutscher Länder
und Landeszentralbanken seien zu einem geschlos¬
senen System vereinigte Notenbankteile mit ver¬
teilten Rollen . Erst zusaromengenommen seien sie
„die Notenbank “ . In Ihrem materiellen Geschäfts-

Wieder Schluljverkaufsware
Die Vorbereitungen des Textil -Einzelhandels

zum Sommerschlußverkauf, der vom 28 . Juli bis
9 August durchgeführt wird , sind jetzt in vollem
Gange. Der Textil-Großhandei hat in allen Groß¬
städten Anfang Juli seine Sonderverkaufstage ab¬
gehalten , bei denen der Einzelhandel für das
Schlußverkaufsgeschäft disponieren konnte . Auch
die Weber und die Stoffdrucker bieten gegen¬
wärtig ihre Schlußverkaufsware an , so daß sich
schon jetzt annährend absehen läßt , weiches An¬
gebot und vor allem zu welchen Preisen die
Schlußverkaufsware an den Markt kommen wird -

Im Gegensatz zum Vorjahr sind die Lager bei
der Textil-Industrie und beim Großhandel we¬
sentlich geringer . Lediglich diejenigen Firmen , die
in dem scharfen Konkurrenzkampf der letzten Mo¬
nate nicht mehr mithalten konnten , besitzen noch
bedeutende Vorräte . Sie sind deshalb aueh be¬
sonders stark bemüht , diese Posten um jeden
Preis an den Einzelhandel abzustoßen . Der Ein¬
zelhandel wiederum ist nicht mehr in gleichem
Umfange wie im Vorjahre bereit , Kosten minderer
Qualität in größeren Mengen aufzunehmen . Inso¬
fern schien sich noch Anfang Juli eine erfreuliche
Normalisierung des diesjährigen Sommerschluß¬
verkaufes abzuzeichnen. Jedoch ist in den letzten
Tagen wieder verstärkt zu beobachten , daß Textil -

Streif tickt er
Etwas mehr Idee !

Vor kurzem wurde gemeldet , der Zentralver¬
band des deutschen Milchhandels in Bonn wolle
die Bevölkerung mit einem neuen Branche¬
zeichen anregen , mehr Milch zu trinken . Das neue
Zeichen , das auf blauem Untergrund eine Milch¬
flasche , ein Butterpaket und ein Käsestüefc zeigt,soll an allen f achgeschäften im Bundesgebiet

• raushängen und dem Kunden die Gewähr bieten ,
;daß in dem so beZeichneten Geschäft eine fach¬
gemäße Bedienung erwartet werden könne . Man
schüttelt den Kopf. Endlich hat der Zentralver¬
band des Miichhandels das Ei des Kolumbus ,nämlich das Rezept zur Steigerung des Milchver¬
brauchs gefunden : eine neue Plakette , die zu¬nächst einmal die Milchgeschäfte etwas kostet
und auf der anderen Seite dem Hersteller ein
schönes müheloses . Geschäft einbringt . Und da
glaubt der Zentralverband wirklich , daß um so
ein Zeichen auch nur ein einziger Liter Milchmehr abgesetzt würde ? Etwas mehr Idee wäre
ihm doch zu wünschen gewesen , nachdem die
ganze bisherige mit Immerhin ansehnlichen
Geldmitteln gemachte Werbung für die Milch inden Fachkreisen sehr kritisch und negativ beur¬
teilt worden ist ; und nachdem inzwischen die
wirklich erfolgversprechende Maßnahme zur Stei¬
gerung des Milchverbrauchs zu einer drä igendenFrage an den Milchhandel geworden ist : die Zu¬
stellung der Milch ins Haus . Auch wir habendas Thema mehrfach aufgegriffen und die Frageauf Grund einer Leserzuschrift , daß Tausende
von Frauen ins Haus gebrachte Milch verbrau¬
chen würden , an den Miichhandel gestellt , waser dazu sage (vgl. BNN vom 5 . 7.) . Er hat bisheute noch nichts dazu gesagt.
Karlsruhe soll es machen

Bundesverfassungsgericht ist um Arbeitnicht verlegen , und ein Vergnügen ist die Arbeitdort auch nicht . Jeder , dem etwas in Westdeutsch¬land nicht paßt , holt das Grundgesetz hervor undstudiert oder iäßt durch Juristen studieren , obnicht ein Artikel sei , auf Grund dessen er
verfassungsklage erheben könne . Die großenKlagen sind bekannt Von den zahlreichen klei¬nen wird nicht viel gesprochen. Da haben einigeunternehmen des Verkehrsgewerbes Verfassungs -
oeschwerde wegen des Investititonshilfegesetzeserhoben. Angeblich sollen drei Artikel des Gründ¬
et ? i ?s dadurch verletzt worden sein. Aus Ar-tiKel 14 folgern sie eine unzulässige Enteignung ,aus Artikel 115 eine rechtlich nicht begründeteZwangsanleihe und aus Artikel 3 eine Verlet -
^ "8 des Gleichheitsgrundsatzes ; letzteres weil
j"® Bundesbahn und die öffentlichen Verkehrs¬
betriebe von der Investitionshilfe ausgenommen

Verfassungsschutz in allen Ehren ! Aberaaö das Verfassungsgericht einigen Betrieben
oeisprmgen soll gegen ein ordnungsgemäß von
»„A1 verfassungsmäßig vorgesehenen Gremienuna nach langen , zu langen Verhandlungen aü-
genommenes Gesetz, das ist wohl nicht gerade
ofr i n dieser Institution . Obwohl damit nichtgesagt werden soll, daß nicht sogar - ein Einzel¬ner durch das Verfassungsgericht Recht gegen-uoer einer Übermacht von Parlamenten und Kör¬perschaften erhalten könnte und dürfte . Abernier riecht es zu sehr nach Konkurrenz , und dawerden die Rechtsargumente etwas fragwürdig .
Warum nicht auch Schnaps !

Da wendet sich der Bundesverband deutscherÄ-ornbrenner gegen eine einseitige steuerliche
Kt2°r jUgung des Weins während der bevor¬stehenden Weinwerbeaktion . Wenn schon an be-

Werbetagen beim Weinkonsum auf die
Erhebung der Getränkesteuer verzichtet werden
«« ”?üss« dies auch allgemein für alle tibri -
ffi 1 Getränkearten gelten . Es sei nicht Aufgabe

Förderung , eine bestimmte alko¬holische Getränkeart zu Lasten anderer finanziell
»o begünstigen . Im übrigen erhebe der Bundes -ernand dagegen Einspruch , daß Spirituosen und

6 Verbrauchssteuern belastet werden ,wahrend andere Getränkearten sich starker amt¬licher Forderung erfreuten . Also ein klarer Fallzur das Bundesverfassungsgericht : Ungleichheitvor dem Gesetz. Das bezieht sich freilich aufMenschen, nicht auf Kaffee , Liköre und Wein,«.per Kaffeetrinker , Likörtrinker und Weintrin -
nÜu sin^ Menschen, und da haben wir dei* menieh -uchen Generalnenner des Artikel 3 des Grund -

u l SIC a^ e drei sind vor gern Gesetz gleich
, SP- haben vor dem Gesetz gleich zu sein . Also
Rr+,<J?»?_i.ganze Steuersystem mit seinen unter -*

.en Steuersätzen verfassungswidrig . . .Womit Sinn zum Unsinn wird.

Betriebe dazu übergehen , «ich auf die Produktion
von ausgesprochener Schlußverkaufsware umzu¬
stellen . Damit aber wird der Markt zur Zeit beun¬
ruhigt . • Der Einzelhändler weiß nicht mehr , in
welchem Umfange diese Schlußverkaufs-Produk¬
tion , die meist mindere Qualitäten bringt , das
Preisgefüge im letzten Augenblick noch beein¬
flussen wird .

Die größten Preissenkungen sind auch in diesem
Jahre wieder bei Meterware zu erwarten . Bei den
Frankfurter Sonderverkaufstagen des Großhan¬
dels wurden Stoffe mit 70 bis 90 Pfennig pro Me¬
ter in größerem Umfange verkauft . Darüber hin¬
aus macht sich ein besonderer Preisdruck bei
Waschstoffen bemerkbar , die offensichtlich bisher
nicht den erwarteten Absatz gefunden haben . Auch
die Bestände an Bleichtextilien aller Art sind bei
der Industrie und beim Großhandel noch groß . Der
Einzelhandel hat hier eine große Auswahl und
eine Chance , dem Kunden beim Sommerschluß¬verkauf zu niedrigen Preisen recht gute Stapel¬
qualitäten zu offerieren . Bei einigen speziellen Ar¬
tikeln ist jedoch der Preisdruck nicht allzu wahr¬
scheinlich . Dazu gehören vor allem Badeartikel
aller Art , die während der gegenwärtigen Hitze¬
welle überraschend gut florieren , so daß viele Ge¬
schäfte kaum mehr in der Lage sind, ihre Sorti¬
mente ausreichend aufzufüllen . Eine Terminände -
rung in den August hinein erscheint kaum noch
durchführbar , obwohl dies in manchen Kreisen
des Einzelhandels in Anbetracht der wahrschein¬
lich anhaltenden warmen Witterung für die näch¬
sten Wochen für richtig gehalten wird .

Angesicht* des weiteren Absinkens der ameri¬
kanischen Inlandspreise haben die nordeuropäi -
schsn Erzeuger eine erneute Senkung ihrer
Zellulosepreise vorgenommen , um nach
Möglichkeit ihre Marktposition zu halten .

ablauf seien diese Notenbankteile automatisch ver¬
bunden wie in einem Filialsystem . Nur formal ,
mit dem tatsächlichen Geschäftsablauf also nicht
übereinstimmend , seien sie als selbständige Insti¬
tute organisiert .

Wachsende Gold - und Devisenbestände
der BDL

Die Bank Deutscher Länder weist in ihrem Wo¬
chenbericht vom 30 . Juni einen Goldbestand von
387,7 Miß - DM und einen Devisenbestand von
2 826,1 Mill. DM aus . Der Goldbestand ist damit
seit dem 31 . März 1952 um 271,8 Mill. DM und der
Bestand an ausländischen Devisen um 879 Mill . DM
gewachsen . Im Vergleich mit den Einfuhrwerten
der Bundesrepublik in den Monaten Januar bis
Mai 1952 ergibt sich eine Gold- und Dollarreserve ,
die den Monatsdurchschnitt der Einfuhrwerte in
dieser Zeit fast um das Zweieinhalbfache über¬
trifft .

Fast 1,5 Milliarden DM
aus den Umstellungsgrundschulden

Der Soforthilfefonds hat aus den Umstellungs-
grundschulden zusammen 1,468 Mrd . DM an Zins-
und Tilgungsaufkommen eingenommen . Hiervon
wurden fast 125 Miil. DM als Verwaltungskosten
einbehalten . Der Rest dient zur Förderung des
sozialen Wohnungsbaus . J ’ast ein Drittel der ge¬
samten Einnahmen kamen aus dem Land Nord¬
rhein -Westfalen .

Bei der Währungsreform hatte sich auch die
Hypothekenschuld der Grundbesitzer auf 10 ' /» ver¬
ringert . Die übrigen 90 wurden durch das Wäh¬
rungsgesetz als Umstellungsgrundschulden für So¬
forthilfe und Lastenausgleich bestimmt . Der
Grundbesitzer muß Zinsen dafür zahlen , die durch
Gesetz dem Soforthüfefonds zugesprochen wor¬
den sind.

Reugeld im Interzonenhandel
Die Einführung eines Reugeldes im Interzonen¬

handel wird gegenwärtig ln westdeutschen Han¬
delskreisen diskutiert . Damit will man verhindern ,
daß Käufe in der Ostzone durch Aufträge west¬
deutscher Firmen blockiert werden , die nicht die
Absicht haben , Interzonengeschäfte tatsächlich
durchzuführen . Anlaß zu diesem Verlangen ist ein
Kompensationsgeschäft, , bei dem von einzelnen
Firmen in Westdeutschland Einfuhranträge ge¬
stellt, , die Bezüge aber nicht durchgeführt wurden .
Daher hatten die Lieferanten in Westdeutschland
keine Gelegenheit , eine Zahlung für ihre Waren
zu erhalten . Nach dem Zahlungsabkommen zwi¬
schen der Ostzone und Westdeutschland sollten die
westdeutschen Lieferer aus den Erlösen der ost-
zönalen Waren befriedigt werden .

Billige Schuhe nur bei freier Ledereinfuhr
Direktor Hammelbacher vom Vorstand der Sa-

lamander -A,G . , die mit über 9 800 Beschäftigten
und einer Jahresproduktion von 5 Millionen Paar
Schuhen zu den größten Schuhfabriken Europas
zählt , setzte sieh für eine völlige Liberalisierung
der Einfuhr von Häuten u . Leder ein . Nur dann seies
möglich, erklärte er , die Schuhpreise entsprechend
d^n Häutenotierungen am Weltmarkt niedrig zu
halten und gegebenenfalls zu senken . Er betonte ,
daß zwischen 40 und 50 Prozent des deutschen
Lederbedarfs eingeführt werden müssen . Die Jah¬
resproduktion der Salamander -AG entspricht 40
Prozent der gesamten Schuhproduktion im Bundes¬
gebiet . Die Absatzlage hat sich , wie mitgeteilt
wurde , in den letzten Wochen gebessert .

Buchführung mH Kugelschreibern
Die Diskussion «m die Verwendung von Kugel¬

schreibern bei amtlichen Schriftstücken ist in die¬
sen Tagen durch eine Verfügung des Bundes-
ftnanzministeriums bereichert worden , die im
Steuer - und Zollblatt der Bundesrepublik allen
Fnanzämtem bekanntgegeben wurde . Der Finanz¬
minister erklärt , daß grundsätzlich keine Hand¬
habe bestehe , die Ordnungsmäßigkeit der Buch¬
führung zu verneinen , wenn Buchungen mit Kugel¬
schreibern vorgenommen werden . Allerdings kann
auch eine vorbehaltlose Anerkennung nicht all¬
gemein erfolgen . Die Beurteilung wird sich viel¬
mehr danach richten müssen , ob die im Kugel¬
schreiber enthaltene Paste Mie Schrift für den
Zeitraum leserlich erhält , für den . die Auf¬
bewahrung der Aufzeichnungen und Belege vor¬
geschrieben ist . Ferner , so heißt es in dem Erlaß
weiter , muß die Gewähr geboten sein, daß die
Schrift nicht spurlos beseitigt oder geändert
werden kann . Das Risiko bei Verwendung von
Kugelschreibern , so folgert der Bundesflnanz-
minister , trägt deshalb der Steuerpflichtige ganz
allein . -

Dieser Erlaß war notwendig geworden , weil
übereifrige Finanzbeamte die Ordnungsmäßigkeit
der gesamten Buchführung in vielen Fällen nur

wegen der Verwendung von Kugelschreibern ab¬
erkannt hatten . Einige 100 000 DM Steuerunachzah -
lungen wurden daraufhin gefordert . Auch nach
dem Erlaß der neuen Verordnung ist keineswegs
die Unsicherheit beseitigt . Steuerprüfer befürch¬
ten nämlich , daß die Finanzämter den Steuer¬
pflichtigen die Beweislast auferlegen werden . Dies
könnte unter Umständen bedeuten , daß sich die
Steuerpflichtigen auf eigene Rechnung Gutachten
erstellen lassen müßten , die bestätigen , daß die
Schrift des verwendeten Kugelschreibers der
üblichen Tintenschrift nicht nachsteht .

Auf dem Fleischerverbandstag in Hamburg
forderte Bundesernährungsminister Niklas die
Bauern zur verstärkten Viehzucht auf , die Ställe
der Landwirtschaft seien die besten Vorrats¬
stellen . Man habe zur Zeit zwar 34 000 t
Fleisch eingelagert , aber nur 10 000 t ständen
der Bundesrepublik zur Verfügung . Die restliche
Menge werde für Westberlin benötigt

Der Z a h 1 un g s mi 11 e 1 u m 1 a u f erhöhte
sich in der letzten Juniwoche um 1250 Miil . auf
DM 10 406 Mill . (einschließlich DM 601 Mill .
Scheidemünzen ) ; er lag damit um 105 Mill . über
dem Stand vom 30 . Mai 1912.

Die Rennsaison 1952 steuert jetzt ihren absolu¬
ten Höhepunkten zu. In der Reihe der internatio¬
nalen Großereignisse auf deutschem Boden, die
in den nächsten Wochen kurzfristig aufeinander¬
folgen, steht das am ' Sonntag im oberhessischen
Rergland in Szene gehende 20 . Rennen „Rund um
Schotten“ an erster Stelle .

Wenn man den Verantwortlichen des MSC
„Rund um Schotten“ seitens der FIM auch für
dieses Jahr die beabsichtigte Austragung des „Gro¬
ßen Motorradpreises von Deutschland “ auf diesem
idealen Rundkurs noch versagt hat , so steht die
Besetzung ihres 20 . Jubiläumsrennens doch kaum
hinter der des acht Tage später folgenden Welt¬
meisterschaftslaufes auf der Soldtude zurück . Im
Gegenteil : die rührigen Oberhessen haben einen
einzigartigen Trumpf für die Rennbesucher in, die
Hand bekommen , auf dem die Veranstalter des
Solitude-Rennens verzichten müssen : die BMW-
Werke starten erstmals in diesem Jahr mit ihren
offiziellen Fabrikfahrern Georg Meier und Walter
Zeller in der großen Soloklasse und haben auch
Wiggerl Kraus für das Rennen der 500er Gespanne
gemeldet ! Da auch Englands größtes As , Doppel¬
weltmeister Geoffrey Duke und sein Norton -Stall-
kamerad , der Rhodesier Ray Amm für die Halb¬
liter -Soloklasse genannt haben , das Horex -Colum-
bus-Werk 3 seiner neuen Zweizylindermaschinen
mit Friedei Schön, Kurt Mansfeld und Hugo
Schmitz an den Start bringt und die insgesamt
47 ( !) Nennungen umfassende Starterliste der
500 ccm-Klasse noch die Namen der Norton -Fahrer
Harris , Heath , Lawton , Mason , Petch , Wood, Fassl,
Goffln , v . Rijswijk und vieler anderer ausländi¬
scher Meisterfahrer enthält , ist hier mit einem
Tempokampf zu rechnen , wie man ihn noch bei
keipem deutschen Nachkriegsrennen zu sehen be¬
kam.

Dasselbe gilt aber auch für fast alle übrigen
Konkurrenzen . So blickt die gesamte Motorsport¬
welt gespannt auf das erste Zusammentreffen der
neuen Dreizylinder -DKW, die Kluge und Wünsche
in der 350er-Klasse steuern , sowie der neuen
Werks-Horex unter Roland Schnell und Friedei

Schön mit den Norton-Werkmaschinen , die auch
hier mit Weltmeister Duke und Ray Amm antre -
ten . Die beiden Ausländer erhalten obendrein
durch ihre Markengefährten Harris , Heath , Hol-
iier , Lawton, Mason , Mudford, Petch und Wood,
sowie den italienischen Guzzi-Werkfahrer Ennco
Lorenzetti eine Verstärkung , die den deutschen
Werk- und Privatfahrern nicht viel Siegeschancen
läßt . „Der schnelle Lorenzetti ist mit seiner Guzzi
natürlich auch in der Viertelliter klapse zur Stelle ,
wo er durch seinen Landsmann Alano Montanari ,
die Engländer Wheeler und Tmmy Wood, die
Österreicher Alex Mayer und R . Hollaus und nicht
zuletzt durch den Deutschen Meister Hein Thotn -
Prikker sicherlich ebenso gut sekundiert wird ,
wie durch den Weltrekordmann Romolo Ferri , der
auf der neuen , 30 PS starken Zweizylinder Lam-
bretta -Rennmaschine debütiert , von der man sieh
Wunderdinge erzählt . Wie weit die vier mit Kluge ,
Wünsche, Felgenheier und K . Hofmann besetzten
neuen DKW -Maschinen und insbesondere die
neuen Zweizylinder-NSUs unter Colombo, Daiker
und W. Hofmann — und auch die 230er Horex un¬
ter Gablenz — gegen dieses Guzzi-Aufgebot etwas
zu bestellen haben , also schon international „reif “
sind, kann allein der Rennablauf zeigen .

Italiens Roberto Colombo , von seinem Feldberg -
Sturz gerade wiedergenesen , will zusammen mit
Daiker und W. Hofmann auf der neuen Werks -
NSU auch in der Achtelliterklasse antreten , in der
auch DKW mit Felgenheier und Hofmann startet ,
wozu als weitere Fabrikteams die holländischen
Eysink-Fabrer Renooy und Lagerway kommen .

NSU verpflichtete drei Ausländer
i Die Neckarsulmer NSU-Werke haben für den

fünften Meisterschaftslauf am Sonntag in Schotten
drei ausländische Spitzenfahrer verpflichtet . Im
Sattel der Viertelliter -NSU -Zweizylinder wird
erstmals der Engländer Billy Lomas sitzen , wäh¬
rend für die 125-ccm-NSU neben Daiker und W,
Hofmann die Italiener Quaiotti und Ronchei Ver¬
träge erhielten . 9

litetkampf neuhaus - ten Hoff verschoben
Der Schwergewichts-Titelkampf zwischen Europa¬

meister Heinz Neuhaus und dem deutschen Meister
Hein ten Hoff ist um eine Woche verschoben wor¬
den, teilten die Veranstalter am Mittwoch mit ,
weil ten Hoff sein Training wegen eines Hexen¬
schusses unterbrechen mußte . ^

Jean Robics erster Etappensieg
Der starke Franzose Jean Robic sicherte v sich

am Mittwoch auf der 14. Etappe der „Tour de
France “ von Aix en Provence nach Avignon
(178 km) den Sieg und gewann gleichzeitig die
Gebirgswertung am Mont Ventoux .

Robic fuhr wegen des teilweise starken Mistrals
bei etwas niedrigeren Temperaturen als an den
Vortagen nur die mäßige Zeit von 6 :16 :49 Stunden
heraus .

Auf den zweiten bis achten Platz kamen in
6 :18 :25 Stunden Gino Bartali (Italien ) , Raphael
Geminiani (Frankreich ) , Stan Ockers (Belgien),
Wim Wagimans (Holland ) , Antonia Gelabert (Spa¬
nien) , der Träger des Gelben Trikots Fausto Coppi
(Italien ) und Jean Dotto (Frankreich ) . Fiorenzo
Magni (Italien ) und Gottfried Weilenmann
(Schweiz) belegten mit 6 :20 :07 die nächsten beiden
Plätze . Coppis erster Platz in der Gesamtwertung
bleibt ungefährdet .

Gate Schießleistungen in Oslo
Bei den Wettbewerben um die goldene Meister¬

schaftsmedaille , die im Rahmen der Schieß-Welt-
meisterschaften in Oslo stattfanden , wurde drei¬
mal das höchstmögliche Ergebnis erzielt . Im Klein¬
kaliberschießen (liegender Anschlag ) erreichte der
Amerikaner A . C . Jackson 400 Punkte und im
Tontaubenschießen der Belgier de Cloedt und der
Amerikaner Edwinson 50 Tontauben . Nur zwei
Deutsche erreichten die verlangte Trefferzahl .
W. Gehrmann kam im Wettbewerb mit dem
Armeegewehr auf 520 Ringe , während Albert Sigl
im Kleinkaliberschießen (stehender Anschlag) auf
375 Ringe kam.

Hanna Reitsch Vierte im Segelflug
In der Geeamtwertung der Segelflug-Weltmei¬

sterschaften in Madrid ergibt sich nach dem
dritten Wettbewerb , der Geschwindigkeitsprüfung ,
folgender Stand : 1 . Pierre (Frankreich ) 2624 Pkt .
2 . Wills (England ) 2616 . 3 . Ordelmann (Holland)
2415 . 4. Forbes (England ) 2392 . 5 . Cuadtado (Argen¬
tinien ) 2265 . 6 . Gehringer (Schweiz) 2140 Punkte .
Zweisitzer : 1 . Juez (Spanien ) 2617 . 2 . Beuby (USA)
2144. 3 . Raemussen (Dänemark ) 2101 . 4 . Hanna
Reitsch (Deutschland ) 2024 . 5 . Mantelll (Italien )
2019 . 6 . Emst Frowein (Deutschland ) und Kaava
(Finnland ) beide 2013 . 8 . Vicent (Spanien ) 1622.
9. Koek (Holland ) 1413 . 10 . Heinz Kensche (Deutsch¬
land) 1398 Punkte .

Kanu -Slalom-Titel sehr gefragt
Erstmals in der Nachkriegszeit nehmen an den

Deutschen Kanu-Slalom-Meisterschäften im Kajak
und Faltboot (die Kanadier -Titel werden erst am

30./31 . August in Lippstadt vergeben ) am Wochen¬
ende auf dem Schachtelbach-Gewerbekanal in
Rastatt auch Fahrer aus der Ostzone teil , die mit
insgesamt 45 Teilnehmern das regional stärkste
Aufgebot vor den auch diesmal wieder favorisier¬
ten Bayern (44 Teilnehmer ) stellt . Gleichzeitig mit
dem Wettbewerb der Herren und Damen werden
auf der gleichen Strecke die Jugend -Bestenfcämpfe
durchgeführt .

Neben den Münchner Exmeistern Sonntag und
Seidl, dem bei der Weltmeisterschaft 1951 erfolg¬
reichsten deutschen Teilnehmer , Krais (Ulm ) und
dem einbeinigen Marburger Roth hat besonders
der zweifache Titelverteidiger Walter Kirschbaum
(Fürth ) , die Entdeckung der Vorjahrsmeister¬
schaften, berechtigte Siegesaussichten,

Auch bei den Damen dürften die routinierten
Süddeutschen die Entscheidungen unter sich aus¬
machen.

Kurz und neu
Der Franzose Jean Boiteux stellte in Toulouse

über 800 m Kraul mit 9 :38,2 Minuten einen neuen
europäischen Schwimmrekord auf . Er verbesserte
damit den bestehenden Rekord des Ungarn Gyorgy
Csordas aus dem Jahre 1951 um genau 12 Sekunden .

Olympiasieger Gaston Reiff (Belgien ) gewann
beim Brüsseler Leichtathletik -Länderkampf gegen
Frankreich , der mit einem klaren Sieg der Fran¬
zosen endete , den 5000-m-Lauf in 14 :29,2 Min.
Frankreichs bester Mittelstreckler , El Mabrouk ,
unterstrich die Meinung französischer Experten ,
daß er über 800 m in Helsinki größere Chancen
habe als über 1500 m, durch die spielend heraus¬
gelaufene 800-m-Zeit von 1 :50,5 Min.

Der Amerikaner Stanley Sayres -hat den ab¬
soluten Weltrekord für Motorboote über eine
Meile, den er seit 1950 mit 256,5 km/Std . selbst
innehatte , auf 285,566 km/Std . verbessert . Mit sei¬
nem alten Rekordboot „ Slo -Mo-Sbun, IV“ erreichte
er mit dem Wind sogar 297 km/Std . , war aber bei
seiner Fahrt in umgekehrter Richtung entspre¬
chend langsamer , so daß er im Durchschnitt auf
285,566 kam.

Erika Vollmer (Düsseldorf) erreichte durch einen
6 :3 , 6 :2-Sieg über die Spanierin Josefa de Riba die
dritte Runde im Damen-Einzel bei den interna¬
tionalen Schweizer Tennismeisterschaften in
Gstaad.

Deutschland schlug die Schweiz 54 :38 (27 :20) in
einem in Zürich vor 5000 Zuschauern ausgetrage¬
nen Basketball -Länderkampf :

Rußlands Olympia-Elf gewann bei strömendem
Regen vor 90 000 Zuschauern im Moskauer Dyna¬
mostadion gegen die Fußball -Nationalmannschaft
der Tschechoslowakei 2 :1 (0 :0) . Die Gäste führten
durch ihren Linksaußen Vlh 1 :0 bevor Bobrow und
Tenjagin den Sieg für Rußland sicherten .

1500-m -Europameister Wim Slijkhuis leidet zur
Zeit an einer Verletzung der Achillesferse , die un¬
ter Umständen für den über 1500 m und 5000 m sehr
starken Holländer eine Olympia-Teilnahme ver¬
bietet

Gargoyle Schmiermittel haben Weltruf !

Schmieröle neue

Marketragen

Gleichen Schutz gibt Ihrem Wagen . . . . JMobiloel

DEUTSCHE VACUUM OEt AKTIENGESEllSCHAf



Seite 8 STADT KARLSRUHE
Donnerstag, 10 . Juli 1952 / Nummer 153

sr - i-!

Stau

( rsri-i

KSi -i
Pt '
frtii
ii, -

lii :

BW ::

Fatale Mitbürgerin
Der alte , ehrliche Knabe , Sie erinnern sichnoch , verehrte Leser , der mit seinem Fahrradnach Rappenwört zurückgefahren war , um einegoldene Armbanduhr abzuliefern , die ihm ver¬sehentlich in seine Tasche gesteckt worden war ,hat sich trotz meiner . . .

Aufforderung,seineAn -
ständigkeit .bei einem ''Vfzguten Glas zu feiern ,bisher noch nicht ge- - 2Lmeldet . Dafür aber hat
sich eine Dame aus
Stuttgart gemeldet und
meinem „Lied vom
braven Mann “ die be¬
lämmernde Geschichte
einer fatalen Mitbür¬
gerin gegenübergestellt .Die Stuttgarterin war
mit ihrer Tochter nach dem Besuch des Stadt¬
gartens in ein Schuhgeschäft gegangen , als sieim Anprobe -Raum plötzlich ihr goldenes Arm¬band vermißte . Vor dem Betreten des Geschäf¬tes , erinnerte sie sich, hatte sie das Armbandnoch ; sie konnte es also nur unmittelbar vordem Geschäft verloren haben . Schuhe Schuhesein lassend , ging sie sofort zur Kasse undmeldete ihren Verlust . „Ja “

, sagte die bestürzte
Verkäuferin , da war eben eine Frau ins Ge¬schäft gekommen und fragte eine an der Kassestehende Kundin , die einen kleinen Jungen beisich hatte , ob sie vielleicht ein Armband ver¬loren habe , sie hätte es eben an der Ladentilr
gefunden ! Das habe die „Kundin “

, die in dasGeschäft gekommen war , um Bilderschecks fürihren ' Mann abzuholen , forsch bejaht , habe dasArmband eingesteckt und sei weggegangen .
Kaum wird es draußeiÄetwas kühler , dachteich mir , da kriege ' ich auch schon eine kalteDusche auf mein zuletzt geschriebenes Lob derEhrlichkeit . Narr , dachte ich über mich , damachst du dein stachliges Fell zuschanden , umdeinen Mitbürgern in jeder Weise zu helfen ,und dann mußt du dir solche Geschichten an¬hören . „Na , na , kleines Igelchen “ , sagte da eineStimme zu mir , „auch dazu hast du doch deineStacheln !“ Richtig , sage ich, und meinen Rie¬cher habe ich auch ; und deshalb will ich derSache auf die Spur gehen . Wie ich das machenwerde , bleibt mein . Geheimnis . Abgr eineChance möchte ich der „guten Dame “

, die dasArmband so schnell kassierte , einräumen : Wirhaben in der Lammstraße 5 einen jedermannzugänglichen Briefkasten . Täglich werden daHunderte , von Briefen an die Redaktion , an die
Anzeigenabteilung und den Verlag eingewor¬fen . Wie wäre es , wenn sich Rieses Briefkastensdie Dame bedienen würde , die sich in betrüge¬rischer Absicht jenes verlorene Gold -Armbandmit Aquamarinsteinchen unter den Nagel ge¬rissen hat ? Sie könnte es ohne Aufschrift in
irgendeinem Kuvert dort einwerfen , wenn sienicht Gefahr laufen _ will , .von nun an voneinem Igel verfolgt zu werden . Josua .

Karlsruhe wird Stützpunkt der StromversorgungIn wenigen Wochen wird mit dem Bau des Rheinhafen -Großkraftwerkes begonnenNachdem der Aufsichtsrat der Badenwerk -AG vergangene Woche dem Bau eines Dampf¬kraftwerkes in unmittelbarer Nähe der StadtKarlsruhe zugestimmt hat , kann schon inwenigen Wochen mit den umfangreichen Erd¬arbeiten begonnen werden . Man rechnet damit ,daß die erste Ausbaustufe des Kraftwerkes imWinter 1954/55 in Betrieb genommen werdenkann . Entscheidungen über den weiteren Aus¬bau sind in absehbarer Zeit nicht zu erwarten .An der langen Bauzeit
mag man aber schon
jetzt ermessen , welche
Dimensionen dieses Mil¬
lionenprojekt annehmen
wird . Die Stadt Karls¬
ruhe wird sich an ihm
nur indirekt beteiligen .Die 1,5 Millionen DM,die als Beitrag der Stadt
in den neuen Haushalts¬
plan eingestellt sind ,werden für die Erschlie¬
ßung des Baugeländes
verwendet , das vom süd¬
lichen Ufer des Stich¬
kanals , vom Schutzhafen
an seiner Mündung , vom
zweiten Hochwasser¬
damm und von der
Neuen Federbach be¬
grenzt wird . Die Stadt
sorgt für die teils noch
notwendige Aufschüt¬
tung dieses Geländes ,und sie führt ferner eine
Straße und einen Gleis

Zahlen schon eine recht anschauliche Vorstel¬
lung von der Größe der neuen Anlage verbinden .Die Errichtung eines Dampfkraftwerkes durchdie Bädenwerk -AG ist notwendig geworden ,weil der steigende Energiebedarf vom Baden¬werk die Bereitstellung zusätzlich einer Mil¬liarde Kilowattstunden pro Jahr verlangt , undweü dieser Zusatzbedarf durch Wasserkräfteallein nicht mehr gedeckt werden kann . DieWahl des Standortes fiel auf den Karlsruher

Eine Bildskizze des ' Großkraftwerkes am Rheinhafen . Mit seinenFörderanlagen liegt es unmittelbar am Kai des Stichkanals
anschluß unmittelbar an das Werk heran .In der ersten Ausbaustufe des Kraftwerkes ,das mit seinen Schornsteinen eine Höhe von100 Metern über Grund erreichen soll , werdenals maximale Leistung 64 Megawatt ( = 64Millionen Watt ) installiert ; die wirtschaftlichgünstigste Dauerleistung liegt bei 50 MW. Wennman hinzufügt , daß beispielsweise im Murg -Schwarzenbach -Kraftwerk 56 MW installiertwurden , dann läßt sich mit den nüchternen

Rheinhafen , weil dort die notwendigen Kohlen¬
mengen — etwa 600 Tonnen pro Tag bei 200Tonnen Dampfleistung pro Stunde — direkt abSchiff zur Verfügung stehen , und weil Kühl¬wasser für die Kondensation in unbegrenztenMengen verfügbar ist . Vorläufig wird das neueWerk allerdings nur als Ergänzungswerk ar¬beiten , es wird also vor allem jene Leistungenübernehmen , die durch Wasserkraft nicht auf¬gebracht werden können . In Zeiten reichlicher

Auch die kleinste Spende ist willkommen
Der Deutsche Paritätische Wohlfahrtsverband bittet : Helft uns helfen!

Die im Deutschen Paritätischen Wohlfahrts¬verband zusammengefaßten ■Hilfswerke derfreien Wohlfahrtspflege führen unter dem Leit¬spruch „Helft uns helfen “ vom 13. bis 19. Juliin Nordbaden eine Sammlung durch , um sichdie notwendigen Mittel zur Weiterführung ihrervielseitigen Fürsorgeeinrichtungen zu beschaf¬fen .
Zu diesen Einrichtungen gehören in ersterLinie die Tuberkulosenfürsorge durch das „ Tbc-Krankenhaus Rohrbach “

, die Erholungsfürsorge

Wieder ein Amerikaner ertranken
Am Dienstagmittag ertrank im . Baggerseebei Hagsfeld , nahe dem Jägerhaus , ein inder Neureuter Kaserne stationierter farbigerSergeant . Die Berufsfeuerwehr setzte , nachdemder Soldat gefunden worden war, den Pulmotoran , doch kam die Hilfe zu spät , da der Unfallnicht rechtzeitig bemerkt worden war . Wie wirin diesem Zusammenhang erfahren , sind zwi¬schen dem 1. und 9. Juli in Deutschland 14 An¬gehörige der US-Armee ertrunken , davon alleindrei in Karlsruhe .

Eine Mahnung der DLRG
Die DeutscheLebensrettungsgesellschaft nimmtden Tod eines 16jährigen in Rappenwört zumAnlaß , um die Bevölkerung erneut auf die Be¬deutung des Rettungsschwimmens hinzuweisen .Jedermann hat Gelegenheit , an den Kursen derDLRG kostenlos teilzunehmen . Sie finden anjedem Samstag von 20—22 Uhr im Vierordtsbadstatt . Die DLRG ist darüber hinaus der Meinung ,daß dem Rettungsschwimmen schon in denSchulen größere Beachtung geschenkt werdensollte und . daß kein junger Mensch eine höhere ,Berufs - oder Fachschule durchlaufen sollte ,ohne mindestens den Grundschein zu erwerben .Da die Lebensrettungsgesellschaft sich bei derDurchführung ihrer umfangreichen und verant¬wortungsvollen Aufgaben in schweren finan¬ziellen Sorgen befindet , nimmt die DLRG dievermehrten Einsätze während der . gegenwär¬tigen Hitzeperiode zum Anlaß , um Industrie ,Handel und Gewerbe sowie auch die Bevölke¬rung allgemein aufzurufen , für die Ausbildungvon Rettungsschwimmern und die Beschaffungvon Rettungsgeräten zu spenden .

Gefallene Soldaten
können aus 'Italien überführt werden
Die Societa „RO.T.A. “ in Rom , die die Über¬führung der sterblichen Überreste Gefallenerausführt und bis jetzt rund 5000 Kriegsgefallenein ihre Heimatorte überführt hat , unterhält fürWestdeutschland in München 9, Tiroler Platz 6,

ein Verbindungsbüro , das allen Angehörigenberatend zur Seite steht und kostenlos Aus¬künfte erteilt . Die Überführung aus Italien (ein¬schließlich Sizilien ) nach allen Orten in West¬deutschland kostet etwa 550 DM. Auch deutscheGefallene , die in Lybien , Tunis und aufKorsika beigesetzt sind , können nach West¬deutschland überführt werden .
Wohltätigkeitsfest der Arbeiterwohlfahrt

Die Arbeiter - Wohlfahrt Karlsruhe veran¬staltet am kommenden Samstag und Sonn¬tag , je ^jeils um 15.00 Uhr beginnend (bis24 Uhr ) im Garten und sämtlichen Räumen derKroneostr . 15 ein großes „Wohltätigkeitsfest "
zugunsten der Altersbetreuung und örtlichen
Kindererholungsfürsorge .

' Mitwirkende : Sän¬gerbund Vorwärts , Gesangverein Lassallia ,Hans Scheer , Josef Sonntag , Freie Spiel - undSportvereinigung , die Bährle -Truppe der Athle¬
tengesellschaft und der Musdkverein „Harmo¬nie “ Rüppurr .

Schwarzwaldfahrtdes Sonntagsbummlers
Durch den schönsten Teil des nördlichen Schwarz¬waldes führt die 196 km lange Rundreise , die der„Fidele Sonntagsbummler “ am kommenden Sonn¬tag unternimmt . Ziel ist das neu erstandene Freu¬denstadt , wo nach reizvoller Anfahrt durchsNagoldtal ein mehrstündiger Aufenthalt mit Ge¬legenheit zum Besuch des Strandbades Langep-waldsee vorgesehen ist . Die Rückreise geht durchswildromantische Murgtal . Abfahrt in KarlsruheHbf 7.15 Uhr , Durlach 7.22 Uhr . Rückkunft nachKarlruhe Hbf 19.45 Uhr .

Das Geschäftsraum- Mietgesetz
hn Amtsblatt

Seit dem Inkrafttreten des neuen Gesetzes zurRegelung der Miet- und Pachtverhältnisse überGeschäftsräume und gewerblich genutzte unbebauteGrundstücke wird in Kreisen der Geschäftswelt oftgefragt , wo das neue Geschäftsraummietgesetz zufinden sei. Um allen Interessenten Gelegenheit zugeben, - den Gesetzestext zu studieren , wird dasGesetz im heute erscheinenden Amtsblatt (Nr . 28)veröffentlicht .

KARLSRUHER KALENDER

'„Pro Juventute Mannheim “
, durch die alljähr¬lich über 500 mittellose Schüler Höherer Schulenin Erholung geschickt werden , die „Vereinigungfür Hauspflege Mannheim “

, die für kranke Müt¬ter Pflege und Haushaltsführung übernimmt ,und der „Agnes -Karll -Verband Karlsruhe “, derdurch seine 500 ausgebildeten Schwestern anvielen Krankenhäusern , Kinderheilstätten uhd
Gemeindekrankenstationen zur Betreuung undPflege der kranken Mitmenschen beiträgt undin . seinen Mütterkursen schon vielen Mütterndie notwendigen Kenntnisse in Kleinkfnder -und Krankenpflege vermittelte . Dazu gehörenaber auch die Heime für heimatlose , streunende
Jugendliche , die hier wieder zu geordneter Be¬rufsarbeit erzogen werden , die Kinder -und , Altersheime sowie die vorbildlichen Näh¬stuben für die Ärmsten der Armen .

’
' Organisationen mit Sonderaufgaben sind die

„Studentenhilfe Heidelberg “
, der „Studenten¬dienst Karlsruhe “ und das „StudentenwerkMannheim “ mit ihren Studentenheimen undKosttischen für Kriegsversehrte , Spätheimkeh¬rer usw . Eine der vornehmsten Aufgaben aberist die Fürsorge für unsere taubstummen Mit¬menschen , die es besonders schwer haben , sichim Existenzkampf zu behaupten . ■Durch denBau eines Wohnheimes für taubstumme Lehr¬mädchen in Heidelberg soll jetzt beispielsweisedie existenzlose und gefährdete weibliche Ge¬

hörlosenjugend geeigneten Berufen zugeführtwerden .
Alle diese Fürsorgeeinrichtungen erfordernneben vielen tausend ehrenamtlichen Helfernauch erhebliche Geldmittel , die aus den Mit¬

gliedsbeiträgen allein nicht mehr bestrittenwerden können . Darum richtet der ParitätischeWohlfahrtsverband an die Bevölkerung dieherzliche Bitte , den kleinen und großen Samm¬lern vom 13 . bis 19 . Juli eine Geldspende zugeben . Auch die kleinste Spende hilft dort dieNot lindern , wo staatliche Mittel nicht mehrausreichen und — die christliche Nächstenliebe
beginnen soll .

Wasserdarbietung , im Sommer also , ist durch¬
aus mit der Stillegung des Werkes für die
Dauer eines oder zweier Monate au rechnen .Räumlich mit dem Kraftwerk verbunden wird
eine große Freiluft -Schaltanlage , die als Stütz¬
punkt für das badische 110-kV-Netz , später für
das projektierte 220-kV-Netz ausgebaut werdensoll. Sie wird das nicht mehr erweiterungs¬fähige Werk Scheibenhardt bei Karlsruhe all¬
mählich ablösen . Über Einzelheiten zu berichten ,ist jetzt allerdings noch nicht die rechte Zeit .Doch sollte auch aus den Daten dieser erstenÜbersicht schon deutlich geworden sein , daß dieStadt Karlsruhe von dem Projekt des Baden¬werkes eine nicht unbedeutende Vermehrungihres industriellen Potentials erhoffen darf .

K . E.

Nur zeitweilige Abkühlung
Erstmals seit dem 29. Juni , dem Tag des Ein¬tritts der Hitzeperiode , blieb die Temperaturunter 30 Grad . Das Wetteramt stellte eine

Maximaltemperatur von 27,6 Grad und einen
Luftfeuchtigkeitsgehalt von 52 v . H . (um 16 Uhr )fest . Die seit Dienstag eingetretene leichte Ab¬
kühlung ist nach Meinung der „Wetterfrösche “
jedoch nur von kurzer Dauer . Man rechnetdamit , daß die Quecksilbersäule in den nächstenzwei Tagen wieder auf etwa 30 Grad im Schat¬ten ansteigt .

„Fliegende Untertasse“ über Karlsruhe!
, Nein — nur eine Spiegelerscheinung !
Von vier verschiedenen Seiten wurden wirgestern über eine Erscheinung informiert , disDienstagabend zwischen 21 .40 und 21 .45 Uhr amnördlichen Himmel beobachtet worden war .Danach sei plötzlich ein organgefarbiger Ballin Größe eines kleineren Mondes aufgetaucht ,der,nach Meinung der einen Seite einen Feuer -,schweif , nach Beobachtung von anderen fünfbis sechs immer kleiner werdende Monde hin¬ter sich herzog .- Die Erscheinung , die sich mitgroßer Geschwindigkeit von West nach Ostbewegte , sei etwa fünf bis sechs Sekunden zu,beobachten gewesen .
Eine „Fliegende Untertasse “ auch über :;Karlsruhe ? Nein , die Erscheinung hat eine sehr :natürliche Erklärung . Wie Privatdozent Dr.-Diem vom Meteorologischen Institut der

Karlsruhe erklärte , handelt es sich hierbei uroeine der nicht selten zu beobachtenden Reflex¬
erscheinungen , wie sie insbesondere bei schar «:fen Temperaturunterschieden in der Luft auf«
treten . Am Dienstagabend hätten für eine sol¬che Erscheinung alle nur möglichen Voraus «
Setzungen Vorgelegen , da nach dem voraus¬
gegangenen Gewitter die Luft unten warrtiund oben kalt war und weil zudem im Nor¬den Karlsruhes auf einem schmalen Streifen
Regen niedergegangen war . Beim Zusammen¬treffen der warmen mit der kalten Luft¬schicht sei es dann zu dieser Spiegelung ge¬kommen , die vermutlich von dem gerade zudieser Zeit aufgehenden Mond herrührte . Eshandle sich im Prinzip um die gleiche Erschei¬
nung wie bei eyner Fata morgana .

Berufsfeuerwehr beim Ubungstauchen
Übungen mit einem neuartigen Preßlufttauchgerät

Die Praxis zeigt immer -wieder , daß in allen
Notlagen die Feuerwehr alarmiert wird . Auchin diesen Tagen waren es die Männer mit denroten Wagen , die einen ertrunkenen Amerika¬ner aus dem Baggersee bei Daxlanden gebor¬gen und bei Hagsfeld einem anderen US-Sol -
daten (leider vergeblich ) zu Hilfe eilten . Esist daher nicht weiter verwunderlich , daß die
städtische Berufsfeuerwehr zur Zeit im Rhein¬
strandbad Rappenwört wieder Tauchübungenmit Badetauchrettem durchführt . Der Leiter
der Berufsfeuerwehr , Baurat Farrenkopf , legt
größten Wert auf eine intensive Ausbildungseiner Männer , denn der Einsatz mit einem
Sauerstoffgerät kann nur van besonders ge¬schultem Personal ausgeführt werden .Für diese Übungen hat nun eine Karlsruher
Firma ein neuartiges Preßlufttauchgerät zur
Verfügung gestellt , über das wir vor kurzem
ausführlich berichteten . Dieses Gerät , das über¬
einstimmend als ideal geeignet für den Einsatzin Rappenwört bezeichnet wird , bietet sofor¬
tige Einsatzmöglichkeit , freie , unbehinderte
Atmung durch Mund und Nase (Fortfall der
Nasenklemme und des Mundstücks ), schließt
Bedienungsfehler aus , ist sehr einfach in der
Handhabung und erfordert so gut wie keine
Wartung und Pflege .

Baurat Farrenkopf überzeugte sich dieser
Tage vom Stand der Ausbildung seiner Mann¬
schaften : und ließ es sich nicht nehmen , das
neue Gerät persönlich auszüprobieren . KM

llltfti

Das neue Preßlufttauchgerät wird vorgeführt '
Foto : K. Matter «

Neue Verkehrslampen für die Karlstraße
Berufskraftfahrer diskutierten aktuelle Probleme der Verkehrssicherheit

Trotz sommerlicher Hitze und herrlichstem
Badewetter ließen sich die in der Gewerkschaft
„öffentliche Dienste , Transport und Verkehr '
zusammengeschlossenen Berufsfahrer von ihrer
turnusmäßigen Versammlung nicht abhalten
und trafen sich im „Sahnen “ zu einer angereg¬ten fruchtbaren Diskussion über aktuelle Pro¬
bleme der VerkehAsicherheit . Gewerkschaft ^ '
Sekretär Wäldele hob besonders die gute Zn
sammenarbeit zwischen der ÖTV und der Poli¬zei hervor und machte die Versammlung mit
einigen bereits eingereichten Vorschlägen zur
Verbesserung der Verkehrssicherheit bekannt .So plädierte er für die Aufstellung eines großen
Rückspiegels an der unübersichtlichen Straßen¬
kreuzung zwischen Kriegs - , Garten - , Wein¬
brenner - und Schdllerstraße . Dadurch soll esden aus der Gartenstraße kommenden Kraft¬
fahrern möglich sein , den östlichen Teil der
Kriegsstraße einsehen zu können . Besonders
ausführlich beschäftigte sich die Versammlung

Die Schule als Lebensraum der Jugend
Aus Referaten auf Elternabendender Fichteschule

Wohin gehen wir heute?
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15 .—19. Jahrhunderts ; „Rembrandt “ , 50 Radie¬rungen ( 10—13 und 15—17 Uhr ). -— BadischerKunstverein : Ausstellung mit Werken von Prof . .Dr . Albert Häüeisen ( 10—17 Uhr ) . — Landes¬sammlungen für Naturkunde : Vogelausteilung undVivarium ( 14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botani¬scher Garten : Kakteen - und Succulentenschau(9—12 und 14—17 Uhr).
Lichtspieltheater . Kurbel : Adoptiertes Glück. —Luxor : Ich war eine Sünderin . — Pali : Hafen¬gasse 5. — Rondell : Die Mauern von Malapaga . —Schauburg : Das tanzende Wien. — Atlantik : Na-yoka , die Herrin der Beduinen . — Kammerlicht -

Wie wird das Wetter?
Zeitweise sonnig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Freitag früh : Am Donnerstagheiter bis wolkig und niederschlagsfrei . Höchst¬temperaturen 27—30 Grad , schwache Winde auswechselnden Richtungen . In der Nacht aufklarend .Tiefsttemperaturen bis 15 Grad .
Rheinwasserstände

9. Juli . Konstanz 398 («- 2) , Breisach 220 (—4) ,Straßburg 293 (+ 13), Karlsruhe -Maxau 441 (—2),Mannheim 290 (±0), Caub 189 (—3).

spiele : Bomba, der Dschungelboy. — Kronen¬lichtspiele : Bitterer Reis. — Markgrafentheater :Rhythmus der Nacht. — Rheingold : Hinter Klo¬stermauern . — Skala : Das Phantom der Oper.Vorträge : Gesellschaft zur Wahrung der bürger¬lichen Grundrechte : Haus Solms, Bismarckstr . 24,20 Ubr , „Die großen Revolutionen im Lichte derGegenwart “ (Dr . 'A . W. Stromenger -Conrady , Bam-berg) . — Katholische Studentengemeinde : Engel¬bert -Arnold-Hörsaal der TH, 20 Uhr , „Der Frei¬heitsbegriff in den Grundrechten unserer Ver¬fassung “ (Dr . Willi Geiger , Richter am Bundes¬verfassungsgericht ) .
Vereine . Förderungsverein für Math .-Natw. Un¬terricht . Goetheschule , 20 Uhr , Experimentalvor¬trag über Drehstrom und elekt . Maschinen (Dr . M.Clemenz-Wuppertal ) . — Radio-Club : Klubheim,Goethesthule , 20 Uhr , allgemeiner Bastelabend . —Schwarzwaldverein : Felseneck , Vereinsabend .Sonstige Veranstaltungen . Munz’sches Konser¬vatorium : 20 .15 Uhr , Lichtbildervortrag „Färbe ,Licht und Schatten “ (Foto-Kino Schwemmer).

Kurze Stadtnotizen
Berufsfeuerwehr stark beschäftigt . Ein Groß-,neun Mittel- und zwei Kleinfeuer meldet dieKarlsruher Berufsfeuefwehr allein in der Zeitvom 1. 7 . bis 7. 7. Die Zahl der Hilfeleistungenim gleichen Zeitraum stieg auf 21 an.Geburtstage . Kirchenrat i . R . Otto Schmidt ,Bismarckstr . 1 , vollendet heute sein 83 . Lebens¬jahr . — 88 Jahre alt wird heute Frau BabetteSöhnlein , Wolfartsweierer Str . 5.

Zwei Gesamt -Elternabende — die Turnhalle
vermag nur etwa die Hälfte der betreffendenEltern aufzunehmen , weshalb zwei gleich¬artige Versammlungen angesetzt wurdenführte die Fichteschule dieser Tage durch . Ineinem Referat „Die Schule als Lebensraumder Jugend “ bezeichnete Studiemrat Müllerdie Heranbildung einer wertvollen Persönlich¬keit als das Ziel der Schule . Durch möglichstindividuelle Behandlung sollten die jungenMenschen zur Entfaltung ihrer Kräfte und
Eigenschaften und zu fleißigem Arbeiten undzu Wissen geführt werden . Geist und Körpermüßten in Harmonie ausgebiidet werden . Er¬ziehung zur Ehrfurcht , Innerlichkeit und rech¬tem Taktgefühl seien unerläßlich . Die Jugendmüsse wieder spielen lernen , sie müsse aberauch wieder wandern lernen und dprdi dasErlebnis der Stille zu echtem Erleben be¬fähigt werden .

Über den erzieherischen Gewinn durch dieLandschulheime berichtete eingangs - ihres Re¬ferats die Leiterin der Fichteschule , Frau
Oberstudiendirektor Dr . Schlechter . Die

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Busenbach. Obstbaumwart Meinrad Vo<»el wurdeauf seinem Motorrad von einem US-Fahrzeug an¬gefahren und schwer verletzt . — Mit Hilfe, vonUS-Soldaten und entsprechenden Geräten der.Armee wurde der Sportplatz des FC erheblicherweitert und dürfte nun das schönste Fußball¬feld des Albtals sein.Staffort . Einer der vier Jungstörche , die kürz¬lich beringt wurden und z . Z . ihre ersten Flügeunternehmen , flog in Nestnähe gegen einen elek¬trischen Leitungsmast und stürzte von diesem totauf den Erdboden . Vermutlich ist der Storch miteinem elektrischen Draht in Berührung gekom¬men und von einem Schlage betroffen worden .Mühlbach. Schwere Brandwunden erlitt einKind , das in einem unbewachten Augenblick ineinen mit heißer Waschlauge gefüllten Behälter fiel . v

Fichteschute wolle sich mit der Ze>t ein eigenesLandschulheim einrichten . Die Sprecherin er¬klärte zum schulischen Betrieb , daß nach Fer¬
tigstellung der baulichen Arbeiten im Schul¬
gebäude manche Hemmungen des Unterrichtsund des Stundenplanes fallen werden ; abHerbst hoffe man , den Unterricht wieder am
Vormittag in fünf 50-Min.utensfcunden erteilenzu können . Frau Dr . Schlechter sprach sichzur Gewinnung einer fruchtbaren Zusammen¬arbeit von Eltern und Schule für die Grün¬dung einer Schulgemeinde aus .Der Elternabend bestätigte den Anwesenden ,daß in der Fichteschule ein guter und feinerGeist herrscht . Zum Beitritt in die „Schul¬gemeinde der Fichteschule “ sind sowohl dieEltern als aiuch die ehemaligen Schülerinnenaufgerufen .

Sommernachtsfestim StadtgartenWie wir erfahren , ist beabsichtigt , am Sams¬tag , den 19. Juli , im Stadtgarten ein Sommer¬nachtsfest zu veranstalten , bei dem u . a . dasSymphonie -Orchester der 7 . US-Armee mit demPianisten Amo Capelli als Gast mitwirken wird .Außerdem ist eine „Stratosphären -Schau “ mitbekannten Luftakrobaten sowie ein großesB’euerwerk vorgesehen . Zwei deutsche Tanz¬kapellen spielen bis 3 Uhr zum Tanz auf .
Sterbefälle vom 7. bis 9. Juli

7. Juli : Sofie Kotterba , geb. Latacz , Dammer -stockstr . 21 (77 J .) ; Albert Oberst , Kaufmann , So-fienstr . 60 (77 J .).
8 . Juli : Hans Feger , Gärtner , Junker & Ruh-Weg 1 (55 J .) ; Frieda Lamprecht , geb. Sebold,Erbprinzenstr . 13 (58 J .) ; Gastav Jahraus , Hilfs¬arbeiter , Rüppurrer Straße 20 (73 J .) ; ValentinScheüermann , Steljwerkmeister a . D . , Karlstr . 134(85 J .) ; Bernhard Sziedat , Bankvorstand , Rechtsder Alb 29 (60 J .) ; Ida Warth , geb. Lang , Karl¬str . 95 (91 J .) ; Christiana Steiner , geb. Schmidt,Hohenzollernstr . 12 (71 J . ).9. Juli : Reinhold Eberlein , Generalagent , Welt-zienstr . 19 (73 J .).

mit dem schweren Verkehrsunfall in der Gar¬tenstadt und mit den Möglichkeiten , die Ge¬
fahrenquellen auf der Herrenalber Straße aus¬zuschalten . Es wurde angeregt , die Albtalbahn zuveranlassen , den Aufpreis für im Zuge gelösteKarten Wegfällen zu lassen oder das Fahr¬
kartenhäuschen am Ostendorfplatz auf der an¬deren Straßenseite unterzubringen . Ein anderer
Vorschlag dürfte eher zu realisieren sein : Die
Aufstellung eines Warnschildes mit der Auf¬schrift „Achtung Haltestelle “.

Selbstverständlich wurde auch das unverant¬wortliche Verhalten der Radfahrer unter die
Lupe genommen . Polizeimeister Wagner vonder städtischen Verkehrspolizei meinte , daß eine
Verbesserung der Verkehrsdisziplin erst nach
Wiedereinführung der „gebührenpflichtigen Ver¬
warnung “ möglich sei ; andererseits müsse auchder Kraftfahrer dem Radfahrer gegenüberRücksicht nehmen . Man dürfe nicht vergessen ,daß die Radfahrer nach den Fußgängern immer¬hin die größte Gruppe der Verkehrsteilnehmersind . In diesem Zusammenhang wurde auchdas Verhalten der neugegründeten Verkehrs¬wacht beanstandet , die bisher in Karlsruhe nochnicht aktiv hervorgetreten sei .

Während der Diskussion über die verschie¬densten Probleme ergab sich , daß manche Be¬rufsfahrer mit dem Verhalten der an den
Straßenecken bei der Verkehrsampel postiertenPolizisten nicht ganz einverstanden waren . Dochdieses Problem wird sich bald von selbst er¬ledigen , da die Heuerampel durch moderneSiemens -Verkehrslampen (mit grünen , gelbenund roten Signalen ) ersetzt werden soll . WiePolizeimeister Wagner ankündigte , wird auchdie Kreuzung an der Hauptpost eine solche Sie¬mens -Anlage bekommen . -h -h

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 10. Juli

Süddeutscher Rundfunk : 12.00 Klänge der Heb-mat , 16 .00 Russische Kammermusik , 16.45 Damalsfuhren wir nach Amerika , 17.10 Das KarlsruherUnterhaltungsorchester , 19.00 Musik am Abend,20.05 Sie wünschen? 21 .30 Umgang mit Schwaben,22.40 Jean Cocteau — Poesie als Existenz .Sfidwestfunk : 8.40 Musikalisches Intermezzo , 14 .30Kinderliedersingen , 15 . 15 Nachwuchs stellt sich vor,16.00 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF,16.45 Solistenkonzert , 19.00 Zeitfunk mit kleinerAbendmusik , 20 .00 Das Große Unterhaltungs¬orchester des SWF, 21.00 Das Prisma , 22. 15 Euro¬päische Figuren und Perspektiven , 23.15 ZärtlicheWeisen. ,
Herausgeber u Chefredakteur : w ßaürChef vom Dienst : Dr O Haendle (z Ztim Ausland ) . Vertretung und Wirtschaft :Dr A . NoU . Außenpolitik : H BlumeInnenpolitik : Dr F Laule Kultur unoFeuilleton - Dr O Gtllen . Spiegel d Heimat "
Unterhaltung und Film : H DoerrschuckLokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet :Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohneGewähr Nachdrud » von Origtnalberlchteo nur mit
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Die Kritik am Karlsruher Haushaltsplan
Ein einfaches , aber brutales Rezept zur Verbesserung der Finanzlage : Personaleinsparung und Gebührenerhöhung

Der Bund der Steuerzahler nahm dieser Tage auf einem öffentlichen Forum zum Karls-
ruher Haushaltsplan Stellung. Über die aus einem ausführlichen Gutachten resultierenden
grundsätzlichen Forderungen gegenüber der Stadtverwaltung ist bereits berichtet worden.
Das Gutachten selbst enthält indessen eine Fülle interessanter Einzelheiten, von denen nach¬
stehend wenigstens die wichtigsten herausgegriffen sein sollen. Es handelt sich dabei zumeist
um kritische Äußerungen und Vergleiche . Wenn wir hier näher auf sie eingehen, so nicht ,weil wir uns mit dieser Kritik ohne weiteres identisch erklären , sondern weil wir glauben,daß sie trotz einiger möglicherweise überspitzter Folgerungen und Forderungen eine Reihe
wertvoller Anregungen für die Stadtverwaltung enthält .

Scforerer Waldbrand bei F iedrichstal
8000 bis 10 000 DM Schaden

Der bisher schwerste Waldbrand des Jah-
inJ Bereich des Forstamtes Hardt vernich -

I!L gestern einen 4—5000 qm »roßen Forlen -
(nnrwald lVi km. südlich Friedrichstal . Der
Schaden beträgt 8 bis 10 000 DM .

Als die gestern um 12 .30 Uhr vom Forstamt
wordt alarmierte Karlsruher Berufsfeuerwehr
Sn Brandplatz etwa U/s km südlich 'von Fried-
richstal eintraf , standen bereits über zwei
Hektar Wald , darunter ein großes Stück mit
ft_ 20jährigen Forlen, in Flammen, Dieser
Jungwald wurde völlig vernichtet. An den'
Löscharbeiten beteiligten sich die Freiwillige
Feuerwehr Friedrichstal, Kräfte des Forst¬
amtes Hardt und die Männer des Landespoli¬
zeipostens Grabeh. Das Tanklöschfahrzeug der
Berufsfeuerwehr holte aus Friedrichstal meh¬
rere Tanks Wasser heran. Gegen 16.45 Uhr war
dann dieser bisher schwerste diesjährige Wald¬
brand in der näheren und weiteren Umgebung
Karlsruhes gelöscht . Als Brandursache ist mit
größter Sicherheit ein von einem Autofahrer
leichtsinnig weggeworfener brennender Zigar¬
ren- oder Zigarettenstummel anzunehmen.

Wahrscheinliche Brandursache :
Kurzschluß

Zur Aufklärung des Großfeuers in Durlach
hatte die Kriminalpolizeieinen Spezialbeamten,
einen sogenannten Brand-Fahnder , eingesetzt
Nach den bisherigen Ermittlungen ist anzu¬
nehmen . daß der Brand auf Kurzschluß zurück¬
zuführen ist .

Vorsicht vor Diebstählen in Bädern !
Die sich mehrenden Kleider- , Schmuck - und

Gelddiebstähle in Bädern und an öffentlichen
Badeorten geben Veranlassung, die Bevölke¬
rung darauf hinzuweisen, von sich aus dazu
heizutragen , daß solche Diebstähle durch eigene
Vorsichtsmaßnahmen möglichst unterbunden
werden . Die polizeilichen Ermittlungen haben
gezeigt, daß Badegäste geradezu grob fahr¬
lässig ihre Bekleidungsstücke ohne jede Auf¬
sicht im Freien ablegen, so daß den Dieben ihr
Handwerk sehr leicht gemacht wird . Tausende
suchen in diesen Tagen am Rhein, in Rappen-
wört oder in den verschiedenen Baggerseen
Erholung . Die Polizei ist also trotz aller Vor¬
beugungsmaßnahmenund trotz des guten Wil¬
lens, die Diebstähle schnell aufzuklären , auf die
Mitarbeit der Einwohner angewiesen, wenn die
Diebstähle eingeschränkt werden sollen.

Unbekannte ehrliche Finder
Wie erst gestern durch einen Brief an den

kommandierendenOffizier der Karlsruher Mili¬
tary Sub Post bekannt wurde, haben zwei un¬
bekannte amerikanische Soldaten am 2t . Juni
in der Karlsruher Hauptpost eine einem deut-
schen Zivilisten gehörende Geldtasche mit
wichtigen Personalpapieren und einem nam¬
haften Geldbetrag gefunden und sie sofort
einem Beamten übergeben. Der Besitzer, dem
die Geldtasche inzwischen wieder ausgehändigt
werden konnte — es handelt sich um einen
Herrn aus Badenweiler — bedauert in seinem
Brief , diesen Soldaten nicht persönlich danken
zu können .

Das Gutachten des Bundes der Steuerzahler,in seinen Kernzügen bekanntlich von Ober¬
bürgermeister a . D . Dr . Nederkorn ausgear¬beitet , kommt bei einer kritischenUntersuchung
des ordentlichen 'Haushaltsplans der Stadt
Karlsruhe zu dem Ergebnis, daß die Ausgaben
des Haushalts 1952 gegenüber dem Vorjahr um
etwa 15 °/o angestiegen sind. Das ist jedoch kein
Anlaß zur Kritik , denn auch der Gutachter
nimmt an, daß diese Ausgabensteigerung aus
den inzwischen eingetretenen Lohn - und Preis¬
erhöhungen resultiert . Es wird sogar anerkannt,daß das Ausgabenvolumen des ordentlichen
Haushalts mit 56,8 Millionen DM (278 DM je
Einwohner) verhältnismäßig bescheiden ist. Die
persönlichen Ausgaben, die 44% des gesamten
Etats ausmachen, sind gegenüber 1951 um 18%
gestiegen, wobei einzelne Ämter Erhöhungen
um über 50% aufweisen. Erfreulich der Ver¬
gleich mit den Städtischen Werken, bei denen
die Steigerung der persönlichen Ausgaben nur
9% beträgt .

Der Stellenplan Ist überzogen
Bereits bei der Haushaltsberatung hat , wie

erinnerlich , die Überziehung des Stellenplans
.eihe Rolle gespielt. Im Gutachten des Bundes
der Steuerzahler wird nun erneut auf das Miß¬
verhältnis der tatsächlich Beschäftigten und
der laut Stellenplan zu Beschäftigenden hinge¬
wiesen. Danach sind bei der gesamten Stadt¬
verwaltung (einschließlich Städtische Werke )
zwar 67 Beamte zu wenig, jedoch 328 Ange¬
stellte und 126 Arbeiter zu viel beschäftigt. Wie
Rechtsanwalt Dr. Stürmlinge* erklärte , ergibt
sich daraus für die Stadtverwaltung ein Mehr¬
aufwand von jährlich 2,1 Millionen DM (wobei
anerkannt wird , daß die Situation gegenüber
dem Jahre 1951 schon um einiges verbessert
wurde ) . Ein Vergleich mit anderen Städten
zeigt überdies , daß Karlsruhe in einigen Äm¬
tern — z . B . bei der Straßenbauverwaltung und
■beim Wohnungsamt -- unverhältnismäßig hohe
Beschäftigtenzahlen aufweist (die Vergleichs¬
zahlen stammen aus dem Jahr 1950).
Kostspielige „Verwaltung der Wohnungsnot“
Der Bund der Steuerzahler übt dann Kritik

daran , daß sich bei einer Reihe von Ämtern
der Zuschußbedarf gegenüber dem Vorjahr
zum Teil wesentlich erhöht hat . Die Unter¬
suchung des Voranschlags für die Kranken¬
anstalten ist dem Bund Veranlassung darauf
hinzuweisen, daß so, bald als möglich wieder
ein tragbares Verhältnis zwischen Leistung und
Vergütung hergestellt werden müsse, mit an¬
deren Worten, daß man die Pflegesätze und
Nebengebühren für Patienten aller Klassen
erhöhen müsse, um die von Jahr zu Jahr stei¬

genden Zuschüsse zu erniedrigen . Daß für den
Bau stadteigener Wohnungen im Jahre 1952
rund 1,2 Millionen DM ausgegeben werden,während allein zur „Verwaltung der Woh¬
nungsnot“ 570 000 DM nötig sind, wird als ein
untragbares Mißverhältnis bezeichnet . Da auch
die Stadtentwässerung , die Straßenreinigung
und Müllabfuhr erhebliche Zuschüsse brau¬
chen , wird eine Erhöhung der Gebühren* vor¬
geschlagen.

Kritik wird schließlich daran geübt, daß der
Posten „Markthalle und öffentliche Märkte“ ,der noch vor zwei Jahren mit Überschüssen
abschloß , jetzt Zuschüsse braucht, und auch"
der Personaläufwand in Höhe von 335 000 DM
für das Vierordtbad wird gemessen an den
Einnahmen ( 381 000 DM) als zu hoch bezeich¬
net.

Städtische Güter arbeiten mit Defizit
Das Gutachten des Bundes der Steuerzahler

beschäftigt sich naturgemäß auch mit den
wirtschaftlichen Unternehmen de# Stadt.
Während die Stuttgarter Straßenbahn der
Stadt eine Konzessdonsabgab e von nahezu
900 000 DM bringe , benötigte die Karlsruher
Straßenbahn im Jahre 1952 einen Zuschuß von
2,6 Millionen DM . Der Bund der Steuerzahler
kommt Hier zu dem Schluß, daß die Über¬
leitung des Unternehmens in eine andere
Rechtsfonm überlegt werden müsse, wenn der
Stadtrat sich nicht dazu entschließen kann , die
Tarife angemessen zu erhöhen . Schließlich
wird daran Kritik geübt, daß die städtischen

Zu Ehren des 75jährigen Dichters Hermann
Hesse veranstaltete der Scheffelbund eine Gedenk¬
stunde. Wir Badener haben, wie auch Professor
Dr . Bentmann in seinem Einführungsvortrag
sagte, besondere Bindungen zu dem Dichter . Er
ist in Calw im Nagoldtal geboren, und obwohl
ihn Leben und innere Entwicklung weit über die
Grenzen der Heimat hinausführten, lebte doch die
Schwarzwaldlandschaft in vielen Naturschilderun¬
gen , die Eigentümlichkeit des badischen Menschen
in mancher Gestalt seiner Phantasie wieder auf ;
ja sie wurden oft zum Ausgangspunkt dichterischen
Schaffens. Hesse wählt mit Vorliebe die Ich-Form ,
und dies beruht weder auf Zufälligkeit noch
stilistischer Spielerei . Das eigene Selbst in vielen
Masken darzustellen, ist Hesses Begrenzung, aber
zugleich seine Größe , denn dieses Ich vereinigt
alle Wesenszüge des Deutschen; es kämpft den
ewig goetheschen Kampf zwischen Trieb und
Geist, und darum fordert das Wort des Dichters
auch immer wieder unser Wesen heraus. Der tiefe

Güter ohne Gewinn arbeiten ., ja daß beispiels¬
weise das Schloßgut Istein mit einem Defizit
von rund 20 000 DM arbeitet . Wie erinnerlich,wurde bereits in der Haiushaltsberatung die
Forderung erhoben, die unrentablen land- und
forstwirtschaftlichen Unternehmen der Stadt
abzustoßen .

Aus der Stellungnahme zum außerordent¬
lichen Etat interessiert vor allem der — wieder¬
holt auch von Stadtrat Schopf gemachte — Hin¬
weis , daß im außerordentlichen Etat eine Reihe
von Posten enthalten sind, die an sich in den
ordentlichen Haushalt gehören (z - B . Instand¬
setzungen und Erneuerungen ) . Würden diese
Ausgaben ordnungsgemäß verbucht , so wären
die Zuschüsse im ordentlichen Haushalt noch
höher, während bei der gegenwärtigen Praxis
die Gesamtausgaben des ordentlichen Budgets
kleiner erscheinen als sie sind.

In homöopathischen Dosen ?
Mit dieser stichwortartigen Erwähnung des

einen oder anderen wichtigen Punktes kann
der Überblick über das Gutachten des Bundes
der Steuerzahler abgeschlossen werden . Wir
möchten wünschen, daß diese beachtenswerte
Schrift auch der Stadtverwaltung und dem
Stadtrat zugestellt wird , damit zu der erhobe¬
nen Kritik Stellung genommen werden kann .
Personaleinsparungen, . zum anderen Er¬
höhung der Gebühren und Tarife sowie Ver¬
zicht auf unwirtschaftliche Unternehmungen —
da* ist, um es kurz zusammenzufassen, das
Rezept, das der Bund der Steuerzahlen der
Stadtverwaltung zur Verbesserung ihrer Finan¬
zen empfiehlt. Es ist ein sehr einfaches, ja
beinahe brutales Rezept, gegen das es mancher¬
lei berechtigte Einwände gibt . Hier und dort
in zunächst homöopathischen Dosen ange¬
wandt, könnte es afcter sicherlich dennoch zu
einer Verbesserung der städtischen Finanzlage
führen. W

Ernst , mit dem alle Probleme angegangen werden,
die Neigung zur Romantik — ailch dies Merkmale
eines zuinnerst deutschen Dichters. Wenn die
Zweistimmigkeit den Grübler auch oft zweifeln
und sogar verzweifeln macht , die Rückschau , zeigt
ein geformtes Leben, „in dem es nicht um
Pfennige ging , sondern um die Sterne“ .

Professor Dr . Bentmann schloß seinen Voxtrag
mit einer besonderen Würdigung von Hesses
Sprachstil , der rein, bildkräftig und ohne Künstelei
dem oft schwierigen Stoff zum Ausdruck diene.
Die zahlreichen Besucher der kleinen Feierstunde
durften anschließend eine Probe dieser Sprach¬
kunst in der von Rita Graun gelesenen Erzählung
„Der Lateinschüler “ genießen. Danach richtete
Dr . Siegrist herzliche Abschiedsworte an die jetzt
aus Karlsruhe scheidende Künstlerin.

Der Karlsruher Buchhandel zeigte als Ergänzung
Hesses in Buchform erschienene Werke, von denen
vor allem die auch bibliophil anziehende neue
Suhrkamp -Ausgabe interessierte . L . E .

Karlsruher Helsinki «Fahrer starten
Die vier Karlsruher Olympiateilnehmer Wolf ,

Fütterer , Ehrmann und Sommerlatt werden in
den nächsten Tagen nach Helsinki bzw. zu ihren
Trainingslagern starten . Außer diesen Aktiven
werden weitere Karlsruher in Helsinki vertre¬
ten sein , und zwar jene drei Jugendlichen , die
das Glück hatten , bei den Ausscheidungskämp¬
fen um die Teilnahme an der Olympia-Jugend-
lahrt in Berlin auf den ersten Plätzen zu ran¬
gieren. Dies sind Lothar Eby Vom VfB Mühl-
burg, Kahrmahn von der Turnerschaft Durlach
Karl Koucky vom FC Phönix . Letzterer , ein
Unterprimaner vom Gymnasium, placierte sich
bei den Berliner Ausscheidungskämpfen unter
23 ' Bewerbern an zehnter Stelle. Dieser Erfolg
ist um so höher zu bewerten, als sich in der
Gruppe der höheren Schulen mehrere letztjäh¬
rige deutsche Jugendmeister befanden , darunter
die Sieger im Fünfkampf, 100-m-Lauf und
Kugelstoßen . Die kleine Karlsruher Gruppe , als
deren Betreuer sich der Kmsfachwärt Leicht¬
athletik J . Kamuf anschließt, wird am Freitag¬
abend nach Helsinki abreisen.

Beirat des Volksbundes lür Dichtung
Unter Vorsitz des stellvertretenden Bundes¬

vorsitzenden, RechtsanwaltDr. Reinhard Anders,
tagte im Scheffel -Museum der Beirat des Volks¬
bundes für Dichtung (Scheffelbund) . In den
Beratungen wurde ein neues reichhaltiges
Programm für die Dichterstunden im Winter¬
halbjahr 1952/53 gutgeheißen. Weiter wurden
Maßnahmen für die Sicherung des Scheffel-
Schulpreises 1953 festgelegt und Richtlinien für
die Herausgabe einer Buchveröffentlichung 1953
beschlossen . Der Bericht des Bundesgeschäfts¬
führers Dr . Siegrist zeigte eine beginnende wirt¬
schaftliche Konsolidierungund ein allmähliches
Wiederansteigen der Mitgliederzahl.

Russische Volkslieder
Der Studentenschaft der Technischen Hochschule

Karlsruhe ist es durch Vermittlung von Prof.
Dr . Dr . Flank gelungen, den Chor der Russischen
Kurse an der Universität Freiburg für einen Vor¬
tragsabend am Freitag , 11 . 7. , 20 Uhr, im Stu¬
dentenhaus zu gewinnen. Der Chor ist durch seine
Arbeit im Freiburger Raum und durch Sendungen
im Freiburger sowie Schweizer Rundfunk be¬
kannt geworden. Die Vortragsfolge sieht geistliche
und weltliche Volkslieder aus Nord - und Mittel¬
rußland vor . Heute , um 20 Uhr , tritt der Chor in
der Aula des Ettlinger Realgymnasiumsmit einem
anderen Programm auf .

Bund der Berliner gegründet
Die in Karlsruhe ansässigen Berliner haben sich

dieser Tage im „Kühlen Krug “ zum Bund der
Berliner zusammengeschlossen . Der Saal war be¬
reits vor Eröffnung der Versammlung so über¬
füllt, daß ein großer Teil der Interessenten keinen
Einlaß mehr finden konnte . Der Bund der Ber¬
liner in Karlsruhe e . V. ist parteipolitisch und
konfessionell neutral . Zweck und Aufgabe des
Bundes ist die Wahrung der wirtschaftlichen, kul¬
turellen und gesellschaftlichen Interessen seiner
Mitglieder , insbesondere die Pflege der ständigen
Verbindung mit Berlin durch gemeinsame Ver¬
anstaltungen und Gemeinschaftsfahrten. In den
Vorstand wurden gewählt: Direktor Kasting,
1. Vorsitzender ; Rechtsanwalt Koschinsky, 2 . Vors. ;
Frau Dr . Pannke , 3. Vors . ; Frau Thormann*
Schriftführerin ; H . Dietrich , Kassierer; H . Graf
und Frau Köhler , Beisitzer. Die nächste Zusam¬
menkunft findet am Samstag , 12. Juli , im „Kühlen

! Krug “ statt .

Der Scheffelbund gedachte Hermann Hesses
Rita Graun las aus der Erzählung „Der Lateinschüler "

Stellen-Angebote
Ni« Original-Zeugnisse «insendenl

Reisebüro
• weht seriösen Harrn «dar Doma,
branehekundlg, gute fronz., engl .
Sprachkenntmss« , durchaus ver¬
siert im internationalen Reisever¬
kehr . Schriftliche Angebote mit Le .
benslauf, Lichtbild u . Zeugnissen
unter Nr . K 1682 K an BNN .

2S DM Tagesverdienst und mehr
verdienen Damen u . Herren bei
Verkauf an Privat, meiner sehr
begehrt , kosm. Bedarfsart . Tägl.
Bargeld . Nur gew . Verkäuf. woll.sich meid . Für die Bez . Karlsruhe ,
Ettling ., Rastatt . Klu . 4435 BNN .

Industrieunternehmen In Karlsruhe
sucht zum boldmögllchsten Eintritt
eine jüngere

Nachwuchskraft
für Lagerbuchhaltung. Bewerber,die bereits in der Industrie tätig
waren, werden bevorzugt . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften ,Lebenslaut u . Gehaltsansprüchen
sind zu rlcfiten u . K 1680 K an BNN
Tüchtiger, zuverl -, selbständiger

Maschinenschreiner
für Fenster und Innenausbau per
sofort gesucht . Aust . Bewerbungs¬
unterlagen unter K 1684 K an BNN .

Jüngerer Bäckergeselle
der an selbst . Arb . gewöhnt Ist u .
sieh In der Konditorei ausbilden
will , kann sofort eintreten .

Bäckerei , Konditorei , Cal*
Ludwig Haunu, Rastatt ,

Herrenstraße , am Schloß .

Zum sofortigen Eintritt suchen
wir einen

männlichen
und weibl . Lehrling

ferner eine junge , tüchtige

Verkaufskraft
Vorzustellen zwischen 11—15 Uhr
und 17—19 Uhr.

Arefz & Cie.
Kaiserstraße 154 '

BSroantängerin
m . Kenntnissen In Steno u . Schreib¬maschine und guter Allgem.-Bildg.sofort gesucht . Südd . Baustoffwerk ,
Dr. -Ing . H. Pohl , Khe-Rheinhdfen,Hansastr . 27, Telefon 2918 u . 7675 .

Jüng . tücht . Verkäuferin
für Konditorei, mit best . Zeugniss .,
gesucht . IS] unter 9558 an BNN .
Flotte ' Bedienung für sof . gesucht .

3ägerstube , WerderstraBe 21 .

J YenMaleren , 220 u . 110 V., blll. z.
verk.

' Käfsersfr. 124 b (Laden) .
Sand- u. Bruchsteine, ca . 200 cbm .

abzug ., #8—20 Uhr. W . Koppen-
höfer. Durlach , Kelterstr. 12 .

Kaufgetudt«
Pisten ad . kl . FlUgelhorn, mögl . in

B od . Es zu kf . ges . 3 9541 BNN .
Gebrauchte

Blech - Kleiderspinde
zu kaufen gesucht , 33 9542 BNN .

Mädchen - Fahrrad
zu kaufen gesucht . Preis-CB unter
9489 an BNN .

Servier - Fräulein
perf ., für I. Konditorei -Caf# ges .
KJ mit Bild , Zeugn .-Abschr, erbet
unter 9551 an BNN .

Zimmermädchen
und Servierfränlein

sofort gesucht . K unter K 1677 K
an BNN .

Acfochrttm

Schrott - Metalle ,
kauft ständig zu besten

Tagespreisen so sagen die Kunden ,
Max Wvttks, Karlsruhe,

'
Benzstf 16 fWestbahnhof) kauft man bei

Ruf 31 141

Köchin
die gut bürgerlich kochen kann,sofort gesucht . Karlsruhe Tel . 4505 .
Ehrliches , fleißiges Mädchen sofort

gesucht . Hotel Badischer Hot ,
Karlsruhe, Marie-Alexandra -Str . 3.

Halbtagshilfe
zu 5 erw , Pers . ges . Otto Tensi ,Adlerstr . 16, 1 Tr ., Vorzust. vorm.

Stellen-Gesuche

Fräulein
49 3-, sucht Beschütt, b . ölt . Ehep,
od . bei qilelnsteh . Dame o . Herrn.
50 unt . 9551 an BNN , Baden -Baden .
Hdusmädchen , 28 3., sucht Stelle

bei Arzt oder ähnliches . K unter
9492 an BNN .

Steno - Kontoristin
wlt guter Allgemeinbildung , mög¬
lichst als Fakturistln geschult , von
Großunternehmen der Marken¬
artikelbranche zum kurzfristigenAntritt gesucht , g ] u . K 1683 K BNN
Schuhverkäuferin per sofort ge « .evtl , o . Anlernling, g 9hU BNN .

Verkauf

Silbermünzen
zu Splljenpreisen
Gold , Silber , Platin
kauft tteinert , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tägl . 9—18.50.

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen, alte Motoren, alts
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Banker
GrBtzingM/Badsn Fernruf 9167S
Annahmestelle in Durlach , Raiher-
wiesenst 'raße 55, neben der Güter¬
abfertigung . Fernruf 41 616

Lagerraum, 50 qm, ln der Ojstst .,
ab sofort zu verm . Zu erfragen
bei Hartipann, Khe ., Tullastr : 38 .

2—5 unbewirtschaft ., leere Zimmer
per sofort als Büroräume zu ver¬
mieten. 33 unter 9546 an BNN.

1—2 leere oder teilmöbl , Zimmer
in gut . Hause , nicht bewirtschaf¬
tet , an alleinsteh . Herrn, sof . zu
vermieten . K unter 9547 an BNN .

i Schön . Zimmer , Bad, Bhfn ., an sol . j
H. zu verm. K u . .9496 an. BNN . I

1 Zimmer u. Küche zu verm ., 1 3ahr I
Miete voraus . K ü . 9539 an BNN . i

Mielgetuche

2 u. 3 - Zimmerwohnungen
| m . Kü . u . Bad, in best ., ruh . Lage,
auf Spätherbst ged '

. BZ zu verm.
Makler Fr. G S I z , Karlsruhe, Erb-
prinzenstraBe 55, Telefon 4455. /

. Ig .
15. 8. (Westst .j, ges . 33 9467 BNN

Wohnungs-Tausch
Biete In Stuttgart 5 ZI., KU., Bad u .

WC, 73 .- ; suche In Karlsr. gleich -
wert . Wohng. K 9548 an BNN .

yfey- ledet .
* diß SChÖflG Büst © /

KARLSRUHE
Das Modehaus am Marktplatz

VGrmtetungGn

2 Elektroherde und Kühlschränke ,
fabrikneu , ca . 15 •/. , bill . zu ver¬
kaufen , auch Teile . K 9550 BNN . j

BlUthner-Flügel , best . Zustand , Hup- j
feld -Phonala , 70 Rollen, gut erh ., :
w . Tropenanzüge , w . Shorts , Gr . i
4S/24 , neu , z . vk . K u . 9498 BNN .

B-Schrelbm -, Nähm . zu verk . Khe., !
Waldstraß « 83 , II.

laufgew .-Waage z . vk ., 500 kg Trkr. 1
Bakker, Durlach, Am Zwinger 11. ;

D.-Rad z . verk . Gartenstr . 13, Kunz - !

Nähmassh . zu kf . ges . K 9495 BNN

Wir suchen für den Sommer - Schluß »Verkauf

60 - 80 Aushilfen
Bevorzugt eingestellt werden gelernte Textllfachkräfte .

Meldungen erbitten wir ab sof . in unserem Personalböro .

Kaufhaus UNION

\ fergeßl unsere

Kriegsgefangenen
nichf

_ j
- Garagen

Größere Werkstatt | massiv , bequeme Ein- u . Ausfahrt,
(Lagerhalle ) in Baden -Baden sofort : Scheffel - ^ Schiller -
vermietbar . Auskunft erteilt Rosen- 1*• 5 15

,,feldt , Baden-Baden, Frijhlingstr. 4. Anfragen, Karlsruhe, Telefon 30 187.

I^
VonSUO —28^

00
^
durdhgehend

^
geöffne1^ J

alles *ff* im Herdoon N EFF vü
- CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd . SMBM »

Aufgeber ven

• Zifferanzeigen *
können wir In keinem Falle namentlich bekanntgeben .
Wir bitten aus diesem Grunde von schriftlichen und persön¬
lichen Anfragen bei uns Abstand zu nehmen . Bel evtl . Rekla¬
mationen schreiben Sie bitte nochmals unter der betr . Nummer
u. vermerken auf d . Umschlag; „Reklamation ! Bitte nachsenden !“

• ADISCHi NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigen - Abteilung

Büstenhalter '
1 .95
2 .95

Büstenhalter 0086 ,
5 . 95

verstaub.
Hakenverschluß , lachs, blau
und weiß . • . Groß# 3 - 6

Büstenhalter
Kunsts.-Brosehee mit Spitze
verarbeit. , seift . Gummiteile
lachs und blau Große 3 - 6

Atlas od . Brosche« # m.Spitzen-Brustan
satz,lt . nebestehend . Abbild . Gr. 3 - 10

Sportgürtel O DR
seitlich Gummi , Atlas nüä 6 Strumpf- 1
haltern . . äwöße 66 - 78

Hüftgürtel m. Rückenschnürung
hochwert . B'wolldrell m. breit. Gummi¬
einsatz, besond. f. stark. Damen zu empf. W ■

Korselett
mit oder ohne Rflekenschnürung ,
bequeme, gutsitzende Form

Hüftformer
Atlas , mit porösem Zwelzug -Gumml
Rücken, seitlicher Hakenverschluß • .

UHW »
» b » e >*un9

. . mitmanfort immer preiswert uiyl gut kaufh *



Familien -Nachrichten

Todesanzeige
und

S
Opa

'et >* r ^*ann ' un *er autor Vater , Schwiegervater

Reinhold Eberlein
*s‘ einem arbeitsreichen leben und schwerem Leidenim Alter von 73 Jahren , wohl vorbereitet , heute früh sanftentschlafen .

In stiller Trauer :
Frau Amalie Eberlein geb . WeißReinheld Eberlein u. Farn . , New YorkWerner Eberlein (vermißt ) m . Familie , Moosburg , Obb .

Karlsruhe , Weltzienstraße 19, den 9. Juli 1952Beerdigung : Freitag , den 11. 7. 52, um 10 Uhr, Hauptfriedhof

Auf Eis
möchten wir uns alle lfgen . Aber unsere Ware liegt nicht auf Eis . Denn wer so billig ist,bei dem geht die Ware auch schnell weg .

Wieder einige Angebote , über die Tausende unserer Kunden staunen .
Knaben -Badehose

schwarz , Gr . 000—1
Gr . 000—3 m. seitl . weißem
Streifen ( ,20

Tief erschüttert geben wir davon Kenntnis , daß unserArbeitskamerad

Bernhard Sziedat
am 8. Juli 1952 , im Alter von 60 Jahren , unerwartet aus un¬serer Mitte und seiner arbeitsreichen Tätigkeit gerissenwurde . 4

Wir verlieren mit dem Verstorbenen einen wertvollenMitarbeiter und guten Kollegen , dem wir stets ein ehren¬des Andenken bewahren werden .

Geschäftsleitung und Belegschaft
der

Deutschen Bau - und Bodenbank
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Karlsruhe

Beerdigung : Freitag , 11. Juli 1952, 8 Uhr, Hauptfriedh . Khe .

Plötzlich und unerwartetwurde gestern mein innigstgeliebt . Mann , mein treuer
Lebenskamerad .

Bernhard Sziedat
Bankvorstand :

im After von 60 Jahren , in
die Ewigkeit abberufen .

In tiefer Trauer :
lena Sziedat
geb . Vouiiieme -•

Karlsruhe , 9 . Juli 1952
Rechts der Alb 29
Beerdigung : Freitag , 11. 7.,vorm . 8 Uhr, Hauptfriedhof

Mein lieber Mann und gu¬
ter Vater , Brüder , Schwa¬
ger und Onkel

Oskar Uhl
Ist am 8. Juli allzufrüh von
uns gegangen

In tiefem Leid :
Klara Uhl t Witwe
Alexander Uhl
Elsa Uhl

Karlsruhe , Belchenstr . 19

Beerdigung : Freitag , 11. 7.
1952, 7.50 Uhr.

Für die vielen Beweise
liebevoller Teilnahme b .
Heimgang meiner HebenFrau ,r unserer unvergeß¬lichen Schwester u . Tante

Thekla Neudeck
sag . wir herzlichsten Dank .Besond . Dank Herrn Pfar¬
rer Fessler für seine trost¬
reichen Worte sowie den
Hausbewohnern u . Schwe¬
stern für ihre liebevolle
Pflege währ , ihrer schwe¬
ren Krankheit .

Wilhelm Neudeck
Kinder Siegfried , Renate

Karlsruhe , 10. Juli 1952.
Berckmüllerstr . 19 .

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise
herzlich . Anteilnahme beim
Heimgang meines lieben
Mannes

Anton Glück
sage ich an dieser Stelle
allen Teilnehmenden , vor
allem der Firma Karls¬
ruher Künstlerbund , inni¬
gen Donk .

Frau Anna Olilck

Karlsruhe , 9. Juli 1952 .

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Für die herzliche Anteilnahme und vielen Kranz - und Blu-

menspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Julius Vier
Schlossermeistor

sagen wir unseren aiierherzlichsten Dank . Besonderen Dank
Herrn Stadtpfarrer Loew für seine trostreichen Worte , der
Oberin des Altersheimes in der Blumenstraße und Arbeits¬
kollegen des Gaswerks Ost für die gedenkenden Worte so¬wie allen denen , die ihm das letzte Geleit gaben .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Eugen Vier, Kaufmann

Karlsruhe , 10 . Juli 1952 .
Kaiseraifee 123 .

YERIOBTI
ERHALTEN
KOSTENLOS

il **
INTERESSANTE
BÜCHLEIN

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

DH Verl
Veranstaltungen

Anmeldungen zur

Dampferfahrt nach Speyer
am Sonntag , dem 27: Juli.

werden bis ein . ehl . Montag , dun 14. Juli , von der DHV-Geschäfts -
stelle , Roonstr . 18, entgegengenommen .

DHV- Deutsdier Handlungsgehilfen -Verbend
Gewerkschaft der Kaufmannsgehilfen (Sitz Hamburg )

Ortsgruppe Karlsruhe .

KARLSRUHER
'“

Schauburg

'THE ATE
Heute letztmals : -DAS TANZENDE WIEN".

LUXOR letztm . : „ ICH WAR EINE SÜNDERIN- . Dromdt .
Frauenfilm . 13 , 15, 17, 19, 21. Jugendverb .

PALI „HAFENGASSE 5". Ab morgen Freitog : „DIE '
KAMEtlENDAME “ . 13, 15, 17, 19 , 21 Uhr.

RONDELL „DIE MAUERN VON MAIAPAGA\ . das ausge¬
zeichnete Filmwerk . 13, 15, 17 , 19, 21 . Letzt .T.

DIE KURBEL
Letzter Tag : „ADOPTIERTES GLUCK ", Sonja
Henie d . Eis -Star , und Glenn Miller , ein Be¬
griff für Jazzfreunde . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . ,

Rheingold Hte . letztm . : „HINTER klOSTERMÄUERN" . Ab '
Fr . : „König Salomons Diamanten " , 15,17,19,21

Atlantik „NATOKA , DIE HERRIN D. BEDUINEN ", 1. Teil.
„VandiwBrung in d . WOete". 13, 15. 17 , 19,21 .

Mädchen - Badeanzüge 1 Afl
bis 8 Jahre . I s * tU

-.98
2.95 ’
1 .20
6.80

12.80

Damen -Bademützen
bunte Farben .

Dam .- u. Herren -Pulli
in leuchtenden Farben

Kinder -Stretfenpulli
mit ‘/«-Arm | . i0 ohne Arm

Damen - Blusen
Toile mit Spitzehen Vr Arm

Plisseeröcke Pepita
uni Jersey knitterfrei

13 .80 t5 .80

Babyjäckchen
II . Wahl , ein Restposten . .

Spieihöschen
für 1—3 Jahre .

Baumwoll - Kretonne
für Schürzen , 80 cm breit , m

Plastikfolie
mit bunten , vielfarbigen Chi¬
namotiven u . Blumenmuster ,für Dekoration , Toilettenbeu¬
tel , Kaffeewärmer und viele
andere Zwecke . . m . nur

Herren -Sporfhemd
modernes Karo , durch¬
geknöpft , Vs Arm .

Einkaufstasche
wieder eingetroffen ,verschiedene Farben . . .

Shorts für Herren
aus fester Köperware . .

6.25
2.95
1 .75

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE

-.75
1 .95
1 .58

1 .95
5.95
1 .95
9.50

Sommer -Sakko
gute Freskoqualität , in den
beliebten Farben .

Toilettenseife 100 g
schön duftend , 150 g - . 35

Kn . -Unterhose Gr . o
weiß m . verstärk ! . Mittelteil

Oliv, Gr . 34—40 - .95, Gr . 32

Damen -Sandaietten 4 n am
braun , blau und weiß 1 _4 Ml I
3Vj—4H . I UlUU

Leder-Sandaletten
das Richtige für diese
Jahreszeit . 23—26

Turnschuhe
braun/ .weiß mit Gummisohle

Gr . 27—50

Frottierhandtücher
gute Qualität .

Frankfurt , Friedberg , Nidda , Hadamar , jetzt auch Brudisal
Adlerstrafje 33

Amtliche Bekanntmachungen
Kleinpflanzertabak

Tabakkleinpftanzer , die für den
eigenen Hausbedarf Tabak auf
einer Grundfläche von nicht mehr
als 50 qm anbauen und nicht mehr
als 200 Pflanzen setzen , haben in
der Zeit vom 1. bis 31. Juli 1952
das bebaute Grundstück und die
Zahl der Pflanzen bei dem Bürger¬meister der Gemeinde oder in Or¬
ten mit einem Zollamt bei diesem

i anzumeiden .
] Hauptzollamt Karlsruhe

Reise . . .

Heilpraktiker

Verreist
vom 14. 7. bis 4. >.
Leopold Decker

Heilpraktiker
Bruchsal , Zetihallenstr .

Telefon 2t>26.

Verloren / Gefunden
Braune Aktenmappe m. Lederjackeauf dem Wege v . Karlsruhe nach

Neureut verloren . Abzugeb . geg .
Belohnung . Neureut , Haydnstr . 3.Brille mit Lederetui gefunden , ab¬
zuholen bei Rudolf Kunzmann ,Karlsruhe , Leopoldstraße 7.

Kapitalmarkt
DM geg . hob . Zins u. Sicher¬

heit ges . CS unter . 9493 an BNN .

Immobilien
- h-

lebensmittelgeschäft , gutgehend ,umständeh . sof . zu verk . 6—7000
DM Kapital u . Tauschwohng . er¬
forderlich . Kl unter 9540 an BNN .

Lebensmittelgeschäft
in gt . Lage , auf d . Lande, -weg . Un¬
fall sof . zu verk . Erforderl . Kapit .
5—6000 DM K3 unter 9537 an BNN .
Einfam.-Haus zu kauf . ges . Anzah¬

lung 4000 DM . Kl u . 9499 an BNN .

Tiermarkt
Schweres Ackerpferd , zugfest , zu

verkaufen . Neüburg/Pfalz , Kehler
Straße 5 .

Ig . Btausperber zu verk . Lowinger ,Rechts d . Alb 19, Dammerstock .

Automarkt : Angebote
Opel - Kapitän Limousine

i Bäuj . 1949, dunkelgrün , mit Radio,i Schonbezügen , Nebellampen , Rück-
. fahrlampe , 2-Klang -Horn , Reifen 80-
: prozentig , preisgünst . zu verkguf .Kl unter 9543 an , BNN .

Gelegenheilskauf .
Im Auftrag sind folgende Fahr¬

zeuge zu verkaufen :
1 DKW 4-Sitzer {Meisterklasse )1 Konsul (I) 7000 km ,1 NSU , 250 ccm ,
1 Ardie , 125 ccm,

j iowie 4 Leichtmotorräder , 98 ccm ,
; NSU und Sachs .

Fritz Knab , Motorfahrzeuge ,
Diersheim .

Lkw , 1,5 t, fahrber ., umständeh . zu
verkaufen . Tel . 61, Weingarten ,

j DKW, 200 ccm , ält . Bj ., 250 DM, zu
verk . Khe , Duriacher Straße 29.

Dkw, gen .-überh ., neue Stahlkar .,
zu verkaufen . Ruf 6826 Karlsruhe .

BSA u. Puch-
Motorräder

sofort linferbar , Zahlungs¬
erleichterung .

W. Zimmurmann, Karlsruh«,
Durlacher Allee 25, Tel . 5232

Meter,ad NSU, 125 ccm , 12500 km gel . |
z . vkf . K.-Durlach , Badener Str . 49 .

Automarkt : Gesuche

f

aber mit der
richtigen

Matheis -
Kleidung

denn . . .
gute Laune , frohe Stunden £
bringt Matheis - Kleidung W

jedem Kunden *
Wir empfehlen besonders für heiße Tage :
Polohemden und Jacken

3 . 50 7 . 50 11 .20 13 . 75
ZW - Kammgarn - Hosen zum Kom¬
binieren , gut in Qualität , sehr angenehm im Tragen
18 . - 29 . 50 32 . -
Kammgarn - u . Gabardine - Hosen la Quai.
44 . - 40 . - 52 . - 55 . - 64 . -
Sommer - Sakkos und Sport - Sakkos
Elegante Damen -Kostüme , Schneiderstil
84 . - 98 . - 105 . - 118 . - 158 . -
. . . und wenn es doch mal regnen sollte , für Damen
und Herren unsere erprobten Trenchcoats , Popeline -
und leidite Wollmäntel zu anerkannt niedrigstenPreisen .
Durlach 's leistungsfähiges Bekleidungshaus

Leichte , luftige

Sommerschuhe
Damen -Sommer -Pumps n 90weiß Leinen , Blockabsatz . 0 «
California -Sandalette j » 90zehen - und fersenfrei , weiß Leinen . . 0 ,

Neuheit 1952
weiße Lederette

Calif . Sandalett
abwaschbares Material . . 10.“

. Motorroller z . kt . ges . CS) 9533 BNN . ;

Auto -Verieih
Kleinbus, Lieferwg. u. VW-Eyp .

Verleih , loh . Zeltler , Dörfisch,
Grötzinger Str . 3 . Telefon 92366

Auto-Verleih vw
“! ™

AUTO - VERLEIH I
■■ ■ VERMIETUNG MH T

HALLMEIER Tofe?on »m,f’* !
km ab 16 Pfg .

Leder -California
weiß , luftige Sandalettenform . . . .
weifj Wildleder
California , Sandalette mit Hinterkappe
Eidechs -California
grau , imit., zehen - und fersenfrei . . .
Dorndorf -California
viele flotte Sandalettenmodelle in allen

Modefarben . . .

% Auto-Verleih %
Kazenmaier

Ruf 1191 Karlsruhe RSppurror Str . 53.

Lang
's Autoverleih !

Pörsehe, ' Ford 12 M, Morcedes -Dips ., 1
VW-Export mit Radio . Karlsruhe ,
Ettlinger Straße 18, Telefon 30 672 . ;

Für «Ferienfahrten " Sonderpreise !

Aato -Verleih
H. Gröbel . Weltzienstr . 24, Tel. 6902

: VW Expori -Personenwag . m . Radio
iu . Schiebedach , VW-Kteinbus , DKW*
Kleinbus , DKW-Personenwagen und

DKW- Lieforwagen .

Auto -Verleih
Ruf 8446, Jpllystr , 9 , Ml.

j Vieilieber 's
■ Auto -Verleih 1

Der neue Ford 1Z M
Mercedes V u. Diesel , VW Export

! DKW zu günstigen Preisen.
| RUppurrer Str . 114 Ruf 32076

| VW u. NSU - Lux - Verleih
i Fr . lampert . Dort. Allee 56. Ruf 6198

Reise* Schlafauto
i mit 2-m-Bett , komfort. Ausstattung ,
j Borgward und Volks -W., verleiht :

K. Hock, Karlsruhe, Belchenstr . 51 ,
, Telefon 30111 .

Verschiedenes i
Heimarbeit für Schreibmaschine , *‘ Buchhaltung gesucht . iS unter! 9497 an BNN .

Geselligkeit
; Junger Mann mit Motorrad sucht
{ nettes Mädel , nicht üb . 25 Jahr « ,f . gemeinsame Wochenendtouren ,
i möglichst Bild -IS unter 9500 an

BNN .

Heiraten
Jg„ bl. Wwe , m . hüb . Wohng ., wü . ]Herrn k.z .l., zw . 35-45 J ., zw . spät , iHeirat . Bild -IS u . 7427 BNN Durl. f.

Werbung

| Matratzen | «
Chaiselongues , Bettcouches ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchUtzehstraBe 25 .

Schreibmaschinen
Verkauf - Verleih - Reparatur

Zalser , Kh - ., Amalienstr . 44, Tel.6786 l
c

SCHAUMKISSEN
SCHAUMMATRATZEN
SCHAUMAUFLAGEN

ALLEINVERKAUF FÜR KARLSRUI

BROHI
DAS GROSSE S P E ZIA L H AU S F U R ALL !

Am Werderplatz
' und Ritterstraße '

Erstes Spezialinstifut für

[emecure
Körperbehandlung - Gesichtskosmetik - Büstenpflege

7flavtbel 'BruU-Wundinger
Karlsruhe , Lessingstr . 70a b . d . Kriegsstr . - Ruf 5100
Sprechzeit : 9 - 19 Uhr durchg . Voranmeldung erbeten .

I Freiwillige Versteigerung <

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete

in die Sowjetzone !
Wir helfen , beraten , vermitteln und ver¬
senden für Sie . Ihre Verwandten , freunde
und Bekannte werden es Ihnen danken .
Deshalb fordern Sie noch heute kosten¬
los , unverbindlich Prospekte an . Sie sind
dann über Inhalt , Preise und Steuer-

beziinstisntne informiert .
MildUti «« tjiltsw . rk

„Deutsche helfen Deutschen **
Augsburg 8, UhlandstroSt 56

Postfach 20

leiofen , Küchen , verschied . Geschirr , Elektrokochherd i
neuwertig , Bilder , Waagen , Gewichte , Zimmerkrede

abgenommen
durch Bisco Zitron -Schlankheifezucker . - Keine Hungerdiät erfop- S
derlich, keine Pillen, kein AbfuhrmiffeM Angenehm in der Anwendung.^Viele Dankschreiben. • In Apotheken und Drogerien. • Stet* vorrätig int“

Karlsruhe : Drog . Carl Rqth , Herrenstr . 26 ; Drog . Oscö£
Lang , neben der Schauburg ; Drog . Otto Fischer , KarpStraße 74 ; Drog . W . Tscherning , Amalienstr . 19 ; Orr

itraße 8 . — Khe.-Mühlburg : Drog . E. Burstein , Rheinstraße 20. ?Rastatt : In den Drogerien . — Ettlingen : Drog . Chemnitz , Drog . Lehmcr

Architekturaufnahmen
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 3. . .̂

Auf vielseitigen Wunsch
Hansa -Wolle wieder in

Karlsruhe !

Großer
Wollverkauf

Freitag , 11. 7., von 9—18 Uhr ,
u . Samstag , 12. 7., von 9—13
Uhr in dem Gasthof «Zw
Rose " (Adalbert Haoga ) ,

Amalienstraße 87 .
Bekannt beste ' Qualitäten

zu niedrigsten Preisen .
GröBte Farbauswahll

198 g Kammgarnstrumpfwelle
OM 1.45—2.20 , (Schweißw .)
in mehreren Farben .

100 g Hansa -Wolle , 100 % reine
Sportwolle , gar . farbecht ,
nicht einlaufend , nicht ' fil¬

zend . DM 1.9»
100 g beste Kammgarn -Sport.

wolle . DM 2.20
100 g 188V» Kammgarn - .

Sportwelle . . . DM 1.80
Wellversand Hansa , Bremen,

Postfach 1457

ts ist kein Geheimnis
daß wir durch besonders günsf . Ein¬
kaufsquellen unsere Preise niedrig
halfen können . Unsere dankbare
Kundschaft in Stadt und Land hat
dies erkannt und wir werden daher
gerne weiter empfohlen . Hier wieder

ein günstiges Angebot :

SCHLAFZIMMER
hochglanz pol . in afrik . Birnbaum u . Nußbaum

dm 985 . -
Beachten Sie unsere Auslagen !

Deshalb :

EITLINGEN-KflRlSRUHE - RflSTRTT- BRUCHSfll- KEHl - KORK

Comb . Kleider - und
Wohnsdiränke

Eich« m . Maser ab DM 360 .-
oroße Auswahl

Möbel - Gooss
Markgrafen5tr .41 , Ecke Kreuzstr .

f
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